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Die wenn BRetchregferung heute vor dem Refchstage.

Wenig Aussfchten.
Am Donnerstag oder Freitag dürfte die verkappte Bürgerblock Regierung erledigt ſein.

Die Kegierung Brüning wird ſich heute nachmittag dem
Reichstag mit einem Programm vorſtellen, das im weſentlichen
das Programm der Großen Koalition ſein ſoll. Jn
der Außenpolitik will man keine „nennenswertken“ Aende
rungen und auch innerpolitiſch ſoll im großen und ganzen der alte
Kurs beibehalten werden. Finanzpolitiſch dürfte im weſentlichen
das alte Programm des Reichsfinanzminiſters ſeine Auferſtehung
feiern und hinſichtlich der Arbeitsloſenverſicherung wird die Re
gierung die Vorlage eines Geſetzentwurfes ankündigen, der nach
Inhalt und Auswirkung auf den letzten Vorſchlag des Abg. Brüning
zurückgreift und damit auf eine Vertagung des umſtrittenen
Problems bis in den Herbſt hinausläuft. Was ſonſt noch zu
erklären übrig bleibt und ſich auf die Verfaſſung, ihren Schutz und
den ihrer Symbole bezieht, ſoll im Sinne jedes „waſchechten Repu
blikaners“ gehalten ſein. Agrarpolitiſch wird man über die Politik
der Großen Koalition hinausgehen.

Der Sinn dieſes Programms iſt klar und eindeutig. Man will
zunächſt „lavieren“, will von Fall zu Fall zwiſchen rechts und links
pendeln, ſich nach Möglichkeit einmal der Sogialdemokratie und
einmal der Deutſchnationalen bedienen. Nur ſcheint uns, daß die
Rechnung ohne den Wirt gemacht iſt. „Ein Programm der Großen

Koalition
ohne die Sozialdemokratie im Kabinett

iſt kein Programm der Großen Koalition. Ein Programm, auf
deſſen Durchführung und Jnnehaltung wir in der Regierungs
maſchinerie keinen Einfluß haben, mag noch ſo ſchön ſein
Es kann uns weder imponieren noch nach allem, wie die Regierung
Brüning unter bewußter Ausſchaltung der Sozialdemo
kratie zuſtandegekommen iſt auch kaum zu einer vorläufigen Tole
ranz veranlaſſen

Programme allein kun es nicht.
Wichtiger als Programme ſind die Perſönlichkeiten, die zu
deren Durchführung und Jnnehaltung berufen ſind. Jnſofern ver
ſprechen wir uns von dem ſchlechteſten Programm einer Regierung

mit Sozialdemokraten im Kabinett mehr als von dem
ſchönſten Programm einer Regierung mit dem Landbundführer
Schiele und dem Stahlhelmmann Treviranus als Miniſter
Sie können ebenfalls nicht aus ihrer Haut heraus, können eben
ſowenig im Sinne der Sozialdemokratie oder des Reichsbanners
handeln wie ſozialdemokratiſche Miniſter nicht im Sinne des Stahl
helms regieren können und niemals wollen. Der Sinn einer Mit
gliedſchaft in der Regierung iſt doch ſchließlich nicht, Programme
der anderen durchzuführen und nach den Weltanſchauungen der
politiſchen Gegner zu handeln. Das iſt es ja letzten Endes auch,
was die bürgerlichen Parteien zum Ausſchluß der Sozialdemokratie
aus der Regierung veranlaßt hat, ihre Sorge um den immer ſtärker
werdenden Einfluß der großen Arbeitnehmerpartei auf
Politik und Wirtſchaft, auf die Steuergeſetzgebung und wirtſchaft
lüchen Ziele der neuen Regierung gegeben.

Wer die Sozialdemokratie ausſchaltet,
obwohl ſie nach wie vor zur Mitarbeit entſchloſſen iſt, kann und
will letzten Endes ſei es nun offen oder verſteckt nur gegen
die Sozialdemokratie regieren Unſere Antwort darauf lautet:
Hppoſition!Die Regierung Brüning rechnet vorerſt noch damit, daß
ihr Hugenberg das Leben ermöglicht und ein Teil der deutſch
nationalen Fraktion gegen die eventuellen Mißtrauensanträge
ſtimmt, während der andere Teil ſich der Stimme enthält. Hu-
genderg für Treviranus und Schiele das wäre
nach der gegen Hugenberg gerichteten Entſtehungsurſache der
Regierung Brüning ein Bild für Götter. Aber dafür ſind die per
ſönlichen Gegenſätze zwiſchen den Deutſchnationalen beider Rich

tungen zu tief

Hugenberg will ſtürzen.
Der Vorſtand der Deutſchnationalen Partkei,

der ſich am Montag nachmittag unter dem Vorſitz Hugenbergs mit
der Stellungnahme zu dem neuen Kabinett Brüning befaßte, hat
wie in unterrichteten Kreiſen verlautet

beſchloſſen, das Reichskabinelt unter allen Umſtänden durch die
deutſchnationale Reichstagsfraktion zu Fall bringen zu laſſen.

Man will zu dieſem Zweck Fraktionszwang beſchließen. und
die deutſchnationale Fraktion verpflichten, für jedes von der Sozial
demokratie bzw. den Kommuniſten eingebrachte motivierte und auch
Unmotivierte Mißtrauensvotum zu ſtimmen. Jm Falle eines mo
kivierten Mißtrauensvotums ſoll eine Erklärung abgegeben werden,
in welcher die deutſchnationale Reichstagsfraktion ihre Haltung
eingehend begründet. Es iſt von deutſchnationaler Seite gleich
zeitig beabſichtigt, eine beſondere Aktion für die Landwirtſchaft zu
unternehmen.

Mit der Abſicht der deutſchnationalen Parteileitirng, für jedes im
Reichstag gegen die Regierung eingebrachtes Mißtrauensvotum zu
ſtimmen bzw. im gegebenen Falle ein eigenes Mißtrauensvotum
einbringen zu laſſen,

iſt die Regierung Brüning gelieferk. Sie wird den kommenden
Donnerstag oder Freitag nicht überſtehen.
Von offizielle r deutſchnationaler Seite wird außerdem noch

mitgeteilt: „Der neuernannte Reichsernährungsminiſter Schiele
hat ſein Amt als Vorſtandsmitglied der Deutſchnationalen Volks
partei und ſein Mandat als Reichstagsabgeordneter niedergelegt.
Damit hat Herr Schiele nur ſelbſtverſtändliche Folgerungen aus der
Tatſache gezogen. daß er ſich im Gegenſatz zur Auffaſſung der
Deutſchnationalen Volkspartei an einer Regierung der Mitte be
teiligte Das loyale Verhalten Schieles ſteht in auffallendem Gegen
ſatz zu der Lambach-TreviranusGruppe, die übernommene Ver
pflichtung in bezug auf Mandatniederlegung zu erfüllen

In Ergänzung dieſer indirekt gegen das Kabinett Brüning ge
richteten offiziellen Mitteilung von deutſchnationaler Seite erklärt
die Hugenhergpreſſe heute „Die Zuſammenſetzung des
Kabinetts, insbeſondere die Wiederberufung des Außenminiſters
Dr. Curtius und die Berufung von Dr. Wirth in das Reichs
miniſterium des Innern dürften den Reichskanzler wohl von vorn
herein davon überzeugt haben, daß auf eine Unterſtützung
von Rechts her nicht gerechnet werden kann.

Damit wäre das Schickſal der neuen Reichsregierung beſiegelt.
Sie kann dann über den kommenden Donnerstag und Freitag
hinaus nur im Amte bleiben unter Anwendung der Verfaſſung in
einem Sinne, der ihr nie zugedacht war und ohne daß die letzten
Möglichkeiten zur parlamentariſchen Löſung der
Krife ausgenutzt worden wären. Aber wohlan denn wir
brauchen das Urteil des Volkes nicht zu fürchten

Wirth droht.
Dr. Wirkh, der inzwiſchen vom Miniſterium für die beſetzten

Gebiete in das Jnnennuniſterium übergewechſelt iſt, droht, wo
es auch ſei und wem gegenüber es auch iſt, für den Fall ſeines
Sturzes und des Sturzes ſeiner Kollegen vom Stahlhelm bzw.
Reichslandbund in aller Form beſtimmte

gonſequenzen des Zenkrums in Preußen
an. Am Sonntag wird nach ſeinen Erklärungen der Reichspartei
vorſtand des Zentrums in Berlin tagen und u. a. Gelegenheit
nehmen, ſich mit dem Sturz der Regierung Brüning zu befaſſen.

Uns ſcheint, daß ſich die Zentrumsfraktion des preußiſchen
Landtags keineswegs mit den Plänen Wirths zu identifizieren be
abſichtigt. Aber ſelbſt wenn ſie es tun wollte würde es ihr ſchlecht

bekommen.

Einfache Rechnung.
Eine Reichsregierung zu bilden, iſt furchtbar einfach. Es gibt

mmer noch Leute genug, die gern Miniſter werden wollen. Wenn
Herr Brüning es ſich außerdem ſo leicht gemacht hat, nür die Mi

Um was

niſter und nicht die hinter ihm ſtehenden Parteien zu befragen, dann
wundert uns die Geſchwindigkeit garnicht, mit der das neue Kabinett
zuſammengebracht wurde. Leider hat dieſe Galopparbeit den einen
Nachteil, daß das Votum der Abgeordneten die neugebackenen
Miniſter ebenſo ſchnell von der Bildfläche verſchwinden laſſen kann
Es hat den Anſchein, daß es ſo kommen wird und daß am Donners
tag oder Freitag die Herrlichkeit ein Ende hat.

Jm Reichstag ſitzen 491 Abgeordnete. Sie verteilen ſich auf fol
gende Parteien

Sozialdemokraten
Deutſchnationale
Zentrum
Kommuniſten
Deutſche Volkspartei
Demokraten
Wirtſchaftspartei
Chriſtlichnationale Arbeitsgemeinſchaft
Bayeriſche Volkspartei
Nationalſozialiſten
Deutſche Bauernpartei
Welfen
Volksrechtspartei
Bei keiner Partei

Zuſammen 491
Zu einem Vertauensvotum braucht man alſo mindeſtens 246
Stimmen. So viel Freunde der neuen Regierung gibt es aber im
Reichstage nicht. Die Zahl der Gegner iſt weſentlich größer. So
zialdemokraten, Kommuniſten, Deutſchnationale und Nationalſozia
liſten verfügen zuſammen über 282 Stimmen. Und wenn man die
64 Hugenberger, die den Herrn Treviranus und Schiele ſpinnefeind
ſind, abzieht, dann bleiben immer noch 218 Gegner des neuen Ka
binetts, welches ſich im allerhöchſten Falle auf 209 Stimmen ſtützen
kann. Alſo noch nicht einmal durch die Stimmenthaltung der Hugen
berger wäre das Kabinett zu retten Es muß mindeſtens die Hälfte
der Hugenberger noch dafür ſtimmen. Das aber iſt nach der ganzen
Lage der Dinge nicht zu erwarten Wenn man ſich auch ſonſt auf
vorherige Erklärungen der Deutſchnationalen nicht verlaſſen kann
daß ſie ihre geſchworenſten Gegner mit einem Vertrauensvotum be
ehren, iſt kaum anzunehmen. Und daß die Sozialdemokratie ſich
mit einer verkappten Bürgerblock Regierung abfinden ſollte, iſt auch
höchſt un wahrſcheinlich. Die Stellung der Kommuniſten und Na
tionalſozialiſten dürfte in dieſem Falle ebenfalls klar ſein.

Man muß alſo damit rechnen, daß am Donnerstag oder Freitag
das Kabinett BrüningTreviranus in die Brüche geht und daß dann
eine Kriſe eintritt, die nach unſerer Meinung nur mit einem Appell
ans Volk, nämlich Reichstagsauflöfung, enden kann.

geht es
Von Siegfried Aufhäuſer, M. d. R.

Die bürgerliche Tagespreſſe verſucht, die Urſachen für den
Rücktritt des Kabinetts Müller und die damit ver
bundenen politiſchen Komplikationen ſo darzuſtellen, als hätte die
Sozialdemokratie ſich wegen einer ſozialpolitiſchen Bagatelle leicht
fertig aus der Verantwortung für die Reichspolitik zurückgezogen.
Schreibgewandte ſozialpolitiſch verſtändnisloſe, aber ſonſt über
hebliche Journaliſten meinen höhniſch: „wegen Prozent Be i
trag Staatskriſe.“

Jn Wirklichkeit ſteht eine Lebensfrage der deutſchen Ar
beiterklaſſe zur Entſcheidung Die nachkriegszeitliche Politik der
Sozialdemokratie hatte drei große Aufgaben zu bewältigen.
Es galt einmal, den neuen Volksſtaat zu ſchaffen und dieſe Staats
form zu feſtigen; es galt ferner, die durch den Krieg zerriſſenen
Verbindungen mit den anderen Völkern wieder herzuſtellen, und
es gilt heute bei der inneren Laſten verteilung aus dem
verlorenen Krieg die Arbeiterſchaft vor Schaden zu bewahren

Die erſte Aufgabe iſt ſoweit durchgeführt, daß auch die Gegner
der Republik nichtmehr wagen, die geltende Staatsform umzuſtoßen.
Sie verſuchen vielmehr, von der Republik Beſitz zu ergreifen, um ſie
reſtlos kapitaliſtiſchen Intereſſen dienſtbar zu machen. Der
Mannheimer Parteitag der Deutſchen Volkspartei hat deutlich er
klärt, daß er antikapitaliſtiſche Beſtrebungen der größten republi
kaniſchen Partei, d. h. der Sozialdemokratie, nicht dulden könne
In der zweiten Frage, der deutſchen Außenpolitik, t mit der An
nahme des Youngplanes die Richtigkeit des ſozialdemokratiſchen

Weges beſtätigt worden.
Die eigentliche Liquidierung des Weltkrieges für das Deutſche

Volk aber iſt heute die innere Laſtenverteilung, die ſich
ergibt aus der Geſtaltung der Reichsfinanzen, der Steüern und der
Sozialpolitik. Die Arbeiterſchaft kann es nicht zulaſſen, die Republik
nach außen zu ſchützen um ſie im Jnnern der Sozialreaktion als
Nuhnießer zu überlaſſen. Ebenſo haben wir als Befürworter

aktiver Reparationspolitik die Pflicht, die breiten Maſſen vor der
einſeitigen Tragung der Kriegslaſten zu ſchützen

Die Reichsfinanzreform iſt alſo zur wichtigſten Arbelterfrage
unſerer Tage herangereift. Die Sozialdemokratie war bereit, zur
Sanierung der Reichsfinanzen auch Opfer der Verbraucherſchichten
zu vertreten, allerdings unter der Vorausſetzung, daß aus den Ver

brauchsſteuern der ſozialpolitiſche Verwendung
zweck zugunſten der Sozialrentner, der Erwerbsloſen und der fonſt
ſozial Bedürftigen gewährleiſtet wird. Die Kabinettsvorlage vom
5. März, der die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion vor dem
Rücktritt der Regierung Müller nochmals ausdrücklich zugeſtimmt
hatte, enthielt die notwendige Sanierung der Arbeitsloſenver
ſicherung und war deshalb auch von dem volksparteilichen Finanz
miniſter Moldenhauer bis zum Mannheimer Parteitag vertreten
worden. Nach Manheim erfolgte gemäß den dortigen Ankün
digungen die Offenſive gegen die Arbeitsloſenver
ſiche rung. Jhr Abbau wurde in den Mittelpunkt der geſamten

Reichsfinanzreform geſtellt.
Das Zentrum zeigte bei Begin der neuen Verhandlungen zu

nächſt noch den Willen, gemeinſam mit der Sozialdemokratie eine
für die Arbeiter erträgliche Kompromißlöſung herbeizuführen. Noch
am 27. März hatten ſich die ſozialpolitiſchen Unterhändler des Zen
rums mit denen der Sozialdemokratie auf einen Vorſchlag zuſam
menfinden können, der die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung
und die Darlehnspflicht des Reiches geſichert hätte. Aber an dem
gleichen Tage wurden den Sozialpolitikern des Zenkrums, d. h. dem
Arbeiterflügel, die Führung aus der Hand genommen und aus
ſchließlich Herrn Dr. Zrüning überkragen, der in den weiteren
Veratungen Schritt für Schritt Zugeſtändniſſe an die Deutſche
Volkspartei machen zu müſſen geglaubt hat. Es war bereits in
dieſen Verhandlungen unecrkenbar, daß innerhalb de Zentrum
gegenüber ſeiner Haltung vom Mäez 1929 eine völlige Verſchiebung



der Kräfte zu Ungunſten des Arbeiterflügels vor ſich gegangen war.
Nicht minder deutlich trat zutage, daß die neue Führung der Zen-
trumspartei ſchon weitgehende Vorbereitungen für die
Schaffung einer neuen Regierungskonſtellation getroffen hatte
und deshalb alle noch ſo berechtigten ſozialen Mindeſtforderungen
in der Arbeitsloſenverſicherung ablehnte.

Die Vertreter der Deutſchen Volkspartei erklärten mit brutaler
Offenheit, es müſſe durch Aufhebung der Darlehnspflicht des Rei
ches und durch Beſchränkung der Etatmittel für die Reichsanſtalt
auf deren Vorſtand der Zwang zum Abbau von Leiſtungen
ausgeübt werden.

Dieſem Verlangen hat Dr. Brüning in der endgültigen For
mulierung des ſogenannten Kompromiſſes voll Rechnung getragen.
Der Beitrag wurde, obwohl er einen Tag vorher auf
3354 Prozent bemeſſen worden war, (in der Kabinetts-
vorlage ſogar bis zu 4 Prozent) wieder auf 3,5 Prozent zurückge
ſchraubt. Damit wurde erreicht, daß die Arbeitsloſenverſicherung
mangels ausreichender Zuſchüſſe und mangels ausreichenden Bei
trages mit einem ſichtbaren, vom Finanzminiſter Moldenhauer
ausdrücklich beſtätigten Defizit von mindeſtens 70 Millionen Mark
in das Rechnungsjahr eintritt. Die Darlehnspflicht des Reiches
wurde ſo formuliert, daß für den Zeitpunkt der Darlehnshergabe
drei Wege der Deckung genannt wurden: Beitragser-
höhung, neue Steuern oder Leiſtungsabbau. Die
Verſchiebung der Sanierung der Verſicherung auf den Spätſom-
mer hätte bedeutet, daß dann bei der zu erwartenden, oder beſſer
geſagt, gewollten Kaſſennot der Reichsanſtalt die Volkspartei noch
weniger geneigt geweſen wäre, den Beitrag zu erhöhen als jetzt,
neue Steuern mir zu erwarten waren, da im Gegenteil Steuer
ſenkung für 1931 beſchloſſen werden ſollte, alſo geradezu automa-
tiſch der dritte Weg, nämlich der Leiſtungsabbau gegangen werden
ſollen. Der Sozialdemokratie war zugemutet, durch ihre Zuſtim-
mung zu dieſem Kompromiß die Bewegungsfreiheit für den im
Spätſommer notwendigen Kampf gegen den Abbau jetzt ſchon zu
verlieren. Sie ſollte jetzt ihre Zuſtimmung zu den Verbrauchs
ſteuern geben, während der ſozialpolitiſche Verwendungszweck,
nämlich die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung, alſo das not
wendige Aequivalent für dieſe Steuern nicht nur vertagt, ſondern
überhaupt in Frage geſtellt worden wäre. Es ging dabei auch nicht
nur um den Betrag von 70 Millionen Mark, ſondern um den
Grundſatz der unbegrenzten Darlehnspflicht des Reiches, wie er im
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz feſtgelegt iſt. Die Deutſche
Volkspartei hat dieſem Kompromiß zugeſtimmt, denn
ihr Verlangen war, daß keine Beitragserhöhung diskutiert werden
dürfe, ſolange nicht der Anfang des Abbaues der Leiſtungen ge
macht iſt. Das ungedeckte vorausſichtliche Defizit von minde-
ſten s 70 Millionen Mark ſollte der Anfang zum Abbau ſein.

Wenn das neue Kabinett Brüning im gleichen Augenblick, da es
der Arbeitsloſenverſicherung die Sanierung verſagt, Millionen
über Millionen an die grüne Front des Herrn
Schiele zu ſchenken bereit iſt, ſo zeigt ſich auch darin die ganze
Arbeiterfeindlichkeit der neuen Regierung. Unſere Antwort kann
deshalb nur lauten: ſchärfſter Kampf nicht nur im Jntereſſe
der Arbeiterſchaft, ſondern auch im wohlverſtandenen Intereſſe von
Wirtſchaft und Staat.
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Schwere Geburt
Berlin, 1. April. (EF.) Das Reichskabinett tritt heute

um 9 Uhr zur Weiterberatung ſeiner Regierungserklärung zu
ſammen. Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Sitzung
keineswegs, wie es in dem geſtern herausgegebenen Kommunique
über die erſte Kabinettſitzung heißt, „kurz“, ſondern gegen der noch
zu überbrückenden Schwierigkeiten äußerſt lang werden dürfte.

Futterkrippen- Wirtſchaft.
Einzelne Miniſter der neuen Regierung haben unter ſich vor

der Ernennung des Kabinetts beſtimmte bisher ſtreng geheim ge
haltene Verabredungen perſoneller und ſachlicher Art getroffen. Die
beſchränkte Zahl der Miniſterien brachte es mit ſich, daß insbe
ſondere die maßloſen Wünſche der Volkskonſervativen unter Füh
rung von Treviranus nicht berückſichtigt werden konnten. Man hat
ſich deshalb dahin verſtändigt, das eine oder andere Mitglied der
polkskonſervativen Vereinigung, die bei Neuwahlen völlig von der
Bildfläche verſchwinden dürfte, in den Auslandsdienſt bzw. maß
gebende Aemter im Jnnern zu übernehmen. Der Abgeordnete von
LindeinerWildau ſoll z. B. Botſchafter werden. Der Termin ſeiner
Ernennung und ſein künftiger Wirkungskreis ſind in den Verein
barungen zwiſchen den eingelnen Mitgliedern der Regierung Brü
ning eingeſchloſſen.

Breitſcheid Fraktionsredner-
Berlin, 1. April. (EF.) Als Redner der ſogialdemokratiſchen

Fraktion in dem bevorſtehenden Reichstagskampf gegen und um
das Kabinett Brüning wird die Sozialdemokratie den Abgeordneten
Dr. Breitſcheid präſentieren.

Regierungskriſe in Danzig.
Danzig, 31. März. (Eig. Drahtb.) Die ſeit über zwei Jahren

beſtehende Linksregierung des Freiſtaates Danzig
hat ſich aufgelöſt. Die Differenzen in der aus Soziäldemokraten,
Zentrum und Liberalen gebildeten Koalition waren vor allem auf

Meinungsverſchiedenheiten über die Geſtaltung des neuen Etats
zurückzuführen. Die im Rahmen dieſes Etats vorgeſehene Lohn-
ſummenſteuer nahm die liberale Gruppe zum Anlaß, ihre Sena
koren zurückzuziehen. Das Zentrum lehnte ſchließlich die von der
Sozialdemokratie geforderten Maßnahmen zur Einſchränkung der
Erwerbsloſigkeit ab. Die Sozialdemokratie hat daraufhin ihren
Austritt aus der Regierung beſchloſſen.

Reichsernährungsminiſter Schiele hat ſein Mandat als
deutſchnationaler Reichstagsabgeordneter niedergelegt. Für
ihn tritt der Oberſt a. D. von Bartenwerffer, ein ſtrammer Hugen
berganhänger, in den Reichstag ein.

Deutſch däniſche Friedensdemonſtration. Als Fortſetzung des
im Vorjahre in Kiel abgehaltenen deutſchdäniſchen Friedenstref
fens veranſtaltet der däniſche FriedenbundVölkerbundsverein am
20, Mai in Kopenhagen eine weitere deutſch-däniſche Demnon
ſtration. Aus Schleswig-Holſtein werden ſich aus dieſem Anlaß
große Delegationen nach Kopenhagen begeben.

Der Schnellrichter im Berliner Polizeipräſidium verurteilte am
Montag die am Sonnabend in Berlin verhafteten 23 ausländiſchen
Delegierten des ſog. internationalen Bauernkongreſſes“ und zwar
17 Polen, 4 Tſchechen, 1 Italiener und 1 Jugoſlawen wegen Paß-
pergehens zu 6—8 Tagen Haft, unter Anrechnung von Zwei
Tagen Unterſuchungshaft. Außerdem wurden geringe Geldſtrafen
verhängt.

Erneuerung des theiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikals geſchei
kert. Aus Eſſen wird uns gemeldet Die Verhandlungen um
die Erneuerung des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats ſind am
Montag geſcheitert. Hauptſtreitpunkt iſt die Umlage (Finanzierung
des Kohlenabſatzes nach den beſtrittenyen Gebieten), worüber keine
Einigung erzielt werden konnte. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat
deshalb die zwangsweiſe Verlängerung des Syndikates um einen
Monat angeordnet.

Jm preußiſchen Landtag begann am Montag die Beratung des
Kultusetats mit einer Programmrede des neuen Kultusminiſters
Dr. Grimme. Er ſprach einleitend von dem Begriff der Tole
ranz, der Freiheit aller konfeſſionellen und nichtkonfeſſionellen
Richtungen, für ihre letzten Zielſetzungen zu werben. Aber dieſe
Toleranz iſt kein ſchwächliches Gehenlaſſen; ſie hat ihre feſte
Grenze da, wo die Jntoleranz der anderen anfängt, das Verleum
den des Gegners, das Verſchmützen des politiſchen Kampfes, das
Unterwühlen des Staates Jntoleranteſte Rückſichtsloſigkeit gegen
das politiſche Rowdytum auch an den Schulen ſtellte Genoſſe
Grimme in Ausſicht. Die Hauptgedankenreihe ſeiner Programm
rede galt dem Kampf

gegen das Berechtigungsunweſen und die Bildungsprivilegien:

Die grundſätzliche Entſcheidung für die Aufnahme einer Tätig
keit darf nicht länger vom Nachweis eines beſtimmten vorgeſchrie
benen Bildungsganges abhängen, ſondern nur von der Feſtſtellung
der Möglichkeit erfolgreicher Mitarbeit, ganz gleich auf wel
chem Wege die Vorausſetzung erworben wurden.

Niemandem darf der Weg verſperrk werden,

weil er nur Volksſchulbildung hat. (Sehr gut! links). Die Schul
bildung iſt im Leben für das Fortkommen nur eine Chance. Die
abgeſchloſſene Volksſchulbildung iſt jedenfalls beſſer als die Bil
dung abgebrochener Gymnaſiaſten. (Heiterkeit). Wir brauchen im
ganzen öfentlichen Leben eine andere Wertung einer guten Volks
ſchulbildung. Wir haben doch ſchließlich in der Republik mehr als
einmal erlebt, daß Männner mit bloßer Volksſchulbildung an ent
ſcheidender Stelle gutes Deutſch geſprochen haben, wenn alle an
deren mit ihrem Latein zu Ende waren. (Heiterkeit und lebhafter
Beifall link).

Die Perſönlichkeiten aus allen Volkspreiſen zu ſuchen,
iſt der ſittliche Sinn der Demokratie. (Sehr gut! links). Die Er-
langung beſtimmter Berechtigungen darf auch nicht in der Praxis
auf beſtimmke Beſitzſchichten beſchränkt bleiben. (Bravo! bei den
Soz.) Zwölf Jahre Republik haben den Eindruck nicht verwiſchen
können, daß die Erlangung der Berechtigungen eine Angelegenheit
des Beſitzes und der privilegierten Klaſſen geblieben iſt. Sehr
gut! links, Bewegung). Demokratie bedeutet nicht die gleiche Be
rechtigüng Aller für Alles. Aber nur der Staat verdient den
Namen einer Demokratie, der allen die gleiche Möglichkeit des Zu
gangs zu den Bildungsgütern ſchafft. (Stürmiſcher Beifall links.)
Die nichtbeſitzenden Volksſchichten haben es geradezu als Verrat
empfunden, daß man ihnen in den erſten zwölf Jahren der Republik

Wieder ein Balkan-Grenzzwiſchenfall.
Bukareſt, 31. März. (Eig. Drahtb.) In einer in der Nähe des

Donau Delta gelegenen BulgarenSiedlung kam es am Montag zu
ſchweren blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen bul
gariſchen und mazedoniſchen Siedlern, in deren Verlauf zwei Bul
garen erſchoſſen und 6 Bulgaren und 2. Mazedonier ſchwer ver
wundet wurden. Die bulgariſchen Kaufleute ſchloſſen zum Zeichen
des Proteſtes bis auf weiteres ihre Geſchäfte.

Trotzti. Jn kommuniſtiſchen Oppoſitionskreiſen verlautet, daß
Trotzki abermals unter Hinweis auf eine notwendige ärztliche Be
handlung ein Ein reiſegeſuch an die Reichsregierung
gerichtet habe. Das Geſuch ſei vom Auswärtigen Amt abgelehnt
worden.

Das Defizit der engliſchen Arbeiksloſenverſicherung. Der Ar
beitsminiſter Frau Bondfield unterbreitete dem Unterhaus
eine Vorlage, durch die die Regierung ermächtigt werden ſoll, eine
zuſätzliche Summe von 200 Millionen Mark für die Deckung
des Defizits der Arbeitsloſenverſicherung flüſſig zu machen. Nach
den Mitteilungen des Miniſters wird die vorgeſehene Grenze des
Staatszuſchuſſes, welche 800 Millionen Mark beträgt, infolge des
Wachſens der Arbeitsloſigkeit bereits vor Oſtern erreicht ſein.

Die ſozialiſtiſche Parkei Amerikas hat mit einer großen Rekru
kierungskampagne begonnen, in deren Verlauf ſie im Jahre 1930
rund 30 000 neue Mitglieder zu gewinnen hofft. Als Auftakt zu
dieſem Werbefeldzug werden in den nächſten Tagen nicht weniger
als 100 große Verſammlungen in allen Teilen der USA. abgehalten
werden.

Aus I er Welt.
„Europa“ in Eisberggefahr?

Die Oſtreiſe der „Europa“ geht bei ſtürmiſchem Wetter vor ſich
So ſind in 25 Stunden Schiffszeit nur 618 Seemeilen zurückgelegt
und eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 24,7 Seemeilen erreicht
worden. Vermutlich wird das Schiff noch eine etwas ſüolichere
Rorte ols die übliche wählen müſſen, da eine ganze Reihe von
Eisbergen auf der großen tr insatlantiſchen Schifſsroute Leeiven.
So mußte der Cunard- Dampfer „Aaunis“, der gugenblikiich von
London nach Rewyork fährt, an der Südſpitze der großen Sand
bank von Reufundland auf zwei Stunden ſeine Fahrt unter

brechen, weil er von acht Eisbergen nahezu eingeſchloſſen war.

Die Bildungsfrage im Volksſtaate.
Kultusminiſter Grimme vor dem preußiſchen Landtage

jede Erfüllung deſſen vorenthalten hat, was ihnen die Weimarer
Verfaſſung in ihren Grundſätzen feierlich zugeſichert hat. (Stür-
miſcher Beifall bei den Soz., große Bewegung). Meine Hauptauf
gabe werde ich darin erblicken, das Gefühl der Unerträglichteit des
gegenwärtigen Zuſtands immer wieder lebendig zu machen. (Leb
hafter Beifall bei den Soz.) Jmmer wieder werde ich de Heſſen
lichkeit den ſchweren Ernſt dieſes Fragenkomplexes vor Auge
führen:

der demokratiſche Staat,

geſchaffen durch die arbeitenden Schichten, muß das Vorrecht der
Beſitzenden auf die Bildung aufheben und allen begabten Volks
genoſſen die Bahn freimachen für den Aufſtieg durch Leiſtung (Sehr
gut! links), Heute iſt nur eine Perſönlichtkeit, wer das Anſtands
gefühl zur Maſſe innerlich überwunden hat zugunſten des Ver
bundenheitsgefühls mit dem unbekannten Soldaten des Daſeins
kampfes. (Stürmiſcher Beifall links Wem heute das Gefühl für
die Maſſe abgeht, kann dieſen Mangel

nicht durch die Einbildung wetimachen,
er ſei eine Perſönlichkeit. Das Schickſal der Maſſe ſteht heute im
Zentrum des geiſtigen unbd ſittlichen Erlebens Bei aller Unantaſt
barkeit des privaten Eigentums ſeien Sie ſich darüber klar: Beſitz
iſt Schuld. (Große Bewegung Wer heute Perſönlichkeit will,
muß zur Maſſe ſtreben. Als Sozialiſt will er durch Jnienſivierung
und Organiſierung der Wirtſchaft die wirtſchaftlichen Hemimnniſſe aus
der Welt ſchaffen, die der geiſtigen Entfaltung aller Glieder des
Volkes entgegenſtehen. Das Ziel aller Kultur iſt das Werden des
Menſchen als Träger geiſtiger Werte im Gliedbewußtſein des deut
ſchen Volks und das Erleben des deutſchen Volkes ſelbſt als Glied
der Gemeinſchaft aller Völker

Die Debalte,
Deutſchnationale Oelze, der Zentrumsführer 2 a u

ſcher, Abg. König (Soz.) und der Kommuniſt Ausländer
ſprachen, fand in dem Hauſe erklärlicherweiſe keine Beachtung.
Grimmes Programmrede war das Tagesgeſpräch,
und widerwillig mußten auch die ſchärfſten Gegner der jetzigen
preußiſchen Regierung anerkennen, daß ſie ihnen trotz aller Klarheit
des Bekenntniſſes zum ſozialiſtiſchen Schulideal keinen rechten An
griffspunkt geboten hätte. Es wird eine ſchwere Mühe des Ver
drehens koſten, ehe man nach dieſer Rede die Lüge von der religiöſer
Unduldſamkeit der Sozialdemokratie und ihrem „Verrat“ an der
breiten Volksmaſſen wieder aufwärmen kann.

Weiterberatung Dienstag.

in der der

Die erſte Sitzung des
neuen Reichs

kabinetts

Von links nach rechts ſitzend:
Dr. Wirth (Jnneres), Dietrich,
(Vizekanzler und Wirtſchaft),
Reichskanzler Dr. Brüning, Dr.
Curtius (Aeußeres), Dr. Schätzel

(Poſt); ſtehend Treviranus
(Beſetzte Gebiete), Dr. Bredt
(Juſtiz), Dr. Stegerwald (Arb.),
Dr. Moldenhauer (Finanz), v.
Guerard (Verkehr). Es fehlen
Schiele (Ernährung) u. Groene
(Reichswehr).

Das JakubowſtkiRätſel.
Jakubowfkis Lächeln ein Mörderlächeln?

Seit Montag tagt das Jakubowſki Gericht wieder im Reſidenz
ſchloß zu Neuſtrelitz. Der als Zeuge vernommene Zimmermann
Wilhelm Dunker aus Palingen, der Vormund von Ewald und
Anni Nogens geweſen iſt, bemüht ſich, Jakubowſki zu belaſten,
muß aber auf Vorhalt zugeben, daß der Ruſſe für ſeine Kinder im
allgemeinen ſtets gut geſorgt habe. Am Tage nach dem Mord will
er Jakubowſki gefragt haben: „Joſeph, wo haſt Du den Ewald ge
lafſen?“ Jakubowſtki ſoll ihm darauf ins Geſicht gelacht und geant
wortet haben: „Was weiß ich, wo Ewald iſt?“ Das Lachen ſoll
„auffällig“ geweſen ſein, „ganz anders als ſonſt Einmal will
der Zeuge auch dem Ruſſen auf den Kopf zugeſagt haben, daß er
wüßte, wo Ewald ſei, woraufhin Jakubowſki rot und verlegen
geworden wäre.

Doppeltod im Rhein. Die Leiche eines 30—35 Jahre alten
Mannes und die eines 28—30jährigen Mädchens, die beide mit
Stricken feſt aneinandergebunden waren, wurden bei Duisburg
aus dem Rhein geborgen Die Identität der Selbſtmörder konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Londons Aſchinger f. Jn London ſtarb Mr. Pearce im
Alter von 81 Jahren. Er war der Schöpfer der erſten Londoner
Schnellgaſtſtätten, der ſog. Quick-Lunch- Reſtaurants Schon vor
55 Jahren gab es in London Leute, die keine Zeit hatten und Pe
arce begann an ihnen zu verdienen, indem er an ſie fertige Spei
ſen aus einer gemieteten Tonne verkaufte. Aus der Tonne wurde
das erſte Reſtaurant, erſt folgten mehrere, ſpäter ſogar Dutzende

Der Tod auf der Landſtraße. Ein vom Flugplatz Wackernheim
abfahrendes Laſtauto der franzöſiſchen Beſahnng fuhr auf der
Mainzer Landſtraße in einen vor der franzöſiſchen Kantine
haltenden Gemüſewagen hinein. Der Rentner Auguſt Eſchborn
aus Nieder Ingelheim und ein franzöſiſcher Kankinenwirt, die
beide auf dem Wagen ſtanden, wurden zu Boden geſchleudert und
fielen ſo unglücklich, daß ſie ſofort verſtarben. Eſchborn iſt ver
heiratet und Vater zweier Kinder. Deutſche und franzöſiſche Un
kerſuchungskommiſſionen ſind mit der Klärung der Schuldfrage be
ſchäftigt

Einſturzkataſtrophe in einer Konſergenfabrik. Ueber einem der
Arbeitsſäle einer Konſervenfabrit in Bordeaur brach plötzlich
das Dach ein. Durch den Sturz der ſchweren Eiſenträger würde
eine Arbeiterin auf der Stelle erſchlagen, während ſech andere mit
zum Teil entſetzlichen Verletzungen fortgetragen werden mußten

(Lebhafter anhaltender Beifall links
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Aman Ullah als Häuſerſpekulant.

Ein Neubau in einem der volkreichſten Viertel Roms, an deſſen
Front zu leſen iſt: „Beſitz Seiner Majeſtät Aman Ullah“. Der
frühere König von Afganiſtan beſchäftigt ſich nun in Rom mit
Häuſerbau und Häuſferſpekulation. Wie man ſieht: Ein wirklich
moderner König.

Wirtſchafterin Neumann unſchuldig
In Sachen der Breslauer Wirtſchafterin Neumann, die beſchul-

digt wird, Anfang 1925 den Univerſitäteprofeſſor Roſen und
ſeinen Hausmeiſter, den Schuhmacher Stock, ermordet zu haben,
liegt jetzt das endgültige amtsärztliche Gutachten von Profeſſor
Dr. Reuter in Breslau vor, demzufolge Frau Neumann zurzeit
der Tat möglicherweiſe unzurechnungsfähig“ war. Da anderer-
ſeits nach Anſicht der Berliner Kriminaliſten der Mord mit außer
ordentlicher Raffiniertheit, wie ſie kaum von einer Geiſtsgeſtörten
aufgebracht werden kann, begangen worden iſt, dürfte dieſes Gut
achten eine Entlaſtung der Frau Neumann bedeuten. Jm Einver-
ſtändnis mit der ſchwerkranken Frau, die nach 11 jähriger Haft
im Unterſuchungsgefängnis einen ſchweren Schlaganfall erlitten
hatte, dringt der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Salz, auf die
Durchführung des Verfahrens, ſelbſt wenn ſich die Staatsanwalt-
ſchaft nunmehr entſchließen ſollte, die Beſchuldigte außer Verfol
gung zu fetzen. Frau Neumann beſteht darauf, daß ihr Gelegen
heit gegeben wird, ihre Unſchuld zu beweiſen.

Einer tobt zwei brechen aus.
In der Nacht zum Montag ſind aus dem Zellengefängnis Ber

lin- Moabit die Häftlinge Kurt Goldbach und Eugen
Schrö der ausgebrochen; Goldbach war wegen Mordes zu lebens
länglichen Zuchthaus verurteilt. Schröder wegen ſchweren Dieb-
ſtahls zu zwei Jahren Gefängnis Jn einem Schlafraum der Jrren
akteilung des Zellengefängniſſes war gegen 12 Uhr nachts große
Unruhe dadurch enkſtanden, daß einer der Gefangenen namens
Bobke einen Tobſuüchtsanfall bekam, aus dem eiſernen Feldbett eine
Huerſtange riß, wie ein Raſender auf die Fenſter und die Zentral
heizung einhieb und dabei fünf Glieder der Heizung zerſchlug, aus
der ſofort ein dicker Strahl heißen Waſſers ſchoß, der den Raum
überſchwemmte. Es war dem Krankenwärter und den übrigen Ge
fangenen nicht möglich, den Tobenden zu überwältigen. Jnfolge
deſſen wurden ſämtliche Gefängniswärter zu Hilfe gerufen. Die
Zeit ihrer Abweſenheit aus dem übrigen Flügel der Anſtalt be
nutzten die Gefangenen Goldbach und Schröder erfolgreich zum Aus
bruch. Die beiden Verbrecher haben die ſtarken Eiſenſtäbe ihres
Zellenfenſters auseinandergebogen und ſich mit einer Bettlakenleine
auf das Dach eines Geräteraumes herabgelaſſen, von wo aus die
Flucht über die Anſtaltsmauer nach dem Gelände des Lehrter Bahn
hofs möglich war. Von den Flüchtlingen fehlt jede Spur. Goldbach
ſollte am Montag nach dem Zuchthaus Sonnenburg übergeführt
werden. Der Leiter des Berliner Zellengefängniſſes, Strafanſtalts
oberdirektor Höhner, hält es für durchaus möglich, daß die Aus
brecher ſich vorher mit Bobke, der vielleicht nur ſimuliert habe, ins
Einverftändnis ſetzten, daß er einen großen Krawall veranſtalten
ſolle der den Beamten für längere Zeit Beſchäftigung gäbe.

Vom Hochzeitsmahl zum Henkersmahl. Das Gericht in Lub
lin (Polen) verurteilte vor kurzem den Mörder Jablonſki zum
Tode durch den Strang. Jablonſki hatte, um Geld für ſeine Hoch
zeit zu gewinnen, zuſammen mit ſeinem Bruder einen Raubüber-
fall verübt und dabei drei Menſchen ermordet. Am Tage nach dem
Ueberfall ließ ſich Jablonſki trauen. Dem feierlichen Akt folgte ein
prunkvolles, von dem geraubten Geld finanziertes Hochzeitsmahl.
Aber ſchon unmittelbar anſchließend wurde Jabonſkt verhaftet und
bald darauf auch verurteilt. Die Hinrichtung vollzog nach den pol
niſchen Rechtsvorſchriften ein maskierter Henker, deſſen Name mit
Rückſicht auf ſeine perſönliche Sicherheit geheim gehalten wird, in
Frack Zylinder und weißen Handſchuhen, die er nach der Voll
ſtreckung des Urteils vorſchriftsmäßig dem Gehenkten vor die Füße
warf.

Maſſenfreikod in Belgrad. Mit dem durch Aufſchneiden der Hals
ſchlagader und der Pulsadern begangene Freitod des angeſehenen
Holzhändlers Anton Rada in Pancſova bei Belgrad, dem ſein Bru
der ins Grab folgte, indem er ſich am Donauufer erſchoß, endet
eine düſtere Familientragödie. Sowohl der Vater der beiden Brü
der verſchied vor einigen Jahren durch Selbſtmord, wie ſich in den
letzten zwei Jahren auch ſämtliche fünf Geſchwiſter, drei Söhne und
zwei Töchter das Leben nahmen, ohne daß jemals irgendeinem
Mitgilzed der Familie etwa irgendwelche Vorwürfe in krimineller
Hinſicht gemacht werden können; auch waren die finanziellen Ver
hältniſſe geordnet

Ehrlich aus Zerſtreuung. Ein Lodzer Kaufmann hatte vor
einigen Monaten einen Wechſel ausgeſtellt, jedoch vergeſſen, ihn zu
unterſchreiben. Obwohl der Wechſel durch zahlreiche Hände ging,
würde der Mangel nirgends bemerkt. Ebenſo löſte ihn auch der
Ausſteller am Zahlungstage ein. Als er jedoch auf das Fehlen der
Unterſchrift aufmerkſam gemacht wurde, fiel er zuerſt in Ohnmacht
und verlangte dann ſein Geld zurlck, fand aber nur taube Ohren.

Edel begnadigt. Wie aus New yvrk berichtet wird, hat Gou
verneur Rooſevelt den deutſchen Bürger Edel, der zum Tode ver
urteilt war, zu lebenskänglichem Zuchthaus begnadigt. Die Hin
richtung des angeblichen Mörders, deſſen Fall allgemeine Beach
tung erregt hat, war nach viermaligem Aufſchub auf nächſte Woche
feſtgeſetzt worden. Der Begnadigungsakt unterſtreicht, daß berech
tigte Zweifel an dem Beweismaterial vorhanden ſind, deren Nicht
beachtung bei der Vollſtreckung des Todesurteils zu nicht wieder
gutzumachenden Folgen führen würden.

Ein Fehlurteil?
Gegen die Rechtskraft eines Todesurteils, das das Schwurge

richt in Neuwied im Oktober 1926 gegen den Händler Jacob
Hoppen aus Breitſcheid bei Waldbreitbach fällte, richtet ſich das
Wiederaufnahmeverfahren, das die Familie des Verurteilten durch
einen Rechtsanwalt betreiben läßt. Jn der zweiten Hälfte des Jah
res 1919 waren zwiſchen Waldbreitbach und Neuſtadt an der Wied
im Weſterwald im dichten Geſtrüpp die Leichen der beiden Händler
Protzer und Billandelle aus Duisburg gefunden worden. Damals
blühte in dieſer Gegend an der Grenze zwiſchen dem beſetzten und
unbeſetzten Gebiet ein lebhafter Schmuggelverkehr, dem ſich auch
die beiden Duisburger Händler widmeten. Erſt nach langen Jah-
ren führte der Verdacht, die beiden Händler ermordet und beraubt
zu haben, auf den Händler Jakob Hoppen, der mit den Getöteten
geſchmuggelt hatte. Hoppen hatte ſich durch größere Geldausgaben
kurz nach der Tat auffällig gemacht. Auch ſein Vater hatte ihn
im Trunke als den Mörder bezeichnet. Jm Februar 1920 wurde
Hoppens Vater tot aufgefunden. Gegen Jakob Hoppen wurde ein
Strafverfahren wegen Vatermordes angeſtrengt, das jedoch nieder
geſchlagen werden mußte, weil die Verdachtsmomente zu einer
Verurteilung nicht ausreichten. Sieben Jahre nach der Tat im
Oktober 1926 wurde Jakob Hoppen wegen der Ermordung der bei
den Händler zum Tode verurteilt. Die Verurteilung ſtützte ſich in
der Hauptſache auf Jndizien. Es waren indes auch drei Ent
laſtungszeugen aufgetreten, die behauptet hatten, am Mordtage in
der Nähe des Tatortes einen Amerikaner geſehen zu haben, kurz
nachdem ein Schuß gefallen ſei. Tatſächlich fand man in der Nähe
der Mordſtelle eine amerikaniſche Patronenhülſe. Außerdem hat
die Familie des Verurteilten inzwiſchen noch weitere Entlaſtungs
momente zuſammengetragen.

Einer, der gerne „ſitzen“ wollte. Dieſer Tage erſchien in der
Warſchauer Jnduſtriebank ein Mann, der zum Erſtaunen
zwar, aber merkwürdigerweiſe zunächſt nicht zum Proteſt aller
Angeſtellten die dort befindlichen Stühle hinaustrug, um ſie auf
einen draußen wartenden Laſtwagen zu laden. Zum Schluß
wandte er ſich auch noch an einen der Beamten init der Aufforde-
rung, aufzuſtehen, da er den Stuhl benötige. Auf die Frage des
Beamten, wozu er denn die Stühle mitnehme, erwiderte der ſelt
ſame Möbelträger, daß ſie beſchlagnahmt ſeien. Der Beamte ging
nun der Sache nach und es erwies ſich, daß der „Gerichtsvollzie
her“ ein Dieb war, dem nun eine andere „Sitzgelegenheit“ ver
ſchafft werden wird.

75 000 Mark gefällig? Das in einer Kölner Kollekte geſpielte
Los Nr. 997 289 der Dombaulotterie iſt vor einiger Zeit mit dem
Höchſtgewinn von 75 000 Mark herausgekommen nur der Be
ſitzer hat ſich bis heute nicht gemeldet. Fünf Perſonen ſind wohl
auf der Bildf äche erſchienen, die gazaben, das Los verloren zu
haben aber wem ſoll man glauben? Zu den fünf gehört auch
eine Frau Brüggen aus Frechen bei Köln, die die Nummer des
Loſes, das ihr Mann gekauft hatte, auf einen Kalender geſchrie
ben haben will. Der Mann der Frau Brüggen verbüßt zurzeit im
Kölner ſogenannten Klingelpütz eine mehrmonatige Gefängnis
ſtrafe wegen Diebſtahls. Vergeblich wurden aber ſeine Wertſachen
von Gefängnisbeamten durchſucht. Brüggen ſelbſt glaubt ſich nun
erinnern zu können, das Los im Alkoholrauſch auf die Straße ge
worfen zu haben. Aber ſelbſt wenn Frau Brüggen nachweiſen
kann, daß die Losnuümmer auf ihrem Kalender ſtand ſie will
Zeugen dafür haben ſo würde Brüggen doch ſein Glück von ſich
geworfen haben, den die Dombaulotterie ſteht auf dem rechtlich
wahrſcheinlich haltbaren Standpunkt, daß ſie die 75 000 Mark nur
gegen Abgabe des Loſes auszuzahlen braucht.

Moderne Komponiſten

Frhr. v. Reznicek, (links), der Berliner Dirigent und bekannte
Opernkomponiſt und Julius Weismann, (rechts), der Freiburger
Dirigent, Pianiſt und Komponiſt, denen der ſtaatliche Beethoven
preis für 1930 von dem dafür berufenen Kuratorium der Preußi-
ſchen Akademie der Künſte zu gleichen Teilen verliehen wurde.

Einer der Enkdecker der ſüd afrikaniſchen Goldgebiete in Nok.
Einer der vier Entdecker der rieſigen Goldgebiete in Südafrika, Sa
muel Honeyball, iſt nach Berichten aus Johannisburg in
größter Notlage aufgefunden worden. Man nahm an, daß Honey
ball tot war, doch ſtellt ſich nun heraus, daß er ſeit längerer Zeit
von einer Penſion von 12,50 Mark je Woche leben mußte. Das in
Gemeinſchaft mit einem anderen von ihm entdeckte Gold hat einen
Wert von rund 200 Millionen Pfund Sterling.

Tabakſchmuggler an der belgiſch- franzöſiſchen Grenze feſtgenom
men. Jn der Nacht zum Sonntag hielten franzöſiſche Grenzbeamke
in Lens an der franzöſiſch-belgiſchen Grenze ein belgiſches Laſt
auto an, das angeblich Sand und Kohlen beförderte. In Wirklich
keit wurden 3500 Kilogramm Tabak entdeckt, die nach Frankreich
eingeſchmuggelt werden ſollten. Man glaubt, einer ausgedehnten
Schmugglerorganiſation auf die Spur gekommen zu ſein.

Geheimnisvoller Tod zweier Frauen. Seit Sonntag beſchäftigt
ſich die Berliner Kriminalpolizei mit dem rätſelhaften Tod
einer 57 Jahre alten Frau und ihrer Tochter aus Neudorf im
Kreiſe Beeskow-Storkow, die in einer Wohnung in der Leſſing-
ſtraße in Neukölln tot aufgefunden wurden. Die beiden Frauen
waren am Sonnabend zur Hochzeit der jüngeren Tochter in Berlin
eingetroffen und hatten ſich in einem möblierten Zimmer eingemie
tet. Dort ſtarben ſie auf geheimnisvolle, bis jetzt noch ungeklärte
Weiſe. Die Polizei neigt der Anſicht zu, daß es ſich vielleicht um
eine Methylalkohol- oder um eine Fleiſchvergiftung handeln
könnte.

Achtung Jugendlichenausſage! Der vor vier Jahren vom
Schwurgericht Regensburg zu einer langjährigen Zuchthaus-
ſtrafe verurteilte 40jährige Lehrer Vormann des Grenzortes Ober
kochgarth, der beſchuldigt war, ſich fortgeſetzt an einer 18jährigen
Schülerin ſchwer vergangen zu haben, aber andauernd ſeine Un
ſchulde beteuerte, mußte, nachdem er bereits drei Jahre unſchuldig
im Zuchthaus geſeſſen hatte, freigelaſſen werden, da die betreffende
ehemalige Schülerin plötzlich geſtand, daß ſie die ganze Affäre frei
erfunden hat.

Siebenhundert Gebäude verbrannt. Komatſumatſchi in Nord
weſt Japan wurde durch ein raſendes Großfeuer vernichtet 700
Gebäude, darunter alle Schulen, das Rathaus und die Polizeiver
waltung, wurden in Schutt und Aſche gelegt. Der angerichtete
Schaden wird auf über zwei Millionen Mark geſchätzt.

Jn der Eiswüſte Nordſibiriens.

Wie man Norpolflieger Eielſons Flugzeug fand.

Raubmordaufklärung nach Jahren? Jm Laufe einer Schöffen-
gerichtsverhandlung in Friedland (Mecklenburg) beſchuldigten
zur großen Ueberraſchung des Gerichts die beiden Polen Dawida-
wicz und Scepanſki ihren Komplizen Rochulſak, mit dem ſie einen
Raub ausgeführt hatten, eines Mordes Uebereinſtimmend be
haupteten beide, daß Rochulſak jedem von ihnen, und zwar unab
hängig voneinander, eingeſtanden hätte, daß er vor mehreren Jah
rer einen Landwirt in einem Dorfe bei Stolp in Pommern nieder
geſchoſſen und um 12 000 Mark beraubt habe. Darauf habe er die
Leiche in einem Keller verſcharrt. Das Verbrechen ſei bis heute
noch nicht aufgeklärt worden. Der Landwirt gelte noch als ver
mißt. Rochulſak beſtritt entſchieden, daß dieſe Angaben ſeiner bei
den Komplizen zutreffen. Es wird eine Unterſuchung eingeleitet
werden, auf deren Ergebnis man geſpannt ſein kann.

Gattenmord in Aachen. Nach einem Wortwechſel in Aachen er
ſtach ein 34jähriger Kellner ſeine 18jährige Frau, mit der er erſt
ſeit einem halben Jahr verheiratet war.

Ein unerhört frecher Ueberfall wurde ain Sonnabend mittag
auf das Sekretariat des Verbandes der Pariſer Börſenmakler
ausgeführt. Der Kaſſierer war geade damit beſchäftigt, das Ge
halt fü etwa 50 Angeſtellte zurechtzulegen und hatte ſich zu dieſem
Zweck in einen abgetrennten Raum geſetzt. Plötzlich wurde die
Tür hinter ihm aufgeriſſen. Mit dem Ruf: „Jſt denn hier nie
mand?“ betrat ein Unbekannker das Zimmer, ging auf den Kaſſie-
rer los, ſchlug ihn mit der Fauſt ins Geſicht und hielt ihm einen
Aetherpfropfen unter die Naſe. Der Verbrecher nahm dann in
aller Ruhe die Geldſcheine an ſich und verſchwand ebenſo unbehel
ligt, wie er eingetreten war mit einer Beute von rund 80000
Franken.

Eine wildgewordene Kuh. Ein aufſehenerregender Vorfall er
eignete ſich in Rudolſtadt. Ueber zwei Stunden lang raſte
durch die Straßen eine wildgewordene Küuh, die ſich kurz vor dem
Schlachthofe losgeriſſen hatte. Sie wurde in einem Vorgarten ge
ſtellt, doch gelang es ihr zu entkommen, wobei ſie mehrere ihrer
Verfolger niedertrat. Dann raſte die Kuh durch die Straßen und
riß mehrere Paſſanten, die ſich nicht rechtzeitig in die Häuſer ret
ten konnten, nieder. Vier Perſonen wurden mehr oder weniger
ſtark verletzt. Schließlich gelang es der herbeigeeilten Polizei, die
Kuh zu eſchießen.

Ein weiblicher Bürgermeiſter Jn der Gemeinde Gobig im
Komitat Dambovita wurde der erſte weibliche rumäniſche Bürger
meiſter Maria Eiſenberg Manieſcus gewählt. Die Bauernſchaft
veranſtaltete bei der Vereidigung große Sympathiekundgebungen.

Fiſchkukter- Kataſtrophe vor Jsland. Nach einem Telegramm
aus Reykavik auf Jsland iſt der Fiſchkutter „Ernſtine“ an der
isländiſchen Küſte geſtrandet. Von der 26 Mann ſtarken Beſatzung
ſind 8 ertrunken. Die übrigen 18 wurden an Land gerettet, wo
noch ein weiterer Mann der Beſatzung infolge der ausgeſtandenen
Leiden und Strapazen ſtarb. Unter den Geretteten befindet ſich
auch der Kapitän.

Doppelker Kindermord. Das A4jährige Fräulein Hlavlatſchet
im Prager Vorort Wiſchehrad hat ihre beiden acht und neunjäh
rigen Neffen und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen. Die beiden Kinder
waren mit ihrer Mutter, der Frau des Architekten Rips, in der
Wohnung der Tante zu Beſüch geweſen. Die Kinder blieben län
ger als die Eltern. Als die Jungen gegen 9 Uhr abends von den
Eltern abgeholt werden ſollten, wurde auf langes Klopfen und
Läuten zuerſt überhaupt nicht geantwortet. Endlich meldete ſich
Fräulein Hlavlatſchek und rief in offenbarem Anfall von Geiſtes
geſtörtheit, daß ſie die Kinder nicht herausgäbe, aber erſchießen
würde, falls die Tür mit Gewalt geöffnet werden ſollte. Die Mut
ter der Kinder eilte aufgeregt zur Polizei, von wo ſich einige Be
amte nach der Wohnung der Hlavlatſchek begaben, die der Auffor
derung zu öffnen, abermals nicht nachkam. Nunmehr wollte man
die Tür einbrechen. Jm gleichen Augenblick fielen in der Woh
nung knapp nacheinander ſechs Schüſſe. Später fand man in
großen Blutlachen am Boden liegend Fräulein Hlavlatſchek und
die Kinder.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtbericrhte).

Ein blöder Aprilſcherz.

Berlin, 1. April. (ED). Im Berliner Rathaus wurde am
Montagabend ein Karton gefunden, deſſen Inhalt zunächſt den
Anſchein erweckte, als ob es ſich um eine Höllenmaſchine handele.
Die Unterſuchung der Polizei hat ergeben, daß ſich in der einen der
zwei in dem Karton befindlichen Büchſen ein Uhrwerk befand,
während die ander Büchſe mit Blumenerde gefüllt war. Es haun
delte ſich alſo nicht, wie anfänglich vermutet, um ein geplantes
Attentat, ſondern um einen groben Unfüg bzw. einen Aprilſcherz

Ein Arzt Opfer einer Eiferſuchtskragödie.

giel, 1. April. (Telunion). Der Arzt am hygieniſchen Inſtitut
der Univerſität Kiel, Dr. Jochimſen, wurde am Montagabend in
ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefünden. Eine Frau, die mit Dr.
Jochimſen in Beziehungen ſtand, wurde verhaftet, weil ſich ver
ſchiedene Verdachtsmömente gegen ſie richten.

Eine amerikaniſche Stadt abgebrannt

Mexiko, 1 April. (Telunion). Durch eine Feuersbrunſt iſt die
im mexikoniſchen Erdölgebiet liegende Stadt Mendez völlig zer
ſtört worden. Dabei ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen min
deſtens 12 Perſonen umgekommen. An den Petroleumquellen
und den Vorräten fanden die Flammen ſo reiche Nahrung, daß
eine Bekämpfung des Feuers umöglich war.



rühjahrsmarkt auf dem Anger
Für die vielen Aufmerksamkeiten und Geschenke,

die uns anläßlich der Konfirmation unserer Tochter

Elfriede
erwiesen worden sind, sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Halberstadt (Jägerstr. 1), den 1. April 1930.

Milh. Marquardt und Frau
Martha geb. Essmann

Für die Glüchkwünsche und Geschenke zur
Konfitmatſon unserer Tochter

CGeritriurgi
hierdurch allen unseren herzlichsten Dank.

Hermann Ahrencdit und Frau
Else geb. Hardt

Restaurant zum Johannesbrunnen,

Spezialausschank der Diamant-Brauerei,
Düsterngraben 8.

Für die vielen Rufmerksamkeiten und Geschenke
anläßlich der Konfirmation unserer Tochter

Hildegard
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Karl Dolke und Frau.

Allen unseren Bekannten und Geschäfts-
freunden, welche unseren Sohn

Hermann
mit so zahlreichen Geschenken und Aufmerk-
samkeiten zur Konfirmation bedacht haben,

unseren besten Dank
Halberstadt, den 80. März 1980

Friedrich Reinhardt u. Frau
Fleischermeister.

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten und Ge- 9
Schenke anläßlich der Konfirmation unserer Tochter IIse
sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Karl Risch und Frau

e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem
Wege unſeren

aufrichtigften Dank.
Beſonders Dank Herrn Pfarrer Schulz
für ſeine troſtreichen Worte. Auch der
Frauengruppe der SPD. ſowie den Koll.
des Deutſchen Bekleidungsarbeiter Ver
bandes.

Halberſtadt, den 1. April 1930

Otto Diekmann und Kinder.

Kranzſpenden
in größter Auswahl

Desgleichen SavgePalmen
und Zwieken Nr. Iblühende Fernwuf e2138

Topf-Gewüchſe i hſowie Blumen- (6 a llgö
Arrangements Vertragslieferant
zu billigſt. Preiſen

Blumen Ausſtellung
des Deutschen Herolds

ſie Telefon M.

Friedrich Sidow

Stadt- Theater.
Dienstag, den 1. April. 1930, 20 bis 22

„Försterchristel“
Operette von Jarno* (0. 80 00)

Uhr

Mittwoch, den 2. April 1930, 20 bis 22 Uhr:
Zum ersten Male

O s terneFestspiel von Strindberg (0.50 3.60)

gühneraugenpflaſter

auf grünem Samt.
Hühneraugen

Collodinm z. Aufpinſeln
Keinshagen, Grudenberg Rats Apothetkte.

Wenig gebrauchter

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

vom 3. bis 6. April 1930
Beluſtigungen aller Art

runppe Halberſtadt vom Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender. S S
Achtung! Gartenfreunde!

Zur Einfaſſung der Gartenwege und beete empfehle

Zierſteine in Beton
in verſchiedenen Ausführungen

Friedrich Goslar, Setonwarenſabrir
Mabndorferſtr. Nr. 14. Peterſilienſtr. Nr. 7

Vertrieb Jr. Bords, Magdeburgerſtraße 26

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halb erstädter Tageblatt
IDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDeDDdDCcDDccDcCC(Earn

Der grobe

ist anvrermeidlioh; wohl oder äbel werden Ste sohon bald
ankersuohen müssen, ob Fenster Vorhämge, Möbel-
so und vielletoht auoh Teppiche noch ein Jahr
mitmaohen oder jetzt dringend der Srneuerang bedärtfen.
Triftt Ietzteres a2u, so bitten wir sehr, ans dareh einen Besuoh

m anserer

teilung Jmnmen-Dekoradtton
Felegenhbeit zu geben, Jhnen fär eine sparsame, zettgemäbe
&rgcnaung und gleiohzeittige Verschönerang Ihrer Wohnräcmne
Vorsohläge u machen.
cngewiesen, Ste

Unser fachkandiges Dersondl ist
mit größter Höt lichkeit ohne jeden Laut-

van u beraken Unsere Dekorateure und Dolsker-
Werkstatt ſtellen stoh ebentalls ganz in ren Dienst.
Nach bei Srnecerangen nd Auffrischung der Betten denken
Hto bitte an ansere Firma

Paul G Nee
255

Schuhmachermſtr., Spiegelſtr. 71

Große Veraionetmögiennen
erstklassige Dauerexistenz, bei einem wongtlichen Ein

kommen von RM. 500. und mehr bieten wir tüchtigem
Landreisenden. Bewerbungen unter V. M. 2250 an Post

schließfach 110, Braunschweig.

Der ing zieht nun in das Lander Srütling ziet hda gibts zu ſtre Rechts-

Alfred Decker
Küblingerſtraße 81
Jirnſprecher 1264

a

Schüler Wartin Salbe

e Hautichäden u. offene
ihe. Matsapothete.

Möbelpolitur
Ratéapotheke.

Quedlinburg

Wilhra
öchuhſürbemittel

tönen erhältlich bei

Drogerie, Hoheweg 6.

Freitag Abend entſchlief plötzlich unſere
liebe Mutti, meine tapfere Lebensgefährtin,
Schweſter und Tante

Minna RNolte
geb. Döring

im 39. Jahre.
Dies zeigen an:

Hermann Nolte und Kinder.
Auguſtinern 81.

Beerdigung Dienstag 17 Uhr von der
Kapelle des Centralfriedhofes.

Carl Baudorff Rachf.

fachmännisch ausprobiert und von anerka

Taneten, Linole.,
Größte Auswoehl, billigste Prei

Rohstoſt-Genossenschatt
der Maler

Blücher- Straße 19Fernruf 1611

Oele, Lache, Jarhe
und alle Bedarfsartikel für Anstrich und Lackierung

vertretungen
Finniehung von

allen ForderungenSteuerberatung.Aufsetzung jeglieh.
Art Verträge

ünter Güte E.-G. Wenzel,
Rechts vertreter

Haſberstadt, Kornstr. 12, I.Sago Bürozeit von 9—17 Uhr.
se. Uhren

werdenTapetenhaus
gut und billig

repariert,
Rohma

Fernruf 2228

T aveten- Feſte ſtets auf Cager Wilhelm Fev
Ubrmacher,

Heinrich Julius Straße

IIIDMCCDCCCOCVMCO

Spoſtveroino!

Trainings-
Anzüge
aus schwerem,
gerauhtem Trikot

bel größerer Abnahme

5.75 RM.

Sternwarte
Jeden Mittwoch und Sonntag

Künſtler Konzert

x
Anfang Uhr Eintritt frei

WEing. beim Zuckerbäcker)

Kaffos blumonberg

Von heute ab

„Das fidlels Kleeblatt
Konzert und Stimmungskapelle

Willi Eckstein:

aus der Priegnitz (von Sandvboden), ſind eingetroffen

Odenwälder Blaue
und Jnduſtrie

Ferner empfehle ich

Jnduſtrie Speiſekartoffeln und
Futterkartoffeln.

Heinrich Braune
Blücherſtraße 16 Fernſvrecher 2401

Be Stelle am DonnerstagMe prima gerkel
u. Futter- Schweine
u den billigſten v re pet GaſtwirtSonne in Webhrſtedt zum Verkauf.

Barleben.Otto John, B

V WernigerodeBekanntmachung
über den Hauſiergewerbebetrieb mit Speiſeeis

im Stadtbezirk Wernigersde.
SS

Auf Grund des S 42 Abſ. 1 und 2 der Reichs
in allen modernen Farb gewerbeordnung wird mit Genehmigung des Re

gierungspräſidenten in Magdeburg beſtimmt:
s 1. Perſonen, welche in der Stadtgemeinde

Wernigerode einen an oder eine
e Niederlaſſung beſitzen, beürtfen der Erlaubnis zum Feilbieten von
Se auf öffentlichen Wegen, Straßen,
Plätzen oder an anderen öffentlichen
Orten oder ohne vorgängige Beſtellung
von Haus zu Haus innerhalb des Ge
meindebdezirks.

Anträge auf Erteilung der Erlaubnis
ſind an den Magiſtrat der Stadt zu richten.

s 2.

s 3. Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

Wernigerode, den 28. März 1930.

Der Magiſtrat. J. B.: Reichardt

Kammer Lichtspiele
en er h ſeDienstag his Donnerstag

Der echte deutsche Grobfilm

doDu
Solang noch Vntern Iinden
Ein Film von Krieg und Frieden in 7 Ahten mit

FritzKampers-Junerfarlowe P. Henkels
und den darch die Kurhaus Gastspiele bekannten

Karl Ballhaus
2

Ein lastiges Spiel in 6 Akten mit Clara Bowr
in der Hauptrolle

Opel-Wochenschau Künttlermusik
Beginn täglich 6 und Uhr.

Warum Milch?
Besucht am Ffüttwoch, 2. April die Vorführungen

gelegentlich des Pilchwerhbetages,

Zur Deckung des Bedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwald,
Burgſtraße 9.

IIIIIIICCE

und Eleganz
Dienstag bUonnoefstag

Täglich 6 und „9 Uhrböhn Bront Gaty Booper

in dem spannenden Legionärfilm

Der weiße Harem
Ein sensationeller Filim mit Aufnahmen aus der

Sahata von großartiger Bildwirkung

Adolphe Menjou
in seinem Großkilm voll Eleganz

Dörbéptlöman von ars

Die Ietaten Tage eines Junggesellen
I.

Flüssiges Gold Deulig- Woche
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1. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Dienstag den 1. April 1930 5. Fahrgangr.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 1. April.

Gedenktage-
1. April.

1730 Dichter Salomon Geßner. 1884 „Berl. Volksblatt“ (Vor-
wärts) beginnt zu erſcheinen 1911 Dichter Martin Greif. 1919
Generalſtreik in Stuttgart. Blutige Kä pfe. Streiks im Ruhr und
Saarrevier. 1929 Waldeck kommt zu Preußen.

GeſellenſtücksAusſtellung.
Die Ausſtellung welche am Sonntag vormittag durch den Jn

nungsausſchußvorſitzenden Stadtrat Renke eröffnet wurde, zeigte
die Geſellenſtücke von 98 Geſellen Für die Handwerkskammer über
gab der Obermeiſter Mau die Ausſtellung der Oeffentlichkeit. Für
die Behörden ſprachen Landrat v. Stoſch, 2. Bürgermeiſter Gen.
Reichardt und für die Berufsſchule Mittelſchullehrer Ahrendt
Worte der Begrüßung und Anerkennung für die geleiſtete Arbeit
der neuen Geſellen, der Geſellenausſchüſſe und der Prüfungsaus-
ſchüſſe. Anſchließend widmet Schmiedeobermeiſter Hey er dem Alt
geſellen Oſterbürg für ſeine 30jährige Tätigkeit als Beiſitzer im Prü
fungsausſchuß anerkennende Worte und überreicht im Namen der
Handwerkskammer eine Ehrenurkunde. Dann fand die allgemeine
Beſichtigung der ausgeſtellten Arbeiten und die Bewertung derſelben

tatt
Jm Ganzen geſehen waren die ausgeſtellten Arbeiten Zeugnis

für den geſunden Boden des Handwerks, auch wenn die wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe nicht beſonders roſig zur Zeit ſind. An
dererſeits muß es aber auch ausgeſprochen werden, daß bei An
fertigung der Geſellenſtücke, die Lehrmeiſter nicht Stücke herſtellen
laſſen ſollten, bei denen der Beſchauer ſich des Eindrucks nicht er
wehren kann, als ob hier Meiſter und Geſellen ſtark bei der Her
ſtellung mit beteiligt geweſen wären. Erfreulich iſt ja, daß in
dieſem Jahre in der Holzbranche ſchon ein merklicher Schritt zur
Beſſerung vorliegt, wenn auch geſagt werden muß, daß die von
Waſſerleben, Jlſenburg, Stapelburg uſw. gelieferten Arbeiten eher
für eine Meiſter prüfung geeignet waren, als wie für Geſellen
ſtücke. Die Erfahrung hat doch alle im Handwerk Großgewordene
gelehrt, daß der Lehrling, wenn er ausgelernt hat, erſt recht an
fängt zu lernen. Oder will einer der Lehrmeiſter, welche jetzt Ge
ſellenſtücke haben anfertigen laſſen, das Gegenteil beweiſen?

Im allgemeinen klagt alles über die Ueberheblichkeit der heutigen
Jugend. Iſt dieſe Art den jungen Leuten einen Dünkel in den
Kopf zu ſetzen, nicht auch ein Hemmſchuh in der Bekämpfung des
AllesBeſſerWiſſen der Jugend Nur 24 der ausgeſtellten Arbeiten
wurden nicht prämiiert, während 5 Stücke mit dem Staatspreis,
27 mit dem Kammerpreis, 17 mit dem Jnnungsausſchußpreis und
5 mit dem Handwerkervereinigungspreis ausgezeichnet wurden.

Hausfrauen, verbeſſert die Ernährung
durch Milch und Molkereiprodukte!

Warum muß der Milchverbrauch geſteigert werden? Weil die
Milch 1. unentbehrlich iſt für Geſunde, Kranke und Geneſende; 2.
eines der gehaltreichſten und im Verhältnis dazu billigſten Nahrungs
mittel iſt Liter Milch hat z. B. denſelben Nährwert wie 8——9 Eier
oder 1 Pfund mageres Rindfleiſch); 3. in vielfacher, abwechslungs
reicher Form als Rahrungsmittel verwendbar iſt.

Was iſt Vollmilch 2 Milch, der man weder von ihren natürlichen
Beſtandteilen etwas entzogen noch irgendwelche Stoffe zugeſetzt hat.

Was iſt Magermilch? Entrahmte, alſo fettarme Milch. Die ent
hält alle übrigen Nährſtoffe der Milch: das Körpergewebe bildende
Eiweiß, die Knochen aufbauenden Salze und den Energie ſpendenden
Zucker (Milchzucker) in unveränderter Form. Sie iſt wegen ihres
geringen Preiſes ein ſchätzbares, noch viel zu wenig beachtetes Le

bensmittel.
Was iſt Buttermilch? Die beim Verbüttern der Sahne neben der

Butter entſtandene milchſaure Flüſſigkeit, ein fettarmes aber eiweiß
und zuckerhaltiges, alſo nahrhaftes und bekömmliches Getränk.

Was iſt dicke oder ſaure Milch? Geronnene Milch. Das unter
der gelben Rahmſchicht gallertartig zerronnene Kaſein (Käſeſtoff), iſt
der hauptſächlichſte Eiweißbeſtandteil der Milch; es iſt ſehr leicht ver
daulich. Da alle Nährſtoffe der Milch verblieben ſind, iſt die ſaure
Milch vollwertig. Die aus etwas Milchzucker entſtandene Milchſäure
iſt ebenfalls leicht verdaulich und zudem recht bekömmlich.

Was iſt Kinder und Vorzugsmilch? Milch, die 1. von Kühen
ſtammt, deren Haltung, Fütterung und Pflege und Geſundheitszu
ſtand beſonderen Anſprüchen genügt; 2. mit erhöhter Sorgfalt ge
wonnen behandelt und in den Verkehr gebracht wird.

Was iſt dauererhitzte Milch? Milch, die in geeigneten Apparaten
eine halbe Stunde lang auf 63 Grad Celſius erhitzt worden iſt, um
etwa ge ſchädliche Keime weiteſtgehend zu vernichten, dauererhitzte

Milch ſoll keinen Kochgeſchmack haben.
Wie muß gute Milch beſchaffen ſein? Geruchlos, ſchwach gelblich,

undurchſichtig, ohne Bodenanſatz, im Geſchmack ſüß und rein
Muß die Milch vor dem Gebrauch abgekocht werden? Milch, bei

der volle Gewähr beſteht, daß geſundheitsſchädliche Keime in ihr nicht
enthalten ſind iſt ohne Aufkochen krinkfertig. Jede andere Milch
iſt vor dem Genuß kurz abzukochen. Langes Kochen oder Steriliſieren

ſchädigt den größten Teil der Nährſtoffe der Milch
Wie läßt ſich das Anbrennen der Milch vermeiden? Milch muß

ſchnell aufkochen; am beſten wird ſie beim Erhitzen umgerührt. Es
gibt aber auch beſonders konſtruierte Milchkochtöpfe, die das An
brennen verhüten. Der Milchkochtopf ſollte immer nur zu dieſem
Zweck verwendet werden und darf nicht abgeſprungen ſein.

Wie ſoll abgekochte Milch aufbewahrt werden? Am beſten ſtellt
man die Milch nach dem Aufkochen, ohne ſie umzufüllen, in ein
Gefäß mit überfaſſendem Deckel (um Verunreinigungen zu vermei
den), an einen möglichſt kühlen, luftigen Ork. Das Abkühlen der
Milch nach dem Aufkochen müß ſchnell erfolgen (am beſten Einſtellen
des Topfes in kaltes Waſſer).

Wie läßt ſich geronnene Milch verwerken? Durch Herſtellung von
Quarkkäſe ſowie von mancherlei Speiſen, Tunken und Gebäck.

verlorene Sparbücher. Die Stadt Sparkaſſe Wernigerode for
dert die Beſitzer der Sparbücher Nr. 73884 und Nr. 8418, welche
über den Geſamtbetrag von 106,49 RM. lauten und auf den Namen
Werner Hermes ausgeſtellt ſind, auf, ſeine Anſprüche bei ihr
geltend zu machen. Nach dem 15. Juni werden dieſe Sparbücher für
kraftlos erklärt, da ſie als abhanden gekommen gemeldet ſind.

e
e

die Trinkwaſſerverſorgung kleiner Gemeinden.
Um die Zillierbach-Talſperre.

Wernigerode, den 1. April.
Der Verſorgung der Bevölkerung mit reichlichem und hygieniſch

einwandfreiem Trinkwaſſer iſt eine der wichtigſten Kulturaufgaben
der Gemeinden Sie iſt viel wichtiger als eine Verſorgung mit
Gas, Elektrizität uſw. Der Geſundheitszuſtand der Bewohner hängt
in weitem Maße von dem Vorhandenſein guten Trinkwaſſers ab.

Das Altertum beſaß große Kunſtbauten für die Verſorgung der
damaligen Weltſtädte, die das Staunen der Nachwelt hervorrufen.
Im Mittelalter wurde die Waſſerverſorgung der Städte vernach
läſſigt. Die Folge davon war ein ſehr ſchlechter Geſundheitszuſtand
und das Auftreten zahlreicher Seuchen, die große Teile der Bevölke
rung immer wieder dahinrafften. Erſt im vorigen Jahrhundert ging
man, zunächſt in den großenStädten, dann immer mehr auch in mitt
leren und kleineren Ortſchaften, an die Schaffung zentraler Waſſer-
verſorgungen. Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung iſt dadurch
ſehr gehoben, die Sterblichkeit hat abgenommen. Die Seuchen treten
ſeltener auf, kommen aber bei mangelhafter Beſchaffenheit des Trink
waſſers immer wieder vor. Bekannt iſt die Choleraſeuche in Ham
burg im Jahre 1892 als Folge der ſchlechten Trinkwaſſerbeſchaffen
heit. 7000 Todesfälle waren zu beklagen, der materielle Schaden
wurde auf Hunderte von Millionen Mark beziffert.

Häufiger treten Typhusepidem ten durch Genuß ſchlechten
Trinkwaſſers ein. Bei verſchiedenen großen Epidemien in der letzten
Zeit in Gelſenkirchen, Oberſchleſien, Pforzheim und Hannover ſind
Tauſende von Typhuserkrankungen und Hunderke von Todesfällen
zu beklagen geweſen. Derartige Epidemien ſind zu vermeiden, wenn
man an die Beſchaffenheit des Trinkwaſſers ſtrenge Anforderungen
ſtellt und das Waſſer ſtändig in chemiſcher und bakteriologiſcher Hin

ſicht unterſucht.
Eine ſtändige Ueberwachung des Trinkwaſſers iſt nur bei großen

zentralen Waſſerverſorgungsanlagen einwandfrei durchführbar. Klei
nere Anlagen können ſich wegen der hohen Koſten und des Fehlens
des erforderlichen Perſonals eine ſtändige Ueberwachung nicht leiſten
„Daß die kleinen Waſſerverſorgungen es nicht können, und trotzdem
weiterbeſtehen, iſt eine der größten Krebsſchäden unſerer Kultur
(nach Dr. H. Müller- Stuttgart in der Zeitſchrift Waſſer und Gas
1928-29 S. 413). Viel ſchlimmer als bei kleineren zentralen Waſſer
verſorgungen liegen die Verhältniſſe bei Brunnenverſorgun-
gen, die meiſt auch beſcheidenen Anſprüchen in hygieniſcher Hinſicht
nicht genügen. Jn dem oben angeführten Aufſatz in der Zeitſchrift
Waſſer und Gas zieht Dr. H. Müller Stuttgart die folgenden Schluß

folgerungen:
Die Waſſerverſorgung von Gemeinden aus Einzelbrunnen ſollte
verſchwinden; ſie iſt oft in höchſtem Grade gefahrvoll.

Je ſchneller umſo beſſer müſſen wir dahin gelangen, daß es keinen
Ort ohne Waſſerrohrnetz, kein deutſches Haus ohne Anſchluß an eine
Zentralwaſſerverteilung mehr gibt. Geſundes Waſſer iſt
wichtiger als Gas, Elektrizität und Eiſenbahn

2 Die Waſſerbelieferung mittlerer und kleinerer Orte ſollte ge
gebenenfalls der nächſtgelegenen größeren Stadt überkragen werden.
Die Pumpſtation der Dörfer und Kleinſtädte wären allmählich ſtill
zulegen. Der Neubau kleiner Pumpwerke müßte vermieden werden

Einer zielbewußten Entwicklung zur prinzipiel-
len Gruppenwaſſer verſorgung wäre der Weg zu
ebnen.3. Jede einzelne Gruppenwaſſerverſorgung müßte durch tägliche
bakteriologiſche Unterſuchung bewacht werden.

Nur eine ſolche Zentraliſierung, die leider infolge der Schwie
rigkeit der Kapitalbeſchaffung nicht von heute auf morgen durchzu
führen iſt kann zu einer Beſeitigung der bisweilen unwürdigen
Zuſtände führen, die heute in unſerem Vaterlande noch beſtehen.
Für ein kleines Werk iſt nun einmal die großzügige Ueberwachung
untragbar, weil ſie die dauernde wiſſenſchaftliche Mitarbeit von Jn
genieuren und Aerzten verlangt. Gewiß ſoll nicht verkannt werden,
daß die Umſtellung gewaltige Geldinveſtierungen erfordert. Wenn
aber einmal die Zeit kommt, in der „das Geld billiger wird“, d. h.
der Zinsfuß ſinkt, dann kann es keinegdringendere und vornehmere
Aufgabe geben als die menſchenwürdige Verſorgung auch des klein
ſten deutſchen Dorfes mit geſundem Trinkwaſſer.

Was heute ſchon nottut, iſt eine klare Einſtellung der ſtaatlichen
Aufſichtsorgane zu dieſen Fragen Sache dieſer Behörden iſt es, ſchon
jetzt den Plan großzügiger Gruppenwaſſerverſorgung auszuarbeiken,
dem Neubau kleiner Waſſergewinnungsanlagen entgegenzuwirken
auch wenn damit der Stolz eines Gemeinderats auf das „eigene
Werk“ einmal gekränkt wird und ſyſtematiſch einer geſunden Ent
wicklung den Boden zu ebnen.

Noch ſind wir von der Verwirklichung des entworfenen Zukunfts
hildes weit, weit entfernt. Nicht nur die geldlichen Schwierigkeiten
der Länder und Gemeinden ſtehen ihr entgegen, ſodern oft weit
mehr die ganze Schwerfälligkeit mancher kommunglen Organiſa
tionen, die noch dazu durch die Sorge um ihre Selbſtändigkeit, durch
das Schreckgeſpenſt einer Eingemeindung in weitblickenden Ent

Und doch bietet ſich in der zentralen Gruppenwaſſerverſorgung ein
Weg zur Hebung und Sicherung der Volksgefundheit, wie er groß
artiger und ſchöner nicht gefunden werden kann.“

Während des Krieges und in den erſten Jahren nach dem Kriege
haben manche notwendigen Arbeiten zur Erweiterung und Vervoll
kommnung der Waſſerverſorgung in Deutſchland unterbleiben müſ
ſen. Die in erſchreckendem Maße zunehmende Verunreinigung der
Flußläufe und der gerade in den letzten Jahren ſehr ſtark geſtiegene
Waſſerbedarf haben zu vielen Schwierigkeiten geführt. Während in
den Kriegs und Jnflationsjahren teilweiſe ein Rückgang im Waſſer
verbrauch eingetreten war, iſt in den letzten Jahren ein erhebliches
Anwachſen feſtzuſtellen. Die modernen Wohnungen in neueren Sied
lungen mit ihren größeren Anſprüchen in hygieniſcher Beziehung
und der zunehmende Verbrauch für öffentliche Zwecke, Bäder, Stra
ßerſſprengung uſw. haben dahin geführt, daß der miktlere Waſſer
bedarf je Kopf der Bevölkerung in Klein und Mittelſtädten von 30
bis 50 lt-Tag in der Vorkriegszeit auf 60 bis 100 lit-Tag angewach
ſen iſt. Es muß in den nächſten Jahren mit einem weiteren ſtarken
Anwachſen des Bedarfs gerechnet werden.

Während man früher eine Waſſerverſorgung aus Quellwaſſer als
beſonders gut einſchätzte, haben viele Seuchen in den letzten Jahr
zehnten gezeigt, daß Jnfektionsſtoffe auf unkontrollierbaren
Wegen in das Quellwaſſer geraten können. Dazu kommt,
daß eine Quellwaſſerverſorgung gerade in der heißen Zeit, wenn der
Bedarf an Waſſer am größten iſt, am wenigſten Waſſer liefern kann

Natürliches Grundwaſſer ſteht auch nur in beſchränktem Umfange
zur Verfügung. Sehr oft wird künſtliches Grundwaſſer gewonnen
d. h. es wird Grundwaſſer in der Nähe eines Flußlaufes gewonnen,
das alſo mehr oder weniger aus filtriertem Flußwaſſer beſteht. Auch
wird oft mit Bedacht Flußwaſſer zum Verſickern gebracht, um es
dann als künſtliches Grundwaſſer zu gewinnen. Die Krankheitskeime
können hierbei in das Trinkwaſſer gelangen und zu Seuchen führen,
wie es beiſpielsweiſe bei der Typhusepidemie in Hannover im Jahre

1926 der Fall war.
Dagegen hat man mit vielen Trinkwaſſerverſorgungen aus Tal
ſperren in den letzten Jahrzehnten die beſten Erfahrungen ge
machk.

Wenn das Einzugsgebiet der Talſperre faſt frei von menſchlichen
Anſiedlungen iſt und in der Hauptſache aus bewaldetem Felsboden
beſteht und wenn eine Trinkwaſſerreinigungsanlage vorgeſehen wird,
die einer ſtändigen Ueberwachung unterliegt, dann wird ein in jeder
Beziehung einwandfreies Trinkwaſſer gewonnen beſonders wenn der
Stauinhalt der Talſperre im Verhältnis zu den Zuflüſſen reichlich
bemeſſen iſt und ein großer eiſerner Beſtand auch in außergewöhnlich
trockenen Zeiten in dem Staubecken verbleibt

Alle dieſe günſtigen Umſtände treffen bei der geplanken Fillier
bachtalſperre oberhalb Wernigerode zu.

Die Zuflüſſe zu der Talſperre werden ſchon ſeit längerer Zeit unker
ſucht. Auch ohne Behandlung in der Reinigungsanlage ſind ſie als
gutes Trinkwaſſer bezeichnet. Durch den langen Aufenthalt im
Staubecken tritt eine weitgehende Selbſtreinigung des Waſſers ein.
Durch den Einbau einer Schnellfilteranlage wird dafür Sorge getra
gen, daß alle Bedenken gegen die Verwendung des Waſſers zerſtreut
und ſchädliche Keime ausgeſchieden werden.

Aus der geplanten Talſperre bei Wernigerode kann Trinkwaſſer
für eine Bevölkerung von 60 bis 70 000 Einwohner abgegeben
werden.

Reben der Stadt Wernigerode können alſo viele Gemeinden des
Harzvorlandes mit Trinkwaſſer verſorgt werden.

Um das Talſperrenunternehmen verwirklichen und den Gemein
den das Trinkwaſſer zu billigem Preis zur Verfügung ſtellen zu
können, müſſen Staat, Provinz und Kreiſe Zuſchüſſe zu den Bau
koſten aufbringen, die aber in verhältnismäßig geringen Grenzen

bleiben.
Die zur Zeit ſehr traurigen waſſerwirtſchaftlichen Verhältniſſe in

dem ungewöhnlich dicht beſiedelten Holtemmegebiet werden eine
durchgreifende Verbeſſerung erhalten. Die Hochwaſſergefahren wer
den gemildert, die Waſſerführung wird in beſonders trockenen Zeiten
im Zillierbach auf über das 10fache, in der Holtemme unterhalb Wer
nigerode auf das Sfache geſteigert werden.

Das Landſchaftksbild wird durch den rd. 40 ha großen und

liefen See eine Bereicherung erfahren.
Die drückende Arbeitsloſigkeit in den Kreiſen Wernigerode

und Halberſtadt wird für mehrere Jahre fühlbar erleichtert werden
Die Opfer, die von Staat, Provinz und Kreiſen gebracht werden

müſſen, um den Talſperrenbau zu verwirklichen, werden ſich vielfach
bezahlt machen durch Geſundung der waſſer wirtſchaftlichen Verhält
niſſe im Gebiet der Holtemme und die Möglichkeit, die brachliegenden
Arbeitskräfte zu einer Arbeit zuſammenzufaſſen, die für Jahrhunderte
der Bevölkerung Segen bringen wird. Darum müſſen alle Kräfte
mitwirken, dieſes Werk alsbald entſtehen zu laſſen.

Regierungsbaurat Momber Goslar.
ſchlüſſen gehindert werden.

Das Ende einer vornehmen Schwindlerfamilie. Durch die
Tagespreſſe geht die Mitteilung daß die Familie eines ehemaligen
Offiziers von Müller, (Mann, Frau und Sohn), nach jahrelangen
Schwindeleien, jetzt in Hirſchberg in Schleſien von ihrem Schick
ſal ereilt und zu 11—3 Jahren Gefängnis verurteilt wurden.
Aus der Vorgeſchichte dieſer Schwindlerfamilie iſt hervorzuheben,
daß die Wernigeröder Kriminalpolizei an deren Feſtnahme einen
erheblichen Anteil hat. Vor Jahresfriſt hat das Hochſtaplerpaar
auch Wernigerode bedrandſchatzt, indem es hieſigen Geſchäftsleuten
nicht unerhebliche Beträge der gekauften Waren unterſchlug. von
Müller iſt in der kaiſerlichen Zeit bei dem deutſchen Kaiſer als be
ſondere Nummer verwendet worden und ſeine damaligen Be
ziehungen hat er weidlich ausgenutzt, um gutgläubige Geiſter her
einzulegen.

Mehr Licht! Vor der Liebfrauenkirche hat die Kirchenge
meinde die alten Bäume beſeitigen laſſen. Da nachgewieſen iſt,
daß die kleinen Kulturen der dortigen Anlagen völlig eingegangen
ſind, kann man es verſtehen, wenn mit der Beſeitigung mehr Luft
Luft und Licht Zutritt erhalten ſollten. Jm erſten Augenblick wird
niemand den jetzigen Zuſtand großen Beifall zollen. Wenn aber
die Anlagen erſt mit Grün bezogen ſind und das große Blumen-
beet erſt in voller Blüte ſteht, wird der Vorplatz der Kirche vielen
zur Freude gereichen.

Zum Milchwerbekag. Um der Bevölkerung Wernigerodes und
Umgebung Gelegenheit zu geben, ſich von dem Wohlgeſchmack und
dem geſundheitlichen Werte von Milchſpeiſen und Molkereiprodukten
zu überzeugen, wird am Mittwoch, den 2. April, ab 15 Uhr in der
Knabenmittelſchule eine reiche Auswahl von Molkereiprodukten und
vom Hausfrauenverein bereiteten Milchſpeiſen mit Rezepten aus
geſtellt. Abends kommen Koſtproben von einzelnen Gerichten zur
Verteilung Ein Stand von verſchiedenem Gebäck aus Roggen wird
die Schau erweitern. Der Eintritt iſt frei. Alle Familienväter und
Hausfrauen ſind dringlich eingeladen, ſich von dem Wert dieſer bil
ligen, geſunden und deutſchen Nahrungsmittel zu überzeugen Auch
iſt Gelegenheit gegeben, Milchtochbücher zum Preiſe von 20 Pfg. zu

erwerben.
Schloß Lichtſpiele. Das Dienstag Donnerstag Programm in

den SchloßLichtſpielen ſind 2 Großfilme von großer Spannung
Der weiße Harem“ mit erſter Beſetzung wie Evelyn Brent, Gary
Cooper und William Powell iſt ein ſenſationeller Film mit Auf
nahmen aus der Sahara, zeigt den Aufſtand der Araber gegen die
Truppen der franzöſiſchen Fremdenlegion, bewunderswerte Reiter
kunſtſtücke in der Wüſte ein feſſelnder Film mit großer Bildwir
kung. „Der Gentlemen von Paris zeigt Adolphe Menjou in einer
Glanzrolle. Der Kulturfilm „Flüſſiges Gold iſt ſehr intereſſant und
die Deulig- Woche iſt von einer ſeltenen Reichhaltigkeit der Ge
ſchehniſſe aus aller Welt.



Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 1. April. Doppelhochzeit. Unſer Leſer,

Gen. Koſek feiert am heutigen Dienstag mit ſeiner Gattin die
ſilberne, deren Tochter die grüne Hochzeit. Wir wünſchen beiden
viel Glück für die nächſten 25 Jahre und treue Anteilnahme für die
gerechte Sache der Arbeiterſchaft

Aus Halberſtadt.
Konzert der Halberſtädter Liedertafel.
Die Halberſtädter Liedertafel hatte bei ihrem Konzert am Montag

im Stadtpark ein volles Haus, eine Erſcheinung, von der in letzter
Zeit nicht alle Geſangvereine beglückt worden waren. Recht er
freulich waren wiederum die Leiſtungen des in allen Stimmen ſtark
beſetzten Chors unter der Leitung von Fritz Prie s-Huedlinburg.
Die Erfolge bei der großen Jubiläumsveranſtaltung im vorigen
Jahre haben die Singefreudigkeit des Chors weſentlich geſteigert; die
100jährige Liedertafel wan auch geſtern wieder auf der Höhe. Jn
rhythmiſcher und dynamiſcher Beziehung konnte die Direktion von
Fritz Pries durchaus gefallen; unter ihm ſang der Chor mit größter
Präziſion und mit einem lobenswerten Eifer

Das Konzert war ganz auf den Frühling, ganz auf den Beginn
des Lenzes, ganz auf Romantik eingeſtellt. An der Spitze ſtanden
zwei Lieder von Hugo Kaun. Es folgten Chöre von Gatter mit Jn
ſtrumentalbegleitung, durchfloſſen von einem romantiſchen Schim

mner, von denen beſonders „Frühlingsdämmerung“ (Text von Eichen
dorff) mit all den Stimmungselementen prächtig zur Geltung kam.
Ein altdeutſches Hochzeitslied von Walther Moldenhauer kam eben
falls ungemein wirkungsvoll heraus. Die ſonoren Bäſſe klangen

voll und kräftig und bildeten ein impoſantes Gegengewicht zu den
Tenören. Nach dieſem Liede war der Beifall ſo ſtark, daß es wieder

holt werden mußte. Ein Doppelquartett mit gutem Stim
menmaterial ſang „Jm Walde“ von Schäffer und das ſehr bekannte
ZZieh mit!“ von Angerer unter großem Beifall des Hauſes. Man

merkte ſofort, daß dieſes Doppelquartett ein getreues Spiegelbild
des Chors war, denn das Verhältnis der Stimmen zueinander mit
der feinfühligen Betonung der Mittelſtimmen war auch hier feſt

zuſtellen. Jedenfalls war die Geſamtwirkung ſehr günſtig.
Ferner hörten wir Darbietungen des Waldhorn-Quar-

tetts vom ſtädtiſchen Opernhauſe Hannover. Die Kammermuſiker
Klöpfel, Giering, Kiſch und Unger ſtiegen weiter hinein
in die Romantik, ſpielten eine Jagdfantaſie von Unger, „Abend
läuten von Doppler und eine Fantaſie aus Lortzings Opern. Sie

lieferten dabei den Beweis der vollſtändigen Beherrſchung der Jn
ſtrumente und überraſchten vor allem durch einen fein nuancierten
Vortrag

Mit dem Verlauf dieſes Liederabends kann der Konzertgeber

ſehr wohl zufrieden ſein. wk.
Vollverſammlung der Jnduſtrie- und

Handelskammer Halberſtadt.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadt hielt am 27.

März 1930 in Halberſtadt ihre zweite diesjährige Voll
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Präſident Kaempfert,

führte als neues Mitglied der Kammer Diplom Ingenieur Johannes
Wilop aus Schönebeck-Elbe in ſein Amt ein. Nach einem Bericht
über den gegenwärtigen Stand der Reichs Finanzreform

gab er den Mitgliedern Kenntnis von der Kundgebung des „Elbe
Bundes“ in Dresden, bei der von den beteiligten Induſtrie und
Handelskammern zum erſten Male in der Oeffentlichkeit gegen die
Benachteiligung der Schiffahrtsintereſſen im Elbegebiet Einſpruch
erhoben worden iſt. Die ſeit der letzten Vollverſammlung vorgenom

menen Vereidigungen von 2 Probenehmern würden genehmigt und
die Wiedervereidigung eines Bücherreviſors wurde beſchloſſen. So
dann wurde der Hotelbeſitzer Joachim Voigt aus Bad Salzelmen
in den Einzelhandelsausſchuß der Kammer hinzugewählt. Der Be i
trag zur Kammer für das Geſchäftsjahr 1929-30 wurde wieder

auf 121 Prozent der Gewerbeſteuergrundbeträge nach dem Ertrage
und dem Kapital oder der Lohnſumme endgültig feſtgeſetzt. Der
Haushaltsplan der Kammer und der Haushaltsptan der
Handelsſchule und der Höheren Handelsſchule in Halberſtadt für das
Geſchäftsfahr 1930-31 fanden in der vorgelegten Form einſt mm g
Annahme

Die Erfahrungen, die die Kammermitglieder mit den B uſch und
Betriebsprüfungen der Finanzämter gemacht haben,

ſchilderte Kommerzienrat Klamm roth aus Halberſtadt. Trotz
mannigfacher Klagen wurden doch auch gewiſſe Vorteile dieſes Ver
fahrens nicht verkannt, weshalb vorläufig ſeine Beibehaltung für

Echtig befunden wurde. Darnach folgte ein Bericht über die ver
ſchiedenen Vorſchläge, die in letzter Zeit zur Be kämpfung des

Kreditbetruges gemacht worden ſind. Dieſe Vorſchläge zielen
insbeſondere dahin, das Anſtands und Sittlichkeitsgefühl der Kauf

mannſchaft namentlich auch im Kreditverkehr wieder zu heben. Die
Vollverſammlung trat im Sinne eines Beſchluſſes der Induſtrie und
Handelskammer Berlin dafür ein, daß der Schuldner im Falle einer
nicht unerheblichen Ueberſchuldung verpflichtet wird, entweder den
Konkurs zu beantragen oder bei Jnanſpruchnahme neuer Kredite
dem Kreditgeber ſeinen wirtſchaftlichen Zuſtand mitzuteilen, andern

Us er ſich bei Zahlungseinſtellung ſtrafbar macht. Zur Be
Fchleuntgung des Konkursverfahrens hat der Ver
band der Vereine Kreditreform e. V. eine Reihe von Forderungen
aufgeſtellt, die nach einem Bericht von Fabrikbeſitzer Charle s aus
SDſchersleben einſtimmig als erfolgverſprechend gutgeheißen wurden.

Im Anſchluß an die Sitzung fand ein Vortrag von Fabrikdirektor
Er miſch aus Aſchersleben über „Reiſeeindrücke und Gedanken
über Rußland“ ſtatt.

Abſchiedsfeier für Telegraphendirektor A. Broſzak. Am Sonn
ahend verſammelten ſich faſt alle Angehörigen des Telegraphen

mis, auch viele von den ehemaligen, im Feſtſaal der Harmonie,
um ihrem ſcheidenden Amtsvorſteher, der ſich in GarmiſchParten
kirchen niederlaſſen will, noch einmal herzliche Abſchiedsworte mit
auf den Weg zu geben. Es war gleichzeitig auch ein Abſchied

ehmen aller Anweſenden von ihrem ihnen lieb gewordenen Tele
graphenamt. Die wirtſchaftlich notwendigen Maßnahmen der Deut
ſchen Reichspoſt geboten in ihrem Verfolg auch ein Zuſammenlegen
des Telegraphenamts mit dem hieſigen Poſtamt unter einheitliche
Leitung. Einſt ein achtunggebietendes Verkehrsamt, das den ge
ſamten telegraphiſchen und fernmündlichen Verkehr eines großen
Teils des Harzgebietes zu Lermitteln hatte, iſt es infolge der allge

meinen wirtſchaftlichen Nöte und der Abwanderung des tele
graphiſchen auf den fern mündlichen Verkehr in ſeiner
Bedeutung zurückgedrängt worden. Da auch die techniſchen Neue

ngen eine Vereinfachung des Betriebes hervorriefen, war ſchon
r Jahresfriſt mit der jetzt in Kraft getretenen Maßnahmen zu

rechnen. Aus dem Weltkriege zurückgekehrt, erhielt Telegraphen
direktor Broſzat die Leitung des Telegraphenamts. Großen tech

iſchen Neuerungen konnte er in Halberſtadt den Boden ebnen und
ſie dadurch zur Durchführung bringen. Es ſei nur erinnert an die

führung des Summerbetriebs anſtelle des veralteten Klopfers
nd an die Umſtellung des handbetriebenen Ortsfernſprechverkehrs

Die Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberver-
bände hat der Oeffentlichkeit ſoeben eine Denkſchrift betitelt
„Die Reform der Sozialverſicherung, eine Schickſalsfrage des deut
ſchen Volkes“ vorgelegt. Darin werden Vorſchläge zur Aenderung
des geltenden Sozialverſicherungsrechts, insbeſondere zur Reform
der Krankenverſicherung gemacht. Die Denkſchrift der Vereinigung
kommt zur rechten Zeit; denn ſie iſt ein Beweis, daß die Regie
rung Müller im Reich angeſichts der wachſenden ſozialreaktionä-
ren Strömungen im Arbeitgeberlager und damit auch in der eigent
lichen Unkernehmerpartei; der Deutſchen Volkspartei, zer brechen
mußte. Zweifellos ſollte mit der Denkſchrift eine Art Hilfsoffen
ſive zur Stärkung der Stellung des Finanzminiſters Moldenhauer
in der alten Regierung unternommen werden. Das iſt heute nun
nicht mehr notwendig; denn die neue Reichsregierung iſt ja ſozia
liſtenrein. Immerhin verrät die Denkſchrift, daß das ſozialreaktionär
eingeſtellte Unternehmertum zu einem neuen großen Schlag ge
gen die Sozialverſicherung ausholt, der jetzt, nachdem
keine Sozialdemokraten mehr in der Reichsregierung ſitzen, erſt recht
die geſamte Arbeiterſchaft zu geſchloſſener Abwehr alar-
mieren muß.

Worauf will die Arbeitgebervereinigung mit ihrer Denkſchrift hin
aus? Sie will die Oeffentlichkeit von neuem gegen die So
zialpolitik, gegen den Sozialetat, gegen die Sozialverſicherung a u f
putſchen. Mit dem Gerede über den Mißbrauch der Sozialver
ſicherung will ſie ähnlich wie im vorigen Jahr bei der Arbeitsloſen
verſicherung alle Welt wild machen. Jſt ihr das gelungen, dann
wachſen für ſie die Möglichkeiten, im Parlament ſo etwas wie eine
„Reform“ der Sozialverſicherung, zunächſt der Kranken ver
ſicher ung zu erzwingen. Daß dieſe Reform nichts anderes be
zweckt, als einen Leiſtungsabbau, braucht nicht beſonders be
tont zu werden. Wohlweislich hütet ſich die Vereinigung, vor der
Oeffentlichkeit ihre auf Leiſtungsabbau hinzielende Taktik zu ent
hüllen. Im Gegenteil. in der Maske des Volksfreundes
tritt die Vereinigung auf. Sie erklärt, ſie denke nicht daran, die
öffentliche Zwangsverſicherung anzutaſten. Was ſie wolle, ſei ledig
lich Schutz der Krankenverſicherung vor Mißbrauch, Spar
ſam keit in der Beitrags- und Koſtenfrage der Krankenverſicherung
mit Rückſicht auf die hohen Laſten in Staat und Wirtſchaft und die
Schaffung von Sicherungen, daß die Krankenkaſſengelder wirklich nur
Kranken zugute kommen. Wenn wir die Maske des Volks
freund s etwas lüften, zeigt ſich ein ganz anderes Bild.

Die Arbeitgeber wollen mehr Macht und Einfluß in
der Krankenverſicherung. Haben ſie dieſen, dann kommt
der Leiſtungsabbau von ſelbſt. Dieſes Machtſtreben iſt der eigent
liche Sinn der Denkſchrift, nicht aber die in ihr etwas ſehr ſtark be
tonte Notwendigkeit des Schutzes der Krankenverſicherung vor Miß
brauch. Die Vereinigung fordert 4 zwangsweiſe feſtzuſetzende Warke
tage beim Krankengeldbezug, um die „Bagatellfälle“ einzuſchränken
und den Verſicherten ſelbſt an der Schonung der Krankenkaſſen zu
intereſſieren. Zu dem gleichen Zweck fordert ſie Beteiligung des Ver
ſicherten an den Arznei- und Heilmittelkoſten bis zu 25 Prozent
Nichtbezahlung von Sonn und Feiertagen und Erhebung einer Ge
bühr von 1Mark bei Entnahme des Krankenſcheines. Mit dieſen
„Reformen“ will die Vereinigung die Volks moral heben Miß
bräuche ausotten und ſparen. So ſagt ſie, weil ſich das gut an
hört. Das alles ſind aber gar keine wirklichen Probleme.
Kein Menſch will die Krankenverſicherung gegen Mißbrauch ſchutzlos
machen. Wäre Deutſchland ein reiche s Land, dann brauchte man
über die Karenzfrage (Warketage) nicht zu diskutieren. Allein man

auf den Selbſtanſchlußbetrieb. Die Ueberleitung des Hughesbetriebes
auf den Springſchreiberverkehr iſt noch im Werden. Dieſe Maß
nahmen haben dazu beigetragen, eine weſentliche Verbeſſerung des
Halberſtädter Geſchäftsverkehre herbeizuführen. Würdige Worte
fand Poſtamtmann Naumann der Broſzat die beſten Wünſche der
Angehörigen des Telegraphenamts mit auf den Weg gab Jn
ſeiner herzlichen Weiſe erwiderte darauf der ſcheidende Amksvor
ſteher. Umrahmt wurde die Feier durch auf künſtleriſcher Höhe
ſtehende Muſikſtücke, Geſangsdarbietungen zur Laute und ſonſtige
Vorträge.

Gewerkſchaftler!

Parteigenoſſen und Genoſſinnen!
Reichsbannerkameraden!

Wollt Hhr wiſſen, was Eure Jugend in ihren Freiſtunden treiht?
Was ſie in der Sozialiſtiſcher Arbeiter gugend lernt?

Kommt und ſeht Euch das Treiben an!
Schallvlattenmuſik Geſangschor Sprechchör Film
Mundharmonikaorcheſter Tänze Modenſchau

zur vWerbefeier der A. J.
am Mittwocch, den 9. April d. Js., abends 20 Uhr, im „Elyſinm“.

Bringt Eure ſchulentlaſſenen Kinder mit! 30 Pfennig Eintritt!

Die Gräberfunde in der Andregskirche. Jm September vori
gen Jahres wurden in der Andregaskirche Arbeiten für die An
lage der Dampfheizung vorgenommen Bei dieſer Gelegenheit
wurde ein Grabgewölbe wieder aufgedeckt, welches früher ſchon
einmal zerſtört und mit Bauſchutt angefüllt worden war. Bei der
Ausräumung fand man Teile einer Grabdenkmalsplatte für ein
Kind von etwa 5—6 Jahren. Das Kind iſt in Lebensgröße darge
ſtellt und zeigt die Tracht etwa des 30jährigen Krieges. Aus der
Jnſchrift geht hervor, daß es ſich um das Söhnchen von Jacob
Alemann, der Rechte Doctor, Halberſtädter Rat, des Magde
burger Schöppenſtuhles Beiſitzer uſw. handelt. Die Grabplatte iſt
wieder zuſammengeſetzt und befindet ſich jetzt im Seitenſchiff der
St. Andreaskirche. Es handelt ſich um eine ſehr gute Arbeit, von

D.

der in Magdeburg gewirkt hat, hergeſtellt worden iſt. Gleichzeitig
fand man ein noch unzerſtörtes Kindergrab und ein
ebenſolches feſtgemauertes Grab eines Mannes. In dem letzieren
fand ſich eine verhältnismäßig gut erhaltene Leiche mit langem
Haar und Bartwuchs. Auch die Kleidung war im großen und
ganzen noch gut erhalten. Es ſind 2 Stücke, nämlich das viereckige,
braune Samtbarett und der Rock der Leiche in das Muſeum ge
kommen,; ſie ſind dort vorläufig in der Trachtenabteilung,
und zwar in dem Schrank welcher ſich von rechts in Zimmer 10
befindet, untergenbracht. Beſonders intereſſant iſt der Rock; er
beſteht aus brauner Seide und zeigt den Schnitt der uns auf Bil
dern des 30jährigen Krieges öfters begegnet. Die Knöpfe ſind
kugelförmig und mit Seide umſponnen, die Näharbeit, ſowie die
Knopflöcher ſind außerordentlich ſorgfältig hergeſtellt und ſehr gut
erhalten. Gewandſtücke aus der Zeit des 30jährigen Krieges ſind
überaus ſelten; in Muſeen, welche das Erbe fürſtlicher Sammlun
geſt angetreten haben, findet man gelegentlich noch Teile von
Prunkkoſtümen, die ſich durch wertvolle Stickerei uſw. ausgezeich

der vermutet wird, daß ſie von dem Bildhauer Chriſtoph Dehne,

n

Angriff auf die Krankenverſicherung.
Eine neue Denkſchrift der Arbeitgeber.

ſoll doch bei der Oeffentlichkeit nicht den Glauben erwecken, als ol
mit Wartetagen, Krankenſcheingebühren und dergl. nennenswerte
Summen geſpart werden können. Ein gut entlohnter Arbeiter wird
ein paar Wartetage leicht verſchmerzen, ein ſchlecht entlohnter nicht
Das gleiche gilt für die Bezahlung der Feiertage, die der Arbeiter
im übrigen zu 90 Prozent nicht ſelbſt feſtgeſetzt hat. Wennedie
Krankenkaſſen nicht unnötig in Aſpruch genommen werden ſollen,
durch allerhand Drückeberger, Pſychopathen, uſw., dann muß die
Arztfrage aufgerollt werden. Der Arzt kann die Krankenkaſſen
vor unnötiger Jnanſpruchnahme ſichern und an Arzneimittelkoſten
ſparen. Hier geht aber die Vereinigung um das Problem wie
die Katze um den heißen Brei- Die Vereinigung doktert an Symp
tomen herum, traut ſich aber nicht den Stier bei den Hörnern zu
packen. Die Vereinigung will ſpaxen, die Krankenkaſſen wollen das
auch. Die Kaſſen haben das allergrößte Intereſſe daran, daß das
Geld nicht zum Fenſter hinausgeworfen wird, ſie wiſſen aber auch,
daß bei allen Mängeln, die der Krankenverſicherung anhaften mögen
und bei allem zu viel des Guten Unendliches für die Volks
geſundheit, für die Hebung der Hygiene für die Verlänge-
rung des Durchſchnittslebensalkers, für die Stär-
kung der Arbeiterſchaft und damit der Wirtſchaft geleiſtet
worden iſt. Damit, daß man der Oeffentlichkeit nur die Rieſenzahlen
des Aufwands der Krankenverſicherung, der nach der Vereinigung
von rund 850 Millionen im Jahre 1913 auf 2,2 Milliarden im Jahre
1929 geſtiegen iſt, an den Kopf wirft, iſt noch gar nichts geſagt Viel
leicht nimmt ſich die Vereinigung mal die Mühe und ſucht den volks
wirtſchaftlichen Nutzeffekt der Krankenverſicherung im Laufe der Zeit

zwiſchen 1913 und 1929 irgendwie annähernd zahlenmäßig zu ſam
meln. Sie wird auch dann zu Rieſenziffern kommen. e

Aber was ſoll man ſich lange mit dem ganzen Ablenkung
man över der Vereinigung ein ſolches und nichts anderes ſind
ihre Reformvorſchläge zum Schutz der Krankenverſicherung vor Miß
bräuchen aufhalten? Hinter dieſem Ablenkungsmaänsöver Flelt ſie
größere Dinge, auf Macht und Einfluß der Arbeitgeber in
der Krankenverſicherung. Hier liegt der Kern punkt ihrer
Denkſchrift. Denn die Löſung der Organ ſſationsfrage liegt ja
noch im weiten Felde. Die Angſt der Vereinigung es könne aus der
Krankenverſicherung durch Reberzentraliſation ein fürchterlicher Waſ
ſerkopf geſchaffen werden iſt ein Ausdruck von Rervoſität. So ſchnell
ſchießen die Preußen nicht. Das Ziel der Vereinigung iſt Schwächung
des Einfluſſes der Arbeiterſchaft und Stärkung ihres eigenen Ein
fluſſes in der Krankenverſicherung. Deshalb fordert ſie z. B. gegen
über der Geſetzesfaſſung, wonach ein Arbeitgeber mit Zuſtim-
mungdes Betriebsrates eine Krankenverſicherung für einen
Betrieb mit mindeſtens 150 Verſicherungspflichtigen errichten kann,
daß die mangelnde Zuſtimmung des Betriebsrates durch die Zu
ſtemmung des Oberverſicherungsamtes erſetzt werden
kann. Deshalb verlangt die Vereinigung, daß bei der Beſetzung der
Beamten und Angeſtelltenſtellen in den Kaſſen übereinſtimmende
Beſchlüſſe beider Gruppen im Vorſtand notwendig ſein ſollen. Des
halb verlangt ſie daß bei der Wahl des Vorſitzenden der Orts
krankenkaſſe und deſſen Stellvertreter nur der gewählt iſt. der die
Mehrheit der Stimmen aus der Gruppe ſowohl der Arbeit
geb er als auch der Verſicherten im Vorſtand erhält. Sie will Macht
in den Kaſſenorganen gewinnen, um direkt u. indirekt Leiſt un
gen abbauen zu können, um die Krankenverſicherung zwar nicht
völlig zu zerſchlagen dazu reicht ihre Kraft nicht aus wohl aber
praktiſch für Tauſende zu einer Unkerverſicherung zu machen.
und im übrigen zu einer Art Armen anſtalt

ſiet haben, aus dieſer Zeit erhalten. Bei dem Halberſtädter Fund
handelt es ſich jedoch zwar ebenfalls um das Kleid eines vorneh
men Mannes, aber doch um ein Gewandſtück, das wahrſcheinlich
dem normalen Gebrauch gedient hat. Das Muſeum hat durch dieſe
beiden Stücke einen willkomenen Zuwachs ſeiner Gewänderſamm
lung erhalten.

Vor dem Stkrafrichter. Jm Jnflationsjahr 1923 war es. Der
Kaufmann B. aus Oſchersleben war damals glücklicher Beſitzer eines
Scheckbuches. Aber es kamen wieder normale Verhältniſſe und B.
würde damit auch ſein Guthaben los. Jetzt nach einigen Jahren
fand er noch einmal Gelegenheit, ſein Scheckbuch zu verwerten. Er
war nämlich in Geldverlegenheit und lieh ſich deshalb von einem
Bekannken 35 A. Zur Sicherheit gab er einen Scheck aus dem Jn
flationsſcheckhuch, das natürlich nicht den geringſten Wert hatte und
obendrei mit einer gefälſchten Unterſchrift verſehen war. Dafür muß
er nun 6 Wochen hinter ſchwediſchen Gardinen zubringen. Bei
einer Feſtlichkeit in Königsaue hatte der Schauſteller W. aus Heck
lingen eine Saalrutſchbahn aufgeſtellt An den Kindern, die dieſe
Rütſchbahn benutzten, hat er ſich unſittlich vergangen und wurde
deshalb zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Kaufmann B.
aus Croppenſtedt hatte gegen den dortigen Bürgermeiſter und einen
Stadtrat Beſchuldigungen wegen Urkundenfälſchung und Unter
drückung von Urkünden erhoben. Die Unterſuchung gegen die beiden
Beamten wurde aber von der Staatsanwaltſchaft Halberſtadt wieder
eingeſtellt. B. würde die Einſtellung des Verfahrens auch mitge
teilt. Er will den Brief aber nicht erhalten haben. Statt ſich nun
damit zufrieden zu geben, erhob er gegen eine Anzahl Gerichts
beamte die ſchweren Vorwürfe, die aber nicht begründet waren.
Er hatte ſich deshalb nun vor dem Halberſtädter Schöffengericht
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Beleidigung zu verant
worten. Sogar ſeinen alten 86jährigen Vater, den er veranlaßt
hat, eine Anzeige zu unterſchreiben, hätte er um ein Haar ins
Gefängnis gebracht. Während der Staatsanwalt 2 Jahre Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverluſt beantragte, erkannte das Gericht auf
1 Jahr 5 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. Außerdem
wurde ein ſofortiger Haftbefehl wegen Fluchtverdacht erlaſſen. Der
Vater des Angeklagten wurde jedoch freigeſprochen.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheate
Dienstag, 1. April.

arno.
Mittwoch 2. April,t b. 2 20 Uhr, Erſtaufführung 5„Qltern“ von Strindberg. Regie Friedrich L. Kir

beſchäftigt die Damen Hanna Böning, Leonore
Wolff; die Herren Karl Körner Armin Wagne

Donnerstag, 3. April, 20 Uhr, „Das
Operette von Franz Lehar.

Freitag, 4. April. 20 Uhr „Förſterchri
Sonnabend 5. April, 20 UhrSchwank von Arnold und Bach

Sonntag, 6. April, abends 19neuer Einſtudierung Der Sia
Lammerſänger Walter Hagehöch
Kammerſänger Alfred Glaß d

Spielplan der Halberſt
Vom Die

Lichtſchauſpielhaus
„Hochverrat“. Hoot G

kend im Varadies“,

Zum erſten Male, in
niſche Oper von Lortzing.
die Partie des Barons

des Schulmeiſters Baculus.

ter Lichtſpieltheater
Donnerstag.

r hlich und Gerda Mauraus in
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Aus Oſterwieck.
ow. Aus der Stadtverordnetenverſammlung. (Fortſetzung.) Die

Baukoſten des An und Umänderungsbaues ſtellen ſich auf 30 000
Mark. Zu dieſer Bauſumme kommen noch die Koſten für die An
ſchaffung und den Einbau der neuen Schalttafel in Höhe von 27 000
Mark. Der Geſamtkoſtenaufwand beträgt ſomit rund 57 000 Mark.
Die Deckung der Koſtenſumme iſt wie folgt geplant: a) Die Koſten
des Ankaufs und Einbau der Schalttafel ſind in drei Jahresraten
aus laufenden Etatsmitteln des Elektrigitätswerkes zu zahlen.
6) Die Bauſumme für den An und Umänderungsbau iſt aus einer
aufzunehmenden und mit 6 Prozent verzinslichen Anleihe zu decken.
Die Anleihe iſt drei Jahre amortiſationsfrei. Die erſte Jahresrate
und die Summe der Verzinſung der aufzunehmenden Anleihe ſind
in dem Ausgabenbetrag des von der Stadtverordnetenverſammlung
am 28. Februar 1930 genehmigten E.W.-Kaſſenhaushaltsplanes
bereits enthalten. In ſeinem Vortrag betonte Jng. Grundner,
daß die jetzt vorhandenen Anlagen veraltet und äußerſt abgebraucht
ſind, ſo daß eine Verzögerung von ihm als Fachmann nicht empfoh
len werden könne. Dem Vortrag ſchloß ſich eine rege ſachliche De
batte an. Dem Antrag des Refr. Löwe, der Magiſtratsvorlage im
vollen Umfange zuzuſtimmen, wurde mit 14 gegen 3 Stimmen ent
ſprochen. Vor Schluß der Sitzung gab Bürgermeiſter Hartmann
ein Schreiben der Landesverſicherung über die Verfehlungen eines
im Polizeibeüro beſchäftigt geweſenen Angeſtellten bekannt, und
ſtellte feſt, daß die in Frage kommende Beträge von 2140 Mart ge
deckt und niemand geſchädigt ſei. Stadtvy. Braun beſchwert ſich
über das befremdende Verhalten eines Angeſtellten des Rathauſes
Dieſer Angeſtellte, zu deſſen Dienſtobliegenheiten die Ausgabe der
Eintrittskarten zur Stadtverordnetenverſammlung gehört, ſoll auf
die Frage eines Zuhörers, ob die Eintrittskarte etwas koſtet geant
wortet haben. Zu dieſem Zirkus iſt der Eintritt fre i!“
Der Stadt Vorſteher verſprach Unterſuchung dieſer betrüblichen
Angelegenheit. Dringend notwendig erſcheint, daß der Perſonal
degernent dieſen Angeſtellten darauf hinweiſt, daß er in ſeinem
Büro etwas anderes zu tun hat, als blöde Bemerkungen an den
Mann zu bringen.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 1. April. Kein Apr ilſcherz! Heute 20,30

Uhr, tritt die Gemeindevertretung zu einer Sitzung zuſammen. Die
Sitzung findet im Gemeindehauſe ſtatt. Sie iſt öffentlich.

Sargſtedt, 1. April. Jubilä um. Am 1. April feiert unſer
Hauptlehrer, Herr Hoppe, ſein 25jähriges Jubiläum als Schullehrer
im Hrte. Es möge ihm vergönnt ſein, noch lange ſein Amt mit vol
ler Geſundheit und friſcher Kraft auszuüben zum Wohle der Jugend.

Sargſtedt, 28. März. Jn der Gemeindevertreter-
i tz ung wurde das verſtorbene langjährige Mitglied der Gemeinde

vertretung Carl Sievers, durch Erheben von den Plätzen ge
dacht. Dem Schweizer Horma wurden 20 qm als Pachtland zum
Pachtpreiſe von 25 Pf. pro Quadratmeter jährlich überlaſſen. Nach
der Lokalbeſichtigung des Gartengrundſtückes Frz. Kuska wegen Ver
beſſerung ſeines Gartenzaunes, hat die Gemeinde keine Einwendun
gen zu erheben, da die Dorfſtraße keinen Schaden dadurch leidet,
ſondern verſchönert wird. Der Haushaltungsplan wurde
vorgelegt und genehmigt mit einer Einnahme und Ausgabe von
48 700 Mark. Es ſind eingeſetzt für die Schule 19 100 RM., für
Wegebau 4 727 RM., für Wohlfahrtspflege 5843 RM. für Feuer
wehr 1109 RM., für Kreisſteuer 5 573 RM. und Beſoldungen und
ſächliche Ausgaben 11 109 RM. Die Umpflaſterung des Halber
ſtädter Weges auf Dorfeingang iſt in Ausſicht geſtellt. Jm Dorf ſoll
de Roſenwinkel gepflaſtert werden. Die Straßengoſſe zwiſchen Gaſt
wirt Otto Sievers und Landwirt Karl Giebel ſoll abgeändert wer
den, weil bei der Durchfahrt mit Autofahrzeugen Achſenbrüche uſw.
zu befürchten ſind. Zum Schluß wurden noch einige Wohlfahrts
anträge erledigt.

Sargſtedt, 31. März. Aus der Schule entlaſſen werden
Willi Eitz Hellmuth Hellwig, Jlſe Stolte, Elfriede Bruns, Ella Bahr,
Dora Leiſte, Käthe Hoppe, Liesbeth Semrau, Emma Gödecke, Hilde
Bunge, Emmy Lohſe und Betti Meyer. Auf der Huysburg: Anna
Kruſe und Agnes Barowſchack; in Halberſtadt: Hedwig Haeke und
Lokto Haeke.

Sargſtedt, 31. März. Unf all. Das Geſpann einer Drillmaſchine
ging durch, wobei der Landwirt Fr. Hausbrand zu Fall ham und die
Maſchine über ihn hinweg ging. Hausbrand erlitt ernſtliche Ver
letzungen, die aber nach ärztlicher Unterſuchung nicht lebensgefährlich
erſcheinen.

Silly, 31. März. Die Konftrmanden ſind Edmund Neu
bauer, Alfred Reitmann, Walter Krelle, Otto Krauſewald, Jda
Krenſe und Helene Bryczack.

Filly, 31. März. Das wildgewordene Rind. Ein einem
Waſſerlebener Händler weggelaufenes wildgewordenes Rind hielt
Lergangene Woche unſeren Ort ein paar Tage in Aufregung. Das
Der raſte in der Feldmark umher und griff auch Menſchen an.
Schließlich war es in den Küchengarten der Domäne eingedrungen.
Man verſuchte das Tier einzufangen; als das aber nicht gelang,
tötete es der Landjäger Röhtel durch einen wohlgezielten Schuß.
Deersheim, 31. März. Freitod. Hier hat ſich am Donnerstag

eine junge Frau durch Erhängen das Leben genommen. Sie hatte
ſich am vergangenen Sonntag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor das
Dardesheimer Milchauto geworfen

Aus Oſchersleben.
g d Freidenker-Jugendfeier. An der am Sonntag, den 6. April,
9.30 U im großen Saale des Stadtpark ſtattfindenden Jugendfeier
nehmen folgende Kinder teil: Jrmgard Böhm, Margarete Brandt,
Heinz Heindorf, Kürt Kahlmeyer, Alfred Kühne, Hans Koch, Luiſe
S (Lakdna) Ernſt Oelſchläger, Ernſt Reinhardt, Karl Vahldieck,
der Emmeringen), Gertrud Wenzel, Kurt Weyke, Gertrud
Wiſſe, Ewald Wiſtuba, Margarete Becker, Dedeleben, Rudolf Oelkers,
e W Lampe, Hornhauſen. Anſchließend um 11 Uhr

indesweihe. Wir hoff ß die altunſetngeng ſidet hoffen daß dieſe Veranſtaltung recht rege Be

o Geſang Verein „Maiengruß“. Mittwoch, den
ter Chor. Alles erſcheinen, die letzte Probe Tr Jugendfeier.

Militärkonzert. Wie uns mitgeteilt wird, findet heute,
Dienstag in der Zeit von 17,30 bis 18,30 Uhr auf dem Marktplatz
ein großes Militärkonzert ſtatt, welches von der Regimentskapelle

r e e ausgeführt wird. Die Jäger vefin
auf einer Uebung und werden t i ſunſer Städiche uſſe en in den Nachmittagsſtunden

o. Der S r Zur n Vrein „Vorwärts“
im Stadtpark eine Werbeveran taltung.war den Kindern als Abſchiedsfeier e Nach kurzer Be

grüßung durch den Vorſitzenden Wiſſfe und einigen ſchönen Muſik
Dorträgen erfolgten Aufführungen durch die eingelnen Gruppen der
Kinderabkeilung. Schon hier wurde gezeigt, wie durch alle Arten
der modernen Turnbewegung die Arbeitervereine ihre Mitglieder
ausbilden. Genoſſe Bauer meiſter hielt die Gedenkrede und
richtete mahnende Worte an die Kinder, welche zu Oſtern die Schule
verlaſſen. Nach kurzen Abſchiedsworten des Kinderturnwarts, des
Sportgenoſſen Jordan, fand die Nachmittagsveranſtaltung ihr Ende.
Der wurde durch Vorführungen der männlichen und weib

2. April, gemiſch

veranſtaltete am
Der Nachmittag

lichen Jugend ausgefüllt. Sowohl in turneriſcher, wie auch in ſpork
licher Hinſicht wurde Gutes geleiſtet. Die Anſprache am Abend
hielt der Kreisjugendpfleger, Rektor B uch ho r nOſchersleben.

o. Gewerkſchaftskartell. Am kommenden Donnerstag abend fin
det im Stadtpark eine wichtige Sitzung des Ortsausſchuſſes des
ADGB. ſtatt. Auf der Tagesordnung erſcheint neben der Stellung-
nahme zur diesjährigen Maifeier die Bekanntgabe der Reſultate der
diesjährigen Betriebsrätewahlen und deren Auswirkungen. Das Er
ſcheinen aller Delegierten iſt Pflicht.

o. Die Arbeiter Wohlfahrt hält jeden Donnerstag von 15 bis
18 Uhr in den Räumen des Fabrikarbeiterverbandes, Kornſtraße 7,
Beratungsſtunden ab. Unentgeltliche Auskunft wird in allen Wohl
fahrtsangelegenheiten erteilt.

Kreis Oſchersleben.
Eilenſtedt, 27. März. Sitzung der Gemeindepertre-

te r. Bei der kürzlich abgehaltenen Gemeindevertreterſitzung wurde
über 15 Punkte beraten. Es wurde die Wahl eines neuen Schulvor
ſtandes vorgenommen, auch der Ausſchuß zur Reviſion des Haus
haltsplanes wurde neugewählt. Dann wurde über die Kanali
ſierung eines Grabens beraten, zu dem bereits von privater Seite
ein Koſtenbeitrag von 2000 am 1. November 1929 bei der Ge
meindeverwaltung deponiert wurde. Die Geſamtkoſten hierfür wur
den vom Bauunternehmer H. Boſſe mit zirka 5000 C veran
ſchlagt. Von einigen Gemeindevertretern wurde jedoch eine Er
höhung des privaten Koſtenzuſchuſſes um 500 verlangt bzw. vor
geſchlagen. Da die Ausführung des Projektes durch die Gewäh
rung eines Zuſchuſſes von 2000 c ſehr erleichtert wird, nimmt man
nicht an, daß die Durchführung des Planes ſcheitern könnte wegen
der mehr verlangten 500 Für die Reparatur der Backteich
mauer und des Grabens am Schützenplatze wurden vom Vauunter
nehmer B. Boſſe 500 A verlangt und von der Mehrheit bewilligt.
Die Arbeiten beſtehen hauptſächlich aus Ausfugen des Mauerwerks
und ſind jedenfalls etwas knapp berechnet. Vom Gemeindevertreter
E. Fiſcher wurde darauf hingewieſen, daß allergrößte Sparſamkeit
angebracht ſei. Er betonte jedoch die Annahme eines Geſuches,
welches vom katholiſchen Pfarramt eingebracht war wegen einer
Unterſtützung von 250 c für die katholiſche Privatſchule. Dieſer
Antrag wurde dann auch von der Mehrheit angenommen. Abge
lehnt wurde jedoch der Antrag des Turnvereins auf Einrichtung
einer einfachen Schwimm und Badeanſtalt, die ſehr zu begrüßen
geweſen wäre. Ebenfalls wurde die Anlage einer Nachtbeleuchtung
der Durchgangsſtraßen des Ortes zurückgeſtellt. Ein Antrag der
Feuerwehr auf Bewilligung von 250 zur Beſchaffung von Klei

dungsſtücken wurde angenommen.
für die Kleinkinderſchule und 30 c für eine Blindenanſtalt. Der
Antrag des Landwirts K. Lampe zur Anlage eines Kanals für
die Beſeitigung von Regenwaſſer wurde zurückgeſtellt

Oktleben, 25. März. Bildung eines Geſamtſchulper-
ban des. Auf Grund der Einladungen vom 22. d. Mis, hatten ſich
Mitglieder der Gemeindevertretung Ottleben im Gemeindekrug zu
Ausleben eingefunden, um an den Verhandlungen über die Bildung
eines Geſamtſchulverbandes Ausleben, Warsleben und Ottleben teil
zunehmen Der Anreger dieſes Planes, der Landrat des Kreiſes
Neuhaldensleben, eröffnete die Verſammlung. Er verwies zunächſt
auf das negative Reſultat der vor ca. eineinhalb Jahren abgehalte
nen diesbezügl. Verſammlung in Warsleben, welch es ſeinerzeit durch
das ablehnende Verhalten der Gemeinde Warsleben erzielt wurde.
Jn Anbetracht der Wichtigkeit des Vorhabens aber ſollte nochmals
verſucht werden, mit den drei nahe zuſammenliegenden Gemeinden
über die Bildung eines Geſamtſchulverbandes zu verhandeln. Vor
allem, ſo wurde betont, muß in dieſer Angelegenheit die finanzielle
Frage in den Hintergrund und die der beſſeren Ausbildungsmöglich
keit der Schüler vorangeſtellt werden. Es wurde dann die Stärke der
einzelnen Jahrgänge feſtgeſtellt. An Hand des Ergebniſſes war zu
errechnen, daß bei Anwendung eines öſtufigen Lehr Syſtems 9 Lehr
kräfte (ohne Ueblingen) anzuſtellen bzw. 9 Klaſſen einzurichten ſeien.
Anſchließend wurde die Frage des Schulweges eingehend erörtert
Auch hierin wurde ein Ausweg gefunden, indem man bewies, daß
bei richtiger Verteilung der Klaſſen kein Schulkind den Weg über
eine Gemeinde hinaus zurückzulegen braucht. Die Lehrkräfte, die
unter Umſtänden bei Klaſſenwechſel, alſo innerhalb eines Tages ſog.
Facharbeit zu leiſten haben und aus dieſem Grunde evtl. den Weg
von Warsleben bis Ottleben oder umgekehrt zurückzulegen haben
waren ſich teils über dieſe Regelung einig, teils war Widerſpruch
vorhanden. Der Schulrat des Kreiſes Oſchersleben, der Hauptlehrer
der Schule Ottleben und der Paſtor ſowie einige Einwohner der Ge
meinde Warsleben äußerten hinſichtlich dek beiden zuletzt erläuterten
Fragen Bedenken, obwohl ſie andererſeits faſt ohne Ausnahme die
Vorteile der 6ſtufigen Schule anerkennen mußten. Der Landrat des
Kreiſes Neuhaldensleben bemühte ſich mit Erfolg das Gegenteil zu
beweiſen. Der Verſammlungsleiter wandte ſich nach dieſen Erörte
rungen an die Gemeindevorſteher der einzelnen Gemeinden mit der
Bitte, ihre Anſichten ohne jede Einſchränkung zu äußern. Der Ge
meindevorſteher zu Ausleben ſprach ſich für den Schulverband Wars
leben, Ottleben und Ausleben aus, mindeſten aber für einen ſolchen,
beſtehend aus den Gemeinden Ausleben und Ottleben. Desgleichen
der Gemeindevorſteher von Ottleben mit dem Hinzufügen, daß eine
baldige politiſche Vereinigung der Gemeinden Ausleben mit der Ge

Bewilligt wurden ferner 250
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Logisſchwindler.

Blankenburg. Ein gefährliches Logisſchwindlerpaar trieb hier
ſein Unweſen. Sie wohnten einige Tage im Logis und entfernten
ſich dann unter dem Vorwand, Koffer von der Bahn abholen zu
wollen, auf Nimmerwiederſehen. Wie in Erfahrung gebracht wer
den konnte, handelt es ſich um das Schwindlerehepaar Schmidt. Der
Ehemann Schmidt hat ſchon verſchiedene Vorſtrafen wegen Betruges
und Diebſtahls erhalten. Auch in Ballenſtedt iſt es ihnen gelungen
Schwindeleien zu verüben.

Von der Jahreshauptverſammlung ſtädtiſcher Nachrichten und
Preſſeämker.

Magdeburg. Mit Rückſicht auf die am 30. und 31. Mai in Kö
nigsberg ſtattfindenden Vorſtandsſitzungen des Deutſchen und Preu
ßiſchen Städtetages macht ſich eine Verſchiebung des in Ausſicht ge
nommenen Tagungstermins der diesjährigen 9. Jahreshauptver
ſammlung der Arbeitsgemeinſchaft ſtädtiſcher Nachrichten und Preſſe
ämter notwendig. Die Tagung findet nunmehr in der Zeit
vom 26. 29. Mai in Magdeburg ſtatt. Auf die Vorſtandsſitzung,
die am Abend des 26. Mai ſtattfindet, folgt am erſten Verhandlungs
tag die geſchloſſene Mitgliederverſammlung der Arbeitsgemeinſchaft,
während am Nachmittag eine Rundfahrt durch die Stadt Magdeburg
vorgefehen iſt. Am Mittwoch, den 29. Mai, vormittags, findet in
geſchlaſſener Mitgliederverſammlung die Fortführung der Verhand
lungen ſtatt, die ſich u. a. mit der Neuwahl des Vorſtandes und der
Wahl des nächſtjährigen Tagungsortes befaſſen werden. Am Nach
mittag findet im Bürgerſaal des Altſtädter Rathauſes die öffent
liche Kundgebung der Arbeitsgemeinſchaft ſtatt, in deren Rah
men, wie wir bereits mitteilten, Oberbürgermeiſter Dr. Heime
rich Mannheim, über die Notwendigkeit der Publizität in der
öffentlichen Verwaltung“ und Profeſſor Dr. Dovifat, Deutſches
Inſtitut für Zeitungskunde, Berlin, über „Kommunalpolitik und
Preſſe im Auslande und ihre Nützanwendungen für Deutſchland
ſprechen werden. Die Bedeutung der diesjährigen Tagung der Preſſe
ämter dürfte durch die offizielle Teilnahme des Präſidenten des
Deutſchen und Preußiſchen Städtetages, Dr. Mulert, ſowie des
Oberregierungsrats Dr. Beneck e, von der Preſſeſtelle des Deutſchen
Städtetages, beſonders unterſtrichen werden. Einer Anregung des
Deutſchen Städtetages folgend, iſt es möglich geworden, daß durch
Verſchiebung des Tagungstermins der Arbeits gemeinſchaft der ſtäd
kiſchen Nachrichten und Preſſeämter der Deutſche und Preußiſche
Staädtetag offiziell an der öffentlichen Kundgebung keilnehmen kann.

Albert Thomas über Sozialpolitik und Völkerverſöhnung.
Magdeburg. Auf Einladung der Magdeburger Volkshochſchule

referierte am Montag abend vor einer ſtattlichen Zuhörerſchar in
der Stadthalle der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes beim
Völkerbund in Genf, Albert Thomas, über das Thema „Sozial
politik und Völkerverſöhnung“. Seine in gut verſtändlichem Deutſch
gehaltenen Ausführungen mit der Frage einleitend „Durch welche
Wege werden wir den Krieg töten und der Welt den Frieden
bringen?“ gab Thomas zunächſt einen Ueberblick über die Ent
ſtehungsgeſchichte und die bisherige Entwicklung des Jnternationalen
Arbeitsamtes. Nach Vorleſung des Artikels 13 des Verſailler Ver
trages, der die Bildung des Inkernationalen Arbeitsamtes vor
ſieht, ging der Redner auf die nunmehr bereits zehnjährige Arbeit
dieſer Organiſation ein. Viele Kriſen und ungeheure Schwierigkeiten
ſeien ihrer Tätigkeit hindernd in den Arm gefallen, dennoch ſeien
poſitive Reſultate erzielt worden. Bei der großen Zahl der dem
Arbeitsamt angeſchloſſenen Länder und Völker und der Verſchieden
-eit der parlamentariſchen und Regierungskonſtitutionen ſei es
den meiſten Fällen, wenn nicht überhaupt unmöglich, ſo doch mit
ungeheuren Schwierigkeiten verknüpft, ſelbſt von abgeſchloſſenen Ab
machungen und Vereinbarungen die Ratifikationen zu erlangen.
So warte er z. B. ſchon etwa drei Jahre auf die Zuſtimmung des
Reichstages zum Arbeitszeitſchutzgeſetz. Jn Abmachungen betreffs
anderer ſozialer Fragen, die von erheblicher Bedeutung für die Ar
beitnehmerſchaft der ganzen Welt ſeien, wie Lohn, Arbeits
bedingungen, Nachtarbeit uſw. ſei er nicht beſſer gefahren. Deshalb
habe er ſich perſönlich auf den Weg gemacht, um die Länder des
Kontinents zu bereiſen und zu verſuchen, Ratifikationen in möglichſt
großer Zahl hereinzuholen. Der ſchönſte Erfolg der Arbeiter des
Jnternationalen Arbeitsamtes liege darin, daß innerhalb der Orga
niſation mit guten Reſultaten an der Verſtändigung aller Völker
gearbeitet wurde. Die anfängliche Zurückhaltung in Genf nach dem
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſei nach und nach einem

großen Zutrauen und Freundſchaftsgefühl für Deutſchland gewichen
Die ſprachlichen Gegenſätze ſeien aus der Welt geſchafft. Sämtliche
Literatur der Organiſation werde heute auch in deutſcher Sprache
veröffentlicht. Nach einem kurzen Hinweis auf ſeine Reiſen nach
den oſtaſiatiſchen Ländern und die dort gemachten Erfahrungen be
merkte Thomas zum Schluß ſeiner mit lebhaftem Beifall aufge
nommenen Ausführungen, daß in der Zeit, wo das neue Ge
bäude des Internationalen Arbeitsamtes eingeweiht wurde, die
lettländiſche Delegation eine kleine Eiche mitgebracht habe, die auch
dort eingepflanzt wurde und allen „Nordwinden“ bisher ſtandge
halten habe. Er hofft, daß in naher Zukunft die Friedenstaube in
einem Zweige dieſer Eiche ihr Neſt bauen werde.

Schwer verbrannk.
Barleben. Als die 14jährige Tochter eines hieſigen Einwohners

einen Topf auf den Ofen ſtellen wollte, fingen ihre Kleider plötzlich
Feuer. Das Mädchen ſtand im Nu in hellen Flammen. Der auf die
Hilferufe herbeieilenden Mutter gelang es mit Hilfe einer Nachbarin,
mit einem Eimer Waſſer die Flammen zu löſchen, doch hatte das
Kind bereits ſo ſchwere Brandwunden am ganzen Körper erlitten,
daß es in hoffnungsloſem Zuſtande im Wolmirſtedter Kreiskranken
haus liegt.

Eine Zweiundachtzigjährige erkrunken.

Melle. Die 82jährige Witwe Althoff von hier wollte an eines
Teich für ihre Tochter Wäſche ſpülen. Bei der Arbeit verlor ſie das
Gleichgewicht, ſtürzte ins Waſſer und ertrank.

Ein ſchweres Mokorradunglück.
Sondershauſen. Ein mit drei Perſonen beſetztes Motorrad fuhr

auf der Landſtraße Otterſtedt--Waſſerthalleben in der Dunkelheit
gegen einen Steinhaufen und dann gegen einen Baum, wobei die
drei Fahrer mit großer Wucht vom Rade geſchleudert wurden. Die
beiden auf dem Sozius ſitzenden Perſonen, der 21jährige Oskar
Krauße und der 25jährige Otto Petrio, waren auf der Stelle tot.
Krauſe hate einen doppelten Schädelbruch und Petrie einen Genick
bruch erlitten. Der Motorradfahrer, Ohſe kam ohne Verletzungen

davon. FEin gefährlicher Geiſteskranker.

Merſeburg. In der Domſtraße erlitt ein Angeſtellter einen Tob
füchtsanfall und drohte, feine Angehörigen zu erſchießen. Beim Ein
treffen der Polizei hatte er bereits mehrere Fenſterſcheiben zertrüm
mert und ſich erheblich verletzt. Er wurde einer Heilanſtalt zugeführt.

Beim Spielen am Windmühlenflügel gekötet.
Lenzen. Mehrere Knaben in NeuDarchau hängten ſich an die

Flügel der langſam gehenden Windmühle des Dorfes, ließen ſich ein
Stückchen hochziehen und ſprangen dann ab. Der neunjährige Sohn
des Ziegeleiarbeiters Schuldt wurde hierbei von dem Windmühlen
flügel mit hochgeriſſen und ſtürzte auf das Dach der Mühle. Seinen
ſchweren Verletzungen iſt der Junge erlegen.

Skrychnin auf dem Frühſtücksbrok.

Elſterwerda. Den Tod am Biertiſch fand in den Vormittag
ſtunden des Donnerstag in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft der 33 Jahre
alte Landwirt und Viehhändler Löſche aus Großthiemig, der den
Schweinemarkt beſucht hatte und dann ſein Frühſtücksbrot verzehrte
Ein ſofort herbeigerufener Arzt ſtellte Tod durch Strychninvergiftung
feſt. Die Unterſuchung klenkte den Verdacht der Täterſchaft auf den
früheren Teilhaher des L., den 65jährigen Viehhändler Weber der
zuſammen mit der Frau des Ermordeten verhaftet und ins hieſige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurde. Die verhafteten Perſonen
wurden am Freitag nachmittag der Leiche des vergifteten Löſche
gegenübergeſtellt. Während Frau Löſche ganz verzweifelt an der
Leiche des jungen Mannes ſtand, blieb der alte Weber vollkommen
ungerührt. Er hat auch in der Vernehmung weiterhin ganz entſchie
den betont, daß er mit der Ermordung Löſches nichts zu tun habe
und verſucht, den Verdacht der Täterſchaft auf andere Perſonen zu
lenken. Inzwiſchen haben ſich aber beim Gericht mehrere Händler
vor allem aber aus den ſächſiſchen Nachbarorten gemeldet, die Weber
gut kennen und beobachtet haben, daß er ſich an dem verhängnis
vollen Morgen auf dem Markte an dem Wagen des ermordeten
Löſche zu ſchaffen gemacht hat. Es beſteht der dringende Verdacht,
daß Weber bei dieſer Gelegenheit das tödliche Gift auf das Butter
brot des Löſche gebracht hat. Die Mittäterſchaft der Frau Löſche
ſcheint nunmehr ausgeſchloſſen. Sie wird aus der Haft entlaſſen
werden. Die gerichtliche Oeffnung der Leiche hat ſtattgefunden.



meinde Ottleben und der Herausnahme der Gemeinde Ausleben aus
dem Kreisverbande Neuhaldensleben und Zuteilung an den Kreis
Oſchersleben, ſehr erwünſcht ſei. Der Verſammlungsleiter erwiderte
hierauf daß eine Umgemeindung von Amtswegen evtl. einſetzen
wird aber vorzeitige Abtrennung der Gemeinde Ausleben durchaus
im Bereiche der Möglichkeit liegt. Der Gemeindevorſteher zu Wars
leben vertrat den ablehnenden Standpunkt, insbeſondere hob derſelbe

die beſſere Finanzlage ſeiner Gemeinde hervor, die ſich alſo durch die
Vereinigung mit anderen Gemeinden nur verſchlechtern könne bzw.
benachteiligt wird. Die Ausführungen wurden durch Ottleben wider
legt und insbeſondere an Hand genau geprüften Zahlenmaterials be
wieſen, daß im Falle der Bildung eines Geſamtſchulverbandes die
Koſten ſich nicht erhöhen würden ſondern eher Ausſicht auf Vermin
derung der Ausgaben vorhanden ſei, ſofern die Regierung Ergän
zungszuſchüſſe beiſtet. Die Verhandlungen ſpitzten ſich dann mehr
und mehr auf die Möglichkeit der evtl. Bildung eines Geſamtſchul
verbandes, beſtehend aus den Gemeinden Ausleben und Ottleben, zu.
Ottleben wird auch dieſe Vereinigung begrüßen; denn nehmen wir
an daß falls dieſer Plan zur Durchführung gelangt, dies der erſte
Schritt zur politiſchen Zuſammenlegung beider Gemeinden bedeuten

möge

Von den Kriegsbeſchädigten
Geſtern tagte hier beim Kam. Andree die Kreisverſammlung der
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen. Es waren faſt ſämtliche
Ortsgruppendelegierten vertreten. Auch mehrere Kameradinnen und
Kameraden der umliegenden Orksgruppen waren erſchienen. Nach
Begrüßung hielt der Kreisleiter Kamerad Kru ſeOſchersleben das
Referat über den Gautag in Deſſau Aus den Ausführungen hörte
man, welch großer Kampf durchgefochten werden müſſe, um die
Rechte der Kriegsopfer zu wahren. Das könne nur durch eine feſt
geſchloſſene Organiſation geſchehen, denn die Kriegsopfer hätten nicht
zu bitten oder zu danken, ſondern ihr gutes Recht zu fordern, was
ihnen einſtmals zugeſichert wurde. Auch die Beſchickung unſeres
Bundestages in Mainz durch unſeren Kreisleiter, wutde erörtert
Die nächſte Kreisverſammlung wurde nach HuyNeinſtedt auf den
Sonntag nach Pfingſten feſtgelegt.

Gröningen, 31. März. Für den Amktsbezirk Grönin-
gen iſt der Gemeindevorſteher F. Dietrich, Kloſter Gröningen,
zum Amtsvorſteher beſtätigt worden. Die Beſtätigung des Stellver
treters, des Tiſchlermeiſters Karl Haberlag, Kloſter Gröningen, iſt
einſtweilen ausgeſetzt.

Badersleben, 31. März. Am Mittwoch, den 2. April, 20 Uhr
findet eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Es wird nochmals auf
die Abfuhr der Aſche hingewieſen Da die Tongrube mit Waſſer
angefüllt iſt, iſt es ratſam, die vorgeſchriebenen Zeiten inne zu hal
ken Montag, morgens von 8 bis 12 Uhr, nachmittags von 1 bis 5
Uhr; außer der Zeit iſt von den Gemeindebedienſteten keiner zuge
gen. Für Kinder iſt der Aufenthalt dort gefährlich.

Gunsleben, 30. März. Gemeindevertreterſitzung.
Am 27. März fand eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Bevor in
die Tagesordnung eingetreten wurde, führte der Gemeindevor
ſteher den Schrankenwärter Willi Müller ſen. ein, denn der Ge
meindevorſteher hatte ſein Mandat als Vertreter niedergelegt. Be
ſchloſſen wurde, dem Nachtwächter einen Gummiknüppel zu be
ſchaffen. Von der Beſchaffung einer Schußwaffe wurde Abſtand
genommen. Als Entſchädigung für die Büroreinigungsarbeiten
wurde der Stundenlohn, der in der Landwirtſchaft gezahlt wird,
bewilligt. Die Beſchaffung von 30 MeterSchlauch für die Feuer
wehr wurde bis zum Herbſt zurückgeſtellt, da noch gutes, ausrei
chendes Material vorhanden iſt. Wegen Beſchaffung einer
Schlauchtrockenanlage ſollen erſt genaue Koſtenanſchläge eingeholt
werden. Durch Auflöſung der Gutsbezirke war die Neuwahl des
Amtausſchuſſes erforderlich geworden. Da zum hieſigen Amtsbe
zirk 3 Gemeinden gehören, wurde der Gemeindevorſteher beauf
iragt, beim Kreisausſchuß dahin zu wirken, daß Gunsleben und
Neuwegersleben zuſammen ehbenſoviel Sitze bekommen wie Ha
mersleben allein, weil ſonſt Hamersleben immer im Vorteil iſt.
Die Reparatur des Schuldaches wurde bis nächſtes Jahr zurückge
ſtellt, weil eine Neudeckung erforderlich iſt, dies Jahr aber ſchon
der Fußboden neu gelegt wird. Hier rächt ſich wieder einmal die
große Sparwut der früheren Jahre gegenüber der Schule. Die
Reuanpflanzung von 12 eingegangenen HObſtbäumen auf dem
Gänſeanger wurde beſchloſſen, während die Anpflanzung im
Bruche abgelehnt wurde, da der Genoſſe Spillecke darauf hinwies,
daß dies ein Jntereſſentenweg ſei und die Gemeindevertretung hier
für nicht zuſtändig ſei. Zum Schluß wurde noch die Anſchaffung
von drei Landgemeindeordnungen auf Koſten der Gemeinde be
ſchloſſen. Hierauf folgte noch eine nichtöffentliche Sitzung.

Aus Thale.
Arbeiterkinderfreunde. Am Mittwoch Zuſammenkunft im

Heim. Beſprechung und Beginn der Proben zum Elternabend.

t. d. A. Am Donnerstag 20 Uhr, findet im Kurhaus unſere
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Kollege Erwin Hähne wird
einen Vortrag über den Weg zum Sozialismus halten. Außerdem
erfolgt Bericht über den Gautag in Magdeburg Der Vorſtand er
wartet zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder. Wegen Beſprechung
der Oſterfahrt nach Magdeburg mögen ſich ferner alle Jugendlichen
einfinden.

RNienhagen, 31. März.

Aus Quedlinburg.
g. Silberne Hochzeit. Das 25jährige Ehejubiläum begehen heute

der Bauarbeiter Robert Ha aſe und Frau. Das Jubelpaar hat
ſtets in den vorderſten Reihen der Arbeiterbewegung geſtanden. Wir
wünſchen, daß es auch das folgende Jubiläum feiern möge

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 31. März. Jn der letzten Vertreter

ſitzung wurde die Anſchaffung einer Straßenreinigungsmaſchine,
die für unſeren Ort ſehr notwendig iſt, beſchloſſen. Unter anderem
hat ſich nun eine Berliner Firma gemeldet, die einen Apparat zur
Anſicht und Vorführung ſtellen will. Dieſer Staubſauger ſoll in
verſchiedenen Straßen ausprobiert werden. Am Dienstag, den
1. April, nachmittags 6 Uhr, wird der Monteur mit einigen Herren
vom Rathauſe uns den Staubſauber vorführen. Es wird der Ein
wohnerſchaft empfohlen, ſich dieſen Staubſauger, den man bis jetzt

nur in Großſtädten hat, anzuſehen.
Nachterſtedt, 31. März. Gemeindera ksſitzun g. Am letzten

Freitag hatte die Gemeindevertrekung eine reichhaltige Tagesord
nung zu erledigen Der Nachtrag zur beſtehenden Beſoldungsordnung
fand einſtimmige Annahme Jn dem neuerworbenen Grundſtück
Friedhofſtraße 3, machen ſich zur Schaffung einer zweiten ordent
lichen Wohnung bauliche Veränderungen notwendig. Zu allen Ar
beiten waren KoſtenVoranſchläge eingefordert, welche in der Sitzung
geöffnet und bekannt gegeben wurden. Die Arbeiten ſind nach der
Reichsverdingungs Ordnung vergeben worden. Der Antrag der
Kleingartenpächter am Schadelebener Wege wegen einer Waſſer
leitungsanlage fand allſeitige Zuſtimmung. Vorläufig ſoll eine Zapf
ſtelle angelegt werden, wozu auch die Koſten bewilligt wurden. Die
Waſſerleitungskommiſſion wurde mit der weiteren Durchführung be
auftragt. Am Friedrichsauer Wege ſoll ein Treppenaufgang nach
den Schrebergärten angelegt werden. Der endgültige Haushaltsplan
für das Jahr 1930-31 konnte noch nicht vorgelegt werden. Es wür
den der Gemeindeverwaltung vorläufig 50 000 RM. zur Verfügung
geſtellt. Ferner wurde hierzu noch beſchloſſen, bis zur endgültigen
Verabſchiedung des Haushaltsplanes, die alten Steuerſätze wie im
Vorjahre zu erheben. Jn der Nähe des Grundſtücks des Gruben
arbeiters Wilhelm Meyer ſoll eine Lampe angelegt und in der
Angerſtraße eine Lampe verlegt werden, die nach der Verlegung die
geſamte Angerſtraße beleuchten ſoll. In der nichtöffentlichen Sitzung
wurden verſchiedene Perſonen Angelegenheiten erledigt und über
einen einmaligen Unterſtützungsantrag der Erwerbsloſen entſchieden.

Weſterhauſen, 29. März. Wahl der Kommiſſionen. Die
Gemeindevertretung ſetzte die Kommiſſionen wie folgt zuſammen
Für die Friedhofskommiſſion war von unſerer Seite der Amts
ſekretär Perſicke und Gen. W. Nehrkorn in Vorſchlag gebracht, von
bürgerlicher Seite wurde der Paſtor Borchert und Perſicke vorge
ſchlagen. Hierüber kam es zu einer lebhaften Ausſprache, da Gen.
Nehrkorn die Anſicht vertrat, daß dieſes Amt hauptſächlich Ge
meindeange legenheiten ſind und der Paſtor nicht zu alles
mit zugezogen werden brauche Gen. Nehrkorn verzichtete auf das
Amt, da er die Meinung vertrat, daß bei der Abſtimmung er der
bürgerlichen Mehrheit unterliegen würde; und es wurden außer dem
Gemeindevorſteher, der Amtsſekretär Perſicke und Paſtor Borchert
gewählt. In die Feld, Wege und Baukommiſſion wurden Stein
ſetzer A. Becker, F. Heinecke, Landwirt, und H. Wolff, Landwirt, ge
wählt. Dem Vorſtand der Fortbildungsſchule gehören an Amts
vorſteher Gen. Feuerſtacke, Maurer F. Fiedler, Gaſtwirt A. Neu
bauer, Landwirt H. Wolff und Landwirt G. Strathauſen. Die Prü-
fungskommiſſion der Gemeinderechnungen und Kaſſe ſetzt ſich zuſam
men aus F. Heinecke, W. Nehrkorn, K. Rienecker und R. Koggel. Jn
den Vorſtand der Volksbücherei wurden gewählt: Rektor Mächtig,
Amtsvorſteher Feuerſtacke und Stellmachermſſtr. Köpke. Jn die Wohl
fahrtskommiſſion wurden von Seiten der Kriegsbeſchädigten Stein
ſetzer W. Amſe, von den Kleinrentern W. Dörge, von den Sozial
rentnern W. Eſchenröder, von der Sozialpflege Frau Hartmann, von
den Arbeitnehmern K. Rienecker von den Arbeitgebern R. Koggel
und die Hebammenſchweſter Frau Dröbeljahr als Gemeindeſchweſter

gewählt.

Gatkersleben, 31. März. Der Männergeſangverein
Liedertafel beging am Sonnabend im Tränkelſchen Lokale die
Feier des jährigen Stiftungsfeſtes Die Rachterſtädter Bergkapelle
eröffnete die Feier mit einem Marſch. Der Vorſitzende Ehnert
begrüßte darauf die Erſchienenen mit herzlichen Worten. Ein ab
wechslungsreiches Programm ſorgte nun für angenehme Unterhal
tung. Die Chorlieder des Vereins bewieſen wieder ſeine Leiſtungs
fähigkeit. Das Siegſpiel s HeimatBrünnele“ bildete den Höhe
punkt des Feſtes. Die Rollen lagen, wie immer, in bewährten
Händen und die Mitſpieler gaben ihr Beſtes, was der lebhafte
Beifall bewies. Eine gelungene Ueberraſchung bildeten dann zwei
ExtraEinlagen der Damen. Der überreich geſpendete Beifall dürfte
den Mitwirkenden der ſchönſte Lohn geweſen ſein. Umrahmt wur
den die einzelnen Programmpunkte von den vorzüglichen Müſikvor
trägen der Bergkapelle. Ein Ball hielt ſchließlich die fröhliche Ge
ſellſchaft noch lange gemütlich zuſammen. Fahrrad marder
ſind in unſerem Orte am Werke. Jn den letzten Tagen ſind zwei
Räder von der Straße geſtohlen worden. Von den Tätern fehlt
bisher noch jede Spur.

beiter
Jugendtäg
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Bad Suderode, 30. März. Gemeirndevorreyerwayr
Am Donnerstag fand im Sitzungsſaale des Rathauſes die Gemeinde
vorſteherwahl ſtatt. Gewählt wurde mit den 6 Stimmen der bür-
gerlichen Fraktion der Hauptlehrer i. R. Paul Ragap. Unſere Ge
noſſen enthielten ſich der Stimme. Das Verhalten der Fraktion
„Gemeindewohl“ bei den Kommiſſionswahlen und auch bei der Ge
meindevorſteherwahl bedeuten eine reine Kampfanſage an die Ar
beiterſchaft. Hoffentlich lernt ſie daraus!

Ausgrabungen in Meſopotamien.
An dem ſeltſam geheimnisumwobenen Orte Ur in Chaldäa, deſſen

Klang uns ſchon als Kind aufhorchen ließ wie ferner, tiefer Orgel
ton, hat der Engländer Dr. Woolley bedeutſame Ausgrabungen
vorgenommen, die eine längſt vergangene Kultur aufs neue vor un
ſern Augen erſtehen laſſen.

Vorauszuſchicken iſt, daß dieſes Ur in Chaldäg im ſüdlichen Teil
von Meſopotamien liegt, am rechten Ufer des Euphrat. Das Bri
tiſche Muſeum zu London hatte im Verein mit dem Univerſitäts
muſeum zu Philadelphia eine Expedition ausgeſandt, um dieſe Ge
gend, in der man beſonders intereſſante Altertümer vermutete, ge
nau zu erforſchen. Das Ergebnis war, daß die Ausgrabungen ein
deutliches Bild von Meſopotamiens früher Geſchichte brachten, und
zwar vor allem über die ſumeriſche Zeit, die wir noch vor hundert
Jahren nur gerade dem Namen nach kannten

Es wird vermutet, daß die Sumerekgaus einem Berglande
nach Meſopotamien einwanderkten. Man ſchließt das daraus, daß
ihre urſprüngliche Bauart eine Art von Holzkonſtruktion war, die in
dem holzarmen Meſopotamien nicht beheimatet ſein konnte. Auch
weiſen ihre Tempeltürme einen kerraſſenförmigen Bau gauf, was
man damit erklärt, daß die Sumerer in ihrem Heimaklande ihre
Götter auf den Gipfeln der Berge anbeteten und deshalb in den nie
deren Flußebenen Meſopotamiens künſtliche Berge in dieſer Form
errichteten, um ihre Götter auf die gewohnte Weiſe anbeten zu
können.

Im Jahre 1923 begann Dr. Woolley ſeine Ausgrabungen in
Ur, und zwar zunächſt bei einem dieſer Tempel, der auf einer hohen,
künſtlichen Terraſſe errichtet war und aus drei rechteckigen Terraf
ſen von 215, 4 und 10 Meter Höhe beſtand. An der Eingangsſeite
führen Treppen zu den oberen Terraſſen empor. Auf der oberſten
Terraſſe befand ſich ein kleiner maſſiver Bau, wahrſcheinlich die
Wohnung des Gottes, die ſeinerſeit mit blauglaſierten Ziegelſteinen
bekleidet war, während die Terraſſe ſelbſt einen Belag von rotgla
ſierten Steinen hatte und das übrige Gebäude ſchwarz war. Die die
Terraſſe umgebende Doppelmauer war blendend weiß. Das Ge
bäude hatte eine Höhe von 25 Metern und iſt ſicher in dem flachen
Meſopotamien meilenweit ſichtbar geweſen.

Die bedeutſamſten Funde waren von Wolley aber auf einem
großen Begräbnisplatz gemacht. Hier fand er einen prachtvollen
goldenen Dolch, deſſen Griff aus blauem Lapislazuli mit Gold ein
gelegt, während die goldene Scheide in feinſter Filigranarbeit aus
geführt war. Wolley iſt der Meinung, daß dieſes kunſtvolle Stück
etwa aus dem Jahre 3200 v. Eh. ſtammen muß. Der Dolch befin
det ſich jetzt in Philadelphia im Univerſitätsmuſeum

Woolley hat im ganzen etwa 300 Gräber unterſucht
Dieſe Gräber beſtanden im allgemeinen aus einem 2 Meter tiefen
und anderthalb Meter breiten Schacht, auf deſſen Boden die Leichen
gelegt wurden. Die Gräber waren mit Trink und Eßgefäßen aus
geſtattet, ſowie mit allen Waffen und Gerätſchafken, indem Gedan
ken, daß der Tote nichts entbehren ſollte was er bei der Reiſe in
die andere Welt oder bei dem Aufenthalt dort brauchte Die älteſten
dieſer Gräber ſollen aus dem Jahre 3500 v. Chr. ſtammen während
die jüngſten mitmaßlich um das Jahr 2000 angelegt wurden.

In den Grabkammern intereffterte Maik
arbeiten gefünden, deren einzelne Teile aus weißer Muſſchel
maſſe, rotem Stein und Lapislazuli beſtanden. Dieſe Moſaiken
ſtellen den Frieden und den Krieg dar. Die Geſtalten auf dieſen
Bildern ſind mit gefranſten Lendenſchurzen bekleidet. Auf dem
Friedensbilde ſitzt der König an der Tafel und die Diener tragen
auf Schüſſeln die Gerichte herbei; auf dem Kriegsmoſaik iſt der
König mit Axt und Speer bewaffnet, hinter ihm ſind ſeine Söhne
und ſein Streitwagen, der von vier wilden Eſeln gezogen wird.
Seine Soldaten führen ihm gebundene, kläglich ausſehende, nackte
Gefangene zu. Die Soldaten tragen Kupferhelme auf dem Kopf,
lange Mäntel und einen gefranzten Lendenſchurz und ſind mit kür
zen Speeren bewaffnet. Das Moſaik iſt künſtleriſch ausgeführt und
die Kenner leben die naive Unmittelbarkeit, die aus dieſer ſpäteren
ſumeriſchen Kunſt ſpricht.

In andern Gräbern fand Woolley die Leichen von nicht weniger
als 59 Sumerern, die ſeinerzeit getötet worden waren, um ihrem
König in den Tod zu folgen. Die zahlreichen Frauenleichen, in die
ſen Grabkammern waren mit Kränzen aus Lapislazuli und Karne
valperlen mit goldenen Blättern geſchmückt, auch trugen ſie Silber
kämme im Haar und in den Ohren große, ſichelförmige Ohrringe.
Unter den Gegenſtände im Königsgrabe, die beſonderes Intereſſe er
regen, war ein kleines ſilbernes Boot, nur 64 em lang, das der Kö
nig auf ſeiner letzten Reiſe gebrauchen ſollte. Es iſt ein Boot vom
gleichen Typ, wie es die Araber heutzutage im ſüdlichen Meſopoka
mien benutzen, lang und ſchmal, mit hohem Vorder und Achter
ſteven, zu jeder Seite vier Ruder und in der Mitte ein Pfoſten für
ein Sonnenſegel.

In dem Könitgsgrab wurden die Leichen von fünf Männern
gefunden die wahrſcheinlich die Trabanten der Königin waren,
ebenſo zahlreiche Frauenleichen, mit dem prächtigen Kopfſchmuck.
Neben der einen lag eine goldene Harfe. Eine Schmucknadel aus
Lapislazuli trug in ſumeriſchen Buchſtaben den Namen der Königin:
Sjubad. Jm ganzen iſt anzunehmen, das etwa achtzig Menſchen
bei dem Tode des Königs und der Königin geopfert wurden.

wurden

Nr. 3, Gemarkung Halberſtadt, Parzelle Nr.
57711, 9. Acker hinter den Spiegelsbergen, Plan
1890, Größe I ha, 98 a, 89 qm, Grundſteuerreinertrag
1229 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 26. Februar
1930 in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Landwirt
Erwin Brehmer in Halberſtadt, Weſterbäuſer
landſtraße 35 eingetragen

Halberſtadt, den 26 März 1930.
Das Amtsgericht.

Streichholzdoſen, Feuer
zeuge (Steine, Dochte).

Reparaturen
Ernſt Paetzel

Drechflermeiſter
Halberſtadt

Von 6.50 er. an
erhalten Ste

50 laufende Meter
beſtverzinktes

Auahtgeſlecht

Verlangen Ste Angebot
Hritz Krippner

Drabtgeflechtſabrik
alber ſtadt

Albrecht Schrader
Koblenhandlung

Fernſprecher Nr. 2049 und 2050.

Kauft e Juſerenten!nur bei
unſeren

Weingarten Nr. 25.
vonſtraße Nr. 11

und Chryſathemum
und andere Stauden

ſowie Schnmittlauchbüſche
überwinterte Kohlpflanzen

und Erdbeerpflanzen

Rob. Ernst
Gärtnerei

Bulierberg 5.

Du

Zwangsverſteigerung. Bruteier SummeIm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im von rebhuhnfarb. Jtalienern, in gaterhaltenes Zur 9el und Lackfarhen

e en et mehttebend Leſctlebene lanoiabrige Socbialencht Nußhb klavi Frühjahrs eGrundſtück J a 30 Pfg. gibt ab t U U m v er Seebenam 27. Nu 1930, vormittags 9 Uhr H. Hoffmeiſter, e freue Pflanzung St Gröperſtraße 54. aller Art kaufen Sie MWernigerode, Hintersinstraße 41. Löwen Drogeriean der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtr. Nr. 52, gut und preiswert im empfehle preiswert SSuer r ehe re s ADANVNMNM n Huſch-gletterrsſenn W 4 Senarteng e Fartenblatt ſgarrenſpihen öbelhaus ar 1 HualſtaeNr. 20, Parzelle Nr. Grundſteuermutterrolle SGGSGGKSGGGCGGCLS: sArnikel 5096, Gebäudeſt le Nr 4367, Weſter igarrenabſchneider fſ f ene c tn Wegener Torfſtreu, Torfmull neHofraun uſw. Größe 4 88 qm, Gebäudeſteuer igarettenſpitzen Breiteweg 1. Tauſendſchön 9360 r d Werſtadt, Vargelle e Werhkſtatt: Lichtwerſtr.6. Silberkies Comrnn oldlac Farben
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Mſſen
BIlimden konzert im Berl.

Vor einigen Tagen ſprach eine junge, hübſche Dame in mei
nem Büro vor. Die hatte ein wehleidig lächelndes Geſicht aufge
ſetzt und ein wenig unbeholfen getan, hatte dann ihrer Handtaſche
einige Pappkärtchen entnommen und mich mit ſehr viel Beſchei
denheit gefragt, ob ich Intereſſe für ein Blindenkonzert hätte. Jch
habe durchaus kein Intereſſe dafür, dachte ich. Aber die junge
Dame wußte es wohl, daß ich das dachte, und wartete meine Ant
wort erſt gar nicht ab, ſondern ſagte ſehr höflich, daß ſie ſich wohl
vorſtellen könne, daß meine Abende anderweitig belegt ſeien, aber
die Einnahmen kämen ja den Blinden zugute, den bemitleidens-
werteſten Geſchöpfen unter der Sonne. Jch ſah ein, daß mein
Herz eben aus Stein geweſen ſei, und kaufte eine Eintrittskarte-

Geſtern abend habe ich nun das Blindenkonzert beſucht. Das
hat ſich ſo abgeſpielt: Jch ging in jene entlegene Straße, die auf
der Einlaßkarte verzeichnet ſtand. Jch hielt vor jenem entlegenen
Hauſe deſſen Nummer nach meiner Erinnerung von ihr genannt
war. Jch traute meiner Erinnerung nicht, als ich vor dem Hauſe
ſtand. Jch zückte das Billett noch einmal Und dann traute
ich wohl meiner Erinnerung, aber nicht dem Billett. Jch ſah nach
meiner Uhr. Es war zwei Minuten vor acht Uhr. Um acht Uhr
ſollte das Konzert beginnen. Es mochte wohl ſein, daß ich für ein
Blindenkonzert nicht jenen Publikums-Aufmarſch erwarten durfte,
den etwa die Straße eines Revue- Theaters einige Minuten vor
Vorſtellungsbeginn aufweiſt aber dieſe Einſamkeit, dieſe Gra
besſtillez Wo war denn überhaupt hier der Saal, der Konzert
roum? Jch öffne die Haustür. Jch ſtand in einem durch matte
Gaslämpchen erleuchteten Flur. Niemand ließ ſich ſehen. Nichts
deutete auf einen Saal hin. Jch klingelte an einer Wohnungstür.
Es blieb eine Zeitlang ſtill. Dann hörte iſt ſchleichende Schritte
auf dem Korridor, und ſchließlich öffnete jemand vorſichtig
nicht etwa die Tür, wohl aber das vergitterte Fenſter in ihr. Jch
fragte, wo hier die Konzerte ſtattfänden. „Konzerte?“ fragte eine
Frauenſtime erſtaunt. „Hier finden doch keine Konzerte ſtatt?“

„Blindenkonzerte. meine ich. Jn dieſem Hauſe ſoll der Vor
tragsfaal ſein.

„Blindenkonzerte?“ Die Frau ſchien entſchloſſen zu ſein, mich
jetzt kurzerhand abzuweiſen Aber dann ſtellte ſich in ihr wohl
eine Jdeenverknüpfung ein, und ſie ſagte. „Blinde wohnen hier
ſchon wenn Sie die meinen Jm Hinkerhaus, in der dritten
Etage, da iſt ein Zuſammenkunftszimmer für Blinde. Das
Klappfenſter ſchlug zu.

Jch ging durch den Hof in das Hinterhaus. Jch ſah mich in
ſeinem düſteren Flur um. Kein Menſch, kein einziges Anzeichen
deutete auf ein Konzert. Jſt ſtieg eine knarrende Treppe hinan.
In der erſten Etage hing ein großes Schild an einer Tür Meter
u Co., Lagerräume. Jn der zweiten Etage war eine Jugend-
ſchriftenVertriebsſtelle. Jch ſtieg dann noch eine Treppe höher.
Jetzt hörte ich eine weibliche Stimme, die nach meiner Erinnerung
diejenige der Kartenverkäuferin war, hinter einer angelegten Tür
etwas ſagen Jch trat durch dieſe Tür in einen Vorſaal, in den
zwei Türen mündeten. Jch klopfte an einer davon. Es öffnete
mir ſene junge Dame von damals und fragte, was ich wünſche.
Jch ſagte, daß ich zum Blindenkonzert möchte. Die Dame ſah mich
einige Sekunden lang ſprachlos an. Dann lud ſie mich zögernd
ein, näher zu treten. Jch trat in einen Raum von der Größe
zweier Durchſchnittszimmer, in dem zehn Stühle zu zwei Stuhl
reihen aufgeſtellt waren, und in deſſen einer Ecke eine hölzerne
Erhöhung ein Vortrags-Podium andeuten zu ſollen ſchien. Die
Dame war durch meinen Beſuch wohl recht unangenehm berührt.
Sie ſuchte nach Worten. Jch fragte, ob das Konzert verſchoben
ſei. Sie ſchüttelte den Kopf: „Das nicht. Bloß ſehen Sie: es

kommt ja doch immer niemand. Die Herrſchaften kaufen die Bil-
lette und kommen dann nicht. Wir vertreiben die Karten immer
nur an beſſere Geſchäftsleute. Die Herrſchaften haben meiſt abends
etwas anderes vor Das klang vorwurfsvoll. Das ſollte eine
Spitze gegen mich ſein. Das ſollte heißen, daß man ſich in mir
getäuſcht habe, daß man bei mir an einen Unwürdigen gekommen
ſei, daß ich gar nicht zu den „Herrſchaften“ gehöre. Die Dame
fuhr fort: „Aber wir ſind natürlich auf das Konzert immerhin
eingerichtet

Es lag nahe, daß ich auf das Konzert verzichtete. Die Dame
erwartete wohl auch, daß ich das tkäte, daß ich bäte, ſich doch mei
netwegen nicht zu bemühen. Aber ich wollte nicht verzichten. Die
Dame ging in das Nebenzimmer. Sie kam wieder mit zwei blin
den Männern, die Geigen in ihrem Arme krugen. Die Dame
führte die Blinden auf das Podium. Dort trafen ſie einige Vor
bereitungen und muſizierten dann los. Jch hörte mir das Konzert
drei Minuten lang, ich hörte es mir fünf Minuten lang mit an
Dann ſtellte ich feſt, daß nur durch das natürliche und berechtigte
Mitleid, das jedermann den Blinden entgegenbringt, und durch
die geringe Widerſpruchsenergie, die in einem Zuhörerkrefs wohnt,

Anderſens Märchen.

Der alte Anderſen in ſeinem Arbeitszimmer
Vor 125 Jahren, am 2. April 1805, wurde Hans Chriſtian An

derſen, der große däniſche Märchendichter, in Odenſe geboren Auch
mit Dramen und Romanen hatte Anderſen ſeinerzeit reichen Erfolg.
Er, der als Sohn eines armen Handwerkers geboren wurde, hatte,
als er 70jährig in Kopenhagen ſtarb, Weltruhm errungen

Goldmann und Geyer
Roman von Grete S aß.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

32. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Als ſie in die Gleditſchſtraße einbog, ſah ſie ſchon von ferne,

daß eine Menſchenanſammlung vor ihrem Hauſe war. Was war
geſchehen? Plötzlich gewahrte ſie, daß ein Krankenwagen vor dem
Hauſe hielt. Die Unruhe in ihr ſtieg Wie von Furien gejagt,
lief ſie vorwärts. Jm Hausflur ſtieß ſie auf Ta, die von zwei
Männern geführt wurde. Sie ſchrie vor Schreck auf.

„Herrjott, was is jeſchehn?“
„Mutter, man will mich ins Jrrenhaus ſchaffen; laß es nicht zu,

Mutter ich bin nicht krank!“
Sie verſuchte es, ſich von den harten Händen der Männer frei

zumachen; aber die hielten feſt.
„Sie hat getobt“, ſagte der eine

die Kranke fortzuſchaffen.“
Na warten Se mal n Augenblick ich muß mit meiner Tochter

reden“, ſagte Mutter Menkin, und ſchloß die Haustür vor den hin
zudrängenden Menſchen; dann wandte ſie ſich wieder an die Wär
ter.

„Faſſen Sie meine Tochter nicht ſo hart an, et is nich nötig; ſie
wird Jhn'n nich davonlaufen.“

Die Griffe der Männer lockerten ſich wirklich
„Ob meine Tochter krank is oder nich, darüber will ich mit

Jhnn nich reden. Sie könnens nicht wiſſen, det hat der Arzt feſt
zuſtellen.

„Det hat er ſchon“, ſagte der eine der Wärter
Ich will wiſſen, wohin ſe jebracht werden ſoll?“
„Det wern Se voch ohne uns erfahren, liebe Frau, uns laſſen

Se jetzt jehn.“
Sie dachte nicht daran
ch muß wiſſen, wo mein Tochter hinkommt!“
Die Männer wechſelten einen Blick.

Jeijen unſere Dienſtvorſchrift, liebe Fran Wir haben keiner
lei Auskunft zu geben.

Ida ſah zu dem Sprecher auf.
„Sie ſollen nichts gegen Jhre Dienſtvorſchrift tun, meine Mut

ter wird mich ruhig mit Jhnen gehen laſſen; aber erlauben Sie,
t ihr ein Buch gebe, daß ſie für mich zu jemandem bringen
mu 3

Und ohne ſeine Zuſtimmung abzuwarten, faßte ſie in ihren
Kleidausſchnitt, unter dem ſie Weſtphals Notizbuch und zwei Briefe
werkaraar hatte Sie reichte es der Mutter.

„Wir haben die Anweiſung,

„Die Briefe ſind mir heute erſt in die Hände gefallen. Trage
beides, Buch und Briefe, zu Herrn Goldmann, ſag ihm, er ſolle die
Notizen, die ich mit roter Tinte unterſtrichen habe, mit den Ein
tragungen in Weſtphals Büchern vergleichen; dann wird er wiſſen,
was er zu tun hat.

Die Mutter umarmte ſie.
„Jdaken Herrgott, Jdaken, wenn ick dir doch helfen könntel!“
Einer von den Männern ſchnitt ihr das Wort ab
„Nu aber Schluß, uff ſo'n Theater könn'n wa uns nich ein

laſſen
Sie traten auf die Straße. Neugierige Blicke drangen auf Jda

ein. Mitleidige Ausrufe, gröhlendes Lachen, Schimpfen unter
miſchten ſich und drangen in ſchrillen Lauten, die ſie als tiefſte
Schmach empfand, zu ihr. Vor ihren Augen wurde es Hlutrot.
Ein ſchmerzhaftes Grauen ſchüttelte ſie. Mit niedergeſchlagenen
Augen ging ſie durch die zu beiden Seiten des Hauſes ſtehende
Menſchenmenge und beſtieg den Wagen, deſſen Tür ſich hinter ihr
ſchloß. Mutter Menkin gewann es nicht über ſich, in Weſtphals
Wohnung hinaufzugehen. Sie trat mit wankenden Knien den Weg
an, den ſie eben gekommen war.

„Eine niederträchtige Schurkerei iſt dieſe plötzliche Unterbrin
gung in eine Jrrenanſtalt zweifellos“, ſagte Lotte, als die Mutter
mit ihrem Bericht zu Ende war. „Aber gut iſt es, daß er ſie be
gangen hat, ſonſt wäre es noch lange nicht zur Kataſtrophe gekom
men nun iſt es ſo weit. Weſtphal beabſichtigte Jda unſchädlich
zu machen, und hat ſich dadaurch ſelbſt ans Meſſer geliefert.

Die Mutter ſah ſie mit großen, fragenden Augen an
„Wat meinſte damit? Er will ſe los werden?“
„Er fürchtet ſie, Mutter. Er fürchtet ſie.
Mutter Menkin begriff das nicht. Sie ſah auf Lotte, die mit

zitternden Händen in dem Notizbüch blätterte.
„Die Notizen mit roter Tinte, Lotte, ſind von Jda jemacht; die

ſoll Goldmann aufmerkſam leſen
„Gib mir mal die Briefe, Mutter!“
Sie ſtreckte die Hand nach den Briefen aus, ohne den Blick von

dem Notizbuch zu erheben. Dann ſagte ſie leiſe vor ſich hin
„Probſt und Engel erſuchen um ſofortige Zahlung der ſeit Juli
außen ſtehenden Rechnung von achtundzwanzigtauſend Mark. Die
Mahnung iſt vom 1. April die Zahlung iſt am ſechſten April er
folgt.

Lottes Geſicht wurde kalkweiß.
„Am fünften April kam Weſtphal von Grachenberg zurück.
Sie ließ die Hand, die den Brief hielt, ſinken. Einen Moment

ſah ſie vor ſich hin; dann ſprang ſie auf, und ging in das Arbeits
zimmer ihres Mannes, Um Goldmann kelephoniſch anzurufen. Die
Mutter war ihr gefolgt. Von der Privatwohnung Goldmann kam

der von einem einzigen Menſchen gebildet wird, die Möglichkeit
einer Fortſetzung des Konzertes gewährleiſtet ſei. So hielt ich es
bis zur Beendigung des erſten Stückes aus. Aber dann entſchut-
digte ich mich dringend bei der Leiterin der Veranſtaltung. Jch
müſſe jetzt unbedingt fort. Die junge, hübſche Dame fragte, wie
es mir gefallen habe. Jch wollte nicht beleidigend werden und
nicht taktlos gegen die Leiſtungen ſo unglücklicher Menſchen ſein
Jch beſchönigte: „Es hat mir nicht übel gefallen, gar nicht übel“
Die Dame lächelte etwas höhniſch: „Die Herrſchaften, an die wir
ſonſt unſere Karten vertreiben, pflegen in ihren Anſprüchen ſehr
verwöhnt zu ſein. Sie kaufen nur aus Wohltätigkeit.“ Jch biß
mich auf die Lippen und verſchwand.

Und wenn die junge, hübſche Dame mir wieder einmal in den
Weg läuft, dann kaufe ich ihr wieder Karten ab. Aber gar nicht
aus Wohlkätigkeit, ſondern ich weiß heute ſchon, wem ich ſie ſchen

ken werde. Hans Bauer.Wiſſen Sie ſchon?
Ein großer Grönbandwal gibt bis zu zwanzig Tonnen Tran

Um ein Kilo getrockneten Tee zu gewinnen, ſind vier Kilo grüne
Blätter erforderlich.

Ein gutes Kamel kann zehn Tage hintereinander täglich 180 bis
190 km zurücklegen.

Eine eigenartige Armbanduhr iſt neuerdings erfunden worden
dieſe kleine Uhr braucht nie aufgezogen zu werden, das beſorgt die
Uhr allein. Bedingung iſt nur, daß man ſie trägt. Liegt die Uhr
ſtill ſo bleibt ſie ſtehen. Jn der Uhr befindet ſich nämlich ein Pen
del, der durch die Bewegungen der Hand in Schwingungen verſetzt
wird, die dann auf Räder und Triebwerk der Uhr übertragen wer
den. Es beſteht alſo nie die Gefahr, daß man die Uhr überdrehen
oder vergeſſen kann, ſie aufzuziehen. Wenn man ſie jeden Tag
trägt, ſammelt ſie ſoviel Kraft an, daß ſie mit Leichtigkeit die ganze
Nacht hindurch geht, ſelbſt wenn ſie dann ſtill liegt.

Proviſionskrieg ums Kriegsbuch.
Vor dem Landgericht 1 in Berlin fand in einem ſehr inter

eſſanten Prozeß um Schickſal und Geſchichte des Remarque-
ſchen Kriegsromans „Jm Weſten nichts Neues der erſte
Termin ſtatt. Es handelt ſich darum, daß ein Freund Remärques,
Dr. Fritz Meyer, der ſeinerzeit wie Remarque beim Scherl-Verlag
angeſtellt war, vom Verlag Ullſtein dafür eine Proviſion von min
deſtens 10 000 Mark verlangt, daß er es geweſen ſein will, der ihm
das berühmte Kriegsbuch, aus dem Ullſtein bis heute einen Rein
gewinn von 1,5 bis 2 Millionen Mark gezogen haben ſoll, zuge
ſchanzt habe. Tatſächlich ging der Vorſchlag, das Buch zu Ullſtein
zu geben, von Meyer aus. Rematque ſtand bereits mit dem S
Fiſcher Verlag in Verhandlung Remarque hatte gegen Ullſtein
das Bedenken, daß er als Angeſtellter des Scherl- Verlages fürch
iete, bei der Publizierung durch Ullſtein ſeine Stellung zu verlie
ren. Dieſe Bedenken will Meyer dem Remarque ausgeredet haben
und auf ſeine Veranlaſſung ſei dann das Buch zuerſt unter dem
Pſeudonym Kaſpar Sirr zu Ullſtein gekommen. Meyer behauptet
bei den Verhandlungen zwiſchen Ullſtein und Remarque ſehr inten
ſiv mitgewirkt zu haben. Ein gleichwertiges Angebot ſoll dann
auch noch von S. Fiſcher gekommen ſein, der aber deswegen zurück
treten mußte, weil er den Vorabdruck in der „Voſſiſchen Zeitung
nicht bieten konnte. Die deutſche Auflage des Werkes hat bereits
eine Million überſchritten

der Beſcheid, daß Goldmann noch im Geſchäft ſei. Lotte ließ ſich
mit dem Geſchäft verbinden

„Merkwürdiger Zufall, daß er noch im Geſchäft iſt; es iſt be
reits ſieben Uhr. Aber für mich iſt es ein glücklicher Zufall raunte
ſie der Mutter zu

Lotte bat Goldmann, ſofort zu ihr zu kommen, und zwar mit
dem Kaſſabuch, das Weſtphal führe, überhaupt mit ſämktlichen Bü
chern, die ſich in Weſtphals Schreibtiſch und Kaſſenſchranke vorfän
den. Jn wenigen Minuten ſtand Goldmann vor ihr. Mutter
Menkin verließ wortlos das Zimmer, während Goldmann Loötte
begrüßte

Ich bringe alle Bücher, die Weſtphal zu führen hat“, ſagte er
und legte die Bücher auf den Tiſch, an dem Lotte ſaß. Er nahm
ihr gegenüber Platz.

Mir ſcheint, Sie haben die Vermutung, daß die Bücher nicht
in Ordnung ſind. Aber da muß ich Jhnen gleich fagen, Fran
Geyer, daß es mir unmöglich iſt, hier ſo im Augenblick Fehler feſt
zuſtellen.

„Es handelt ſich um mehr als um Fehler.“
Und Weſtphals Notizbuch und die Briefe vor ihm hinlegend

bat ſie: „Leſen Sie bitte dieſe Notizen! Meine Schweſter, in deren
Händen das Buch war, hat ſie gemacht.

Goldmann las einige Anmerkungen.
Es iſt Weſtphals Buch?“
„Ja, meine Schweſter hat es an ſich gebracht auch dieſe

Briefe.“
Seine großen, dunklen Augen ruhten auf Lottes Geſicht.
„Meine Schweſter hat gewiß etwas damit bezwecken wollen

daß ſie das Buch und Briefe an ſich genommen hat.
„Sie wiſſen nicht, was?“
„Nein, ich ahne nur
„Pardon, warum fragten Sie Frau Weſtphal nicht? Das wäre

doch das einfachſte.“
Mit ſtockendem Atem teilte Lotte ihm das mit, was mit Ida

vorgegangen war. Goldmanns Blick verfinſterte ſich. In ſchmerz
licher Empörung ballte er die Hand zur Fauſt, und ließ ſie auf den

Tiſch fallenEine Jnfamie iſt das, eine niedertächtigel“ ſchrie er. „Dem
Staatsanwalt muß man dieſen Kerl ausliefern. Und Sie glauben
es geſchah, um ſie unſchädlich zu machen?“Wer gewiß Sehen Sie her, und Sie werden ſich gleich ſelbſt
davon überzeugen, daß er ein Schurke iſt. Hier die Mahnung von
Probſt und Engel, Tuch und Flanell en gros Eingang am erſten
April gezahlt am ſechſten April achtundzwanzigtauſend Mark; eine
zweite Mahnung von Berger und Elias, Futterſtoffe en gros
Mahnung der vom Junt, Juli außenſtehenden Rechnungen in Höhe
von ſiebenundzwanzigtauſend Mark, gezahlt am ſechſten April hier

ſeine eigenen Notizen.“
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die Rieſenzahlen
des deutſchen Vieh
beſtandes

(Rach der am 2. Dezember 1929

durchgeführten Zählung).
Aber dennoch iſt gegenüber
1928 eine bedauerliche Ver
minderung feſtzuſtellen. Ein
zig der Beſtand an Enten,
Hühnern und Bienenvölkern
iſt geſtiegen. Bemerkenswert
ift noch, daß trotz des Sieges
zuges des Automobils der
Beſtand an Pferden ſeit 1913
nur von 3,8 auf 3,6 Millionen
geſunken iſt.
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De e 1925o r e MWirtschaftf und and.
Die bayriſchen Großkraftwerke. Die im ſtaatlichen Beſitz be

findlichen bayeriſchen Großkraftwerke (Bayernwerk, Mittlere Jſar
und WalchenſeeWerk) können auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr
wieder auf eine befriedigende Entwicklung zurück
blicken. Das Bayernwerk erzielte einen Reingewinn von 348 000,
die Mittlere Jſar von 489000 u. das Walchenſeewerk von 251000 A.
Davon werden je fünf Prozent Dividende gegenüber vier Prozent
im Vorjahre an den Stat abgeführt. Das Bayernwerk hatte einen
SeſamtStromumſatz von 840 Millionen Kilowatt-Stunden. Sein
Netz weiſt eine Geſamt-Leiſtungslänge von 1753 Kilometern auf.
Mittlere Jſar und Walchenſeewerk zuſammen gaben in dem abge
laufenen Betriebsjahr 32 Millionen Kilowatt-Stunden Strom an
die Bayernwerke und 130 Millionen Millionen an die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft ab.

Die Darmſkädker und Nakionalbank (Danat) hat auch im Jahre
1929 ihren Aufſtieg fortgeſetzt. Die Summe der fremden Gelder,
an der ſich die Entwicklung am beſten beobachten läßt, iſt um rund
300 auf 2384 Millionen Mark geſtiegen. Das Wechſelgeſchäft (ein
ſchließlich unverzinsliche Schatzanweiſungen) iſt von 557 auf 605
Millionen Mark geſtiegen; der ſtark vermehrte deutſche Export hat
bie Bevorſchuſſung lagernder und ſchwimmender Waren von 266
auf 378 Millionen Mark anſteigen laſſen bisher die ſtärkſte Stei
gerung bei allen Großbanken und die laufend gewährten Kredite

haben ſich von 889 auf 1017 Millionen Mark vermehrt.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 31. März.

29. März 31. März
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 252 bis 54. 25. vie 257.Roggen 147. bis 149— 151.— bis 153Braugerſte 167. bis 180 170. bis 185.Futter u. Induſtrie-Gerſte 150 bis 160 154. bis 163
Hafer 137 bis 147. 144 bis 154.Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 28.00 bis 36.00 2800 bis 36.25Roggenmehl 21.00 bis 24.00 2150 bis 2450
Weizenkleie 8.75 bis 925 925 bis 10.0)Roggenkleie 900 bis 90 9.00 bis 950

Amkliche Eiernokierungen vom 31. März. Preiſe in Pfennigen
je Stück imGroßhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, (vollfr. ge
ſtempelte) Sonderklaſſe über 65 gr 11, Klaſſe A 60 gr 10, Klaſſe B
53 gr 8,5-9 Klaſſe C 48 gr 8, friſche Eier über 53 gr 8,5, ausſor
tierte, kleine und Schmutzeier 6—6,5. Auslandseier: Dänen, 18er
11 I7er 10,5, 15,5--I6er 9,5, Holländer 68 gr 11 60- 62 gr
10-11, Rumänen 7, Ungarn 7,5——8, Ruſſen, normale 72,
Kleine, Mittel und Schmutzeier 6—6,5. Jn- und ausländiſche
Kühlhauseier: Chineſen und ähnliche 5,5 6,5. Witterung ſchön,
Tendenz freundlich

Amlliche Karkoffelnolierungen vom 31. März. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
1,40--1,60, Rote 1,50-1,80, gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln)
2,30-2,50.

Sport:
RingSportVerein 1911. Da am Sonnabend, den 5. Märs,

el a gum n e d eum zur Verſchönerung des ends mitzuwimüſſen die dazu beſtellten Mannſchaften im Ringen Woren n

der Artiſtik am Dienstag im Schützenwall vollzählig erſcheinen.
um die letzte Uebungsſtunde voll auszunutzen. Die Geräte müſſen
dann verpackt und verſandfertig gemacht werden. Da nun endgül-
tig der Kampfabend (11. April) feſtſteht, müſſen ſämtliche Kampf
mannſchaften pünktlich zum Training exſcheinen, um für denKampf
gegen die kombinierte Mannſchaft des Harzbezirks gerüſtet zu ſein.
Alles Nähere in den Uebungsſtunden.

Briefkaſten.
Wenn bei der Schaffung der Zwangs

Innung ausdrücklich die Beſtimmung der Zwangsmitaliedſchaft
enthalten iſt, können Sie als ſolches Zwangsmitglied betrachtet
werden, weil Sie den Beruf ausführen, für den die Innung be
ſteht. Melden Sie Jhre Arbeit als Gewerbe an und betreiben Sie
es entſprechend. Dabei iſt doch noch Geld zu verdienen!

K. R. G. 100. Die Feierſchichten werden beim A. V. A. V. G.
berückſichtigt. Der Verdienſt wird für volle Wochen gerechnet. Und
zwar ſoweit zurück, bis 13 Wochen erreicht ſind. Davon wird der
Durchſchnitt genommen. Karenzzeiten müſſen alle Arbeitsloſe
durchmachen. Wenn Jhr Mann kurz gearbeitet hat, muß der Ar
beitgeber und der Betriebsrat das dem Arbeitsamt melden. Es
beſteht dann noch die Möglichkeit auf Wegfall der Karenzzeit.

Wernigerode: A. J.

Arbeiter-Kinderfreunde Halberſtadt. Helfer! Der Unterbe
girksvorſtand trifft ſich am Donnerstag, den 3. April. im Gewerk
ſchaftshaus in Quedlinburg um 20 Uhr zu einer Beſprechung.
o iſt Helferſitzung. Wir treffen uns 19.45 Uhr am Fürſten
hof.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Wir haben ietzt wieder
regelmäßig Heim die Jung-Falken am Dienstag die RotenFalken
am Freitag, im Spiegelheim. Die Ausſtellungsſachen können von
Franz Müller. Woort la wieder abgeholt werden. Blauer Falken-
ſtoff iſt noch vorhanden, das Meter koſtet 90 Pfennig

Wernigerode. Falkenweihe! Die bereits angeſetzt ge
weſene Falkenweihe findet nunmehr beſtimmt morgen (Mittwoch),
20 Uhr, im Jugendheim ſtatt. Alles erſcheint in Falkenkluft.

Werbebezirk Quedlinburg der S. A. J. Die Werbewoche ſtebt
vor der Tür. Es gilt alle Kräfte anzuſtrengen für einen guten Er
folg. Der Gen. Köbler-Thale hat auf der letzten Werbebezirks
ſitzung gute Ratſchläge für eine vraktiſche Werbearbeit gegeben. Wir
mliſſen uns die Arbeit einteilen. Jeder muß mit helfen. Wir ſind
eine Gemeinſchaft. Aber nicht nur der Rechte: ſondern vor allen
Dingen der Arbeit. Jedes einzelne Mitglied muß berausgeriſſen
werden aus der Paſſivität. Nur wenn wir alle ans Werk geben,
wird der Erfolg nicht ausbleiben. Die Veranſtaltungen während
der Werbewoche müſſen muſtergültig ſein. Der geſamte Werbe
bezirksvorſtand ſteht allen Gruppen mit Rat und Tat zur Ver
fügung. Bringt etwas neues zu den Veranſtaltungen! Alle Lüne
burgfahrer müſſen ſofort ihre Anmeldung zwecks Zuſammenſtellung
eines Sammelfahrſcheins, an den Gen. Willi Agert. Thale. Markt
ſtraße 2, einreichen. Wer nicht bis zum 10. April meldet. kann
nicht berückſichtigt werden. Bis zum 15. April müſſen alle Teil
nehmer ihr Fahrgeld 10 Mark für Hin und Rückfahrt be
zahlt haben. Die Führung der Lüneburgfahrer iſt den Gen. Guſtav
Benſch. Blankenburg, übertragen worden. Jilmauto und Extra
zug nach Lüneburg ſind wegen nicht genügender Teilnahme auf der
letzten Bezirksausſchußſizung abgelehnt worden. Wir bitten alle
Gruppen, ſich darauf einzurichten

Suderode Gernrode. Freitag findet im Kreisheim zu Gern
rode ein Volkstanzlehrabend ſtatt. Leitung hat Gen, Heinr. Brandt
aus Thale. Bringt „Neue mit.

Amtliche Wetternachrichten.

öbzigldemotr. Partei Deutſchlnds

geren dte er en e e en
Juungſozigliſten Halberſtadt. Die Zuſammenkunft heute muß

ausfallen. Wir treffen uns alle das nächſte Mal am Dienstag den
8. April, bei Otto Bollmann.

Keithsbanner
„„Schwarz-Kot-Sold

Gewerkſchaftshauſe eine ſehr intereſſante Verſammlung ſtatt. die
jeder Reichsbannermann, ſoweit er es möglich machen kann, be
ſuchen muß. An dieſem Abend ſpricht Reichstagsaba. Engelbert
Graf über „Rußland und ſeine bolſchew. Politik zu uns. Genoſſe
Graf iſt einer der beſten Kenner des heutigen Rußlands innerhalb
unſerer Heimat. Er kennt Rußland, worüber ſo wenig Wahres und
ſo viel Unwahres geſprochen und geſchrieben wird. aus eigener
Anſchauung und wird uns deshalb viel Selbſterlebtes berichten
können. Zu dieſem lehrreichen Vortrag ſind nicht nur unſere Ka-
meraden und deren Angehörige, ſondern auch alle Republikaner und
Gewerkſchaftler herzlich eingeladen.

Halberſtadt. Am Sonntag den 6. April. findet unſer diesfähri
ger erſter Propagandaausflug ſtatt. Es wird erwartet, daß ſich die
Kameraden recht zahlreich daran beteiligen.

Halberſtadt. Die Unterkaſſierer werden gebeten, bis ſpäteſtens
den 10. April, mit Kameraden Förſterling abzurechnen.

Halberſtadt. Jungbanner. Am Donnerstag 20 Uhr findet bei
O. Bollmann die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Zablreiches
Erſcheinen erwünſcht.

S. A. J.)Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend.

Halberſtadt. Am Mittwoch muß alles im Heim ſein.
ſen einmal zur Werbewoche vroben. Schulentlaſſene mitbrin
gen

Wir müſ

Halberſtadt. Am Sonnabend den 5. April. 20 Uhr. findet im

ERKIARUNG: Owoſkentos. O heiter ohaldbedect. wo See Regen
Schnee. uns Nebel R Gewitten AGraupein. AHogel. O Sie. O Sehr teicht,

n heit a O richO voller Sturm. Die Pteite egen mit dem Winde bie eingezeſchneten Unien
Godaren) verbinden die Orte mit gleichem luftaruck. Die neben den Orten stehenden

Zahlen geden die Lufttemperagtur an

Wetftkerdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend:
Hohem Druck über dem nordöſtlichen Eurova liegt eine ausge

dehnte Tiefdruckfurche gegenüber, die ſich Amerika liber die Bermüuda- Inſeln und zwiſchen Jsland und Schottland hindurch bis in
den Polarkreis erſtreckt. In ihr ſchreiten in ſteter Folge Tief
druckgehiete von Südweſten nach Nordoſten dahin und ſtreifen mit
ihren Ausläufern Weſt und gelegentlich auch Mitteleurova. Sie
bringen dabei für unſeren Bezirk kurz andauernde Wetterver
ſchlechterungen mit ſtärkerer Bewölkung, und gelegentlich auch Nie
derſchlägen, doch findet immer ſehr bald wieder ein weitgehendes
Aufklaren ſtatt. Am Montag abend liegen ſolche Störungen am
Rhein und etwa 1000 km vor der iriſchen Küſte. Sie werden das
Wetter am Dienstag und gegen Ende des Mittwochs beeinfluſſen.
Die Lage der Tiefdruckfurche r über den Atlantiſchen Ozean rie
gelt Europa gegen Polarlufteinbrüche ab, ſo daß die milde Witte
rung weiter anhält.

Ausſichten Nur vorübergehend ſtärker bewölkt, vereinzelt
Regen, mild.

Goldmann las.
„Es iſt nicht ſo recht klug daraus zu werden. Jhre Schweſter

hat hier eine Anmerkung gemacht, nach der war ſie wohl der Mei
nung, daß er die Zahlungstermine verſchoben hat. Sehen wir
doch die Bücher nach. Aus dem Kaſſenbuch geht hervor, daß die
Rechnungen bei der Firma Probſt und Engel und bei der Firma
Berger und Elias am erſten Juli gezahlt worden ſind.

„Da haben wir es!“
Es ſind noch andere Schiebungen gemacht worden. An Hand

ſeiner eigenen Notizen können wir feſtſtellen, daß dieſe Manipula
tionen ſchon ſeit dem Frühjahr vorigen Jahres ausgeübt werden.

Goldmann ſah von den Büchern auf.
„Was ſoll nun geſchehen, Frau Geyer? Jch würde Sie nicht

danach fragen, wenn es ſich um einen ungetreuen Angeſtellten
handelte; denn was mit ſolchem zu geſchehen hat, weiß ich. Aber
es handelt ſich hier um Jhren nahen Verwandten.“

Lotte machte eine abwehrende Handbewegung. Jhr Geſicht war
totenbleich und hatte einen Ausdruck großer innerer Erregung.

„Nicht darum geht es mir, ihm des Betruges zu überführen,
nein, um viel Schlimmeres.“

Sie machte eine Pauſe, weil die Erregung ihr das Sprechen
erſchwerte. Endlich fuhr ſie fort:

„Die Zahlungen ſind am ſechſten April gemacht worden; am
fünften April kam Weſtphal aus Grachenberg zurück.

Goldmann ſprang auf.
„Herrgott, Sie glauben, daß er
Er brachte die Frage nicht zu Ende. Er brauchte es auch nicht;

denn die Antwort las er auf Lottes Geſicht.
„Was ſoll geſchehen, Frau Geyer?“
„Fahren Sie ſofort zum Polizeipräſidium und bringen alles

zur Anzeige. Setzen Sie durch, daß man ihn ſofort verhaftet. Jch
werde dafür ſorgen, daß man ihn in ſeiner Wohnung antrifft. Jch
gehe ſofort in die Gleditſchſtraße.“

Goldmann riet ab. Es wäre doch richtiger, man überließe nun
alles der Polizei.

„Nein, ich muß erfahren, wo meine Schweſter iſt“, ſagte Lotte.
„RNicht eine Minute Zeit will ich verlieren, um ſie fr zumachen.“

Er ſprach nicht mehr dagegen

Zu dritt fuhren ſie in die Gleditſchſtraße.
Als die Frauen das Haus betraten, ſtießen ſie auf Weſtphal

und ſeine Mutter. Sie waren im Begriff, auszugehen Die alte
Weſtphal ſah Lotte mit neugieriger Frechheit an und machte An
ſtalten, an ihr vorbeizukommen. Weſtphal, der bis in die Lippen
erblaßt war, grüßte Lotte reſpektvoll.

„Sie wünſchen mich gewiß zu ſprechen!“ ſagte er.
Jhnen recht iſt, gehen wir in meine Wohnung hinauf.“

Lotte neigte zuſtimmend den Kopf.
Vor der Wohnung angekommen, ſchloß Weſtphal die Tür auf

und ließ die Frauen eintreten. Er und ſeine Mutter blieben noch
zurück, während Lotte und Mutter Menkin in die Arbeitsſtube
gingen. Mutter Menkin ſah ſich um.

„Wo bleibt er nur?“ fragte ſie, und die Hände zu Fäuſten bal
lend, ſagte ſie: „Jch ging ihm am liebſten än die Kehle, Lotte.“

„Wir müſſen ruhig bleiben, Mutter, ganz ruhig.“
Die alte Fran ſchüttelte den Kopf.
„Jch kann nich ich kann nichl“
Sie riß die Tür auf, und rief ins Entree hinein:
„Nu, was is, wir haben mit Jhnen zu reden
Lotte raunte ihr zu. „Er wird uns davonlaufen.“
„Nee, nee, mir läuft der nicht davon.
Weſtphal kam.
„Jch habe Jda in eine Nervenheilanſtalt ſchaffen laſſen“, ſagte

er. „Es iſt mir unſäglich ſchwer geworden; aber ich mußte es tun.
„Sie hatten alle Schrikte, die dazu nötig waren, ohne unſer

Wiſſen getan“, ſagte Lotte.
„Es waren keine dazu nötig. Mit dem Arzt hatte ich allerdings

ſchon vor Wochen darüber geſprochen, das habe ich ja auch Mutter
geſagt. Aber dann hatte ich die Abſicht, Jda in eine Anſtalt zu
ſchaffen, ganz aufgegeben. Bis ſie heute einen regelrechten Tob
ſuchtsanfall bekam.“

Mutter Menkin ſchrie ihm ins Geſicht.
„Dek woll n Se mir doch nich einreden, ich hab Jdan jeſprochen,

die war ſo klär wie Sie und ich. Da ſteckt etwas dahinter
„Sie ſind erregt, Mutter; ich begreife auch Jhre Erregung.
„Nenn'n Se mich nich Mutter Sie Sie Mörder.“

„Wenn es

Das Wort fiel mit einer Wucht über ihn, die ihn faſt zu Boden

ſchmetterte. Er ſtarrte die alte Frau mit angſtvollem Blick an.
Noch einmal riß er ſich zuſammen.

„Jch will Jdas Beſtes, ich will, daß ſie geſund wird.
Seine Stimme zitterte.
„Reg' dich nicht ſo auf“, ſagte ſeine Mutter, und trat an ſeine

Seite. „Du haſt dir die Sache lange genug mit angeſehen. Jda
hätte längſt ins Jrrenhaus gehört. Mit der iſts ſchon lange nicht
mehr richtig.“ Und ſich an Lotte wendend, fuhr ſie fort: „Sie
hätten ſie hier im Hauſe ſehen ſollen, wie ſie ſich aufgeführt hat.
Jhren Mann hat ſie beobachtet wie ein Poliziſt einen Verbrecher.
Und heute hat ſie getobt, daß die Leute im Hauſe zuſammenliefen.“

„Jch will das nicht wiſſen, nur das: wo Jda ſich befindet
Weſtphal nannte die Anſtalt
„Wie heißt der Beſitzer?“
„Doktor Skirl. Wenn Sie wünſchen, können wir ſofört zur

Anſtalt fahren, um zu ſehen, wie Jda untergebracht iſt. Jch hatte,
gerade als Sie kamen, die Abſicht, mit meiner Mutter zuſammen
hinzufahren.“

Lotte ſah voll Grauen auf den Menſchen der ſopiel Unglück
über ſie und die Jhrigen gebracht hatte. Was er ſie gefragt, wußte
ſie nicht ſie ſtarrte in ſein Geſicht, das in der bläulichen Däm
merung, die im Raume war, wie das eines Toten ausſah. Jhr
Blick lähmte ihn. Was hatte das alles zu bedeuten? Was ging
in den Augen vor, die mit hypnotiſterendem Blick auf ihn ſtarrten?
So hatte ihn Jda oft angeſtarrt. Er konnte dieſen Blick nicht er
tragen. Er machte ihm das Blut gerinnen.

„Wenn Frau Geyer nicht mitkommen will“, ſagte ſeine Mutter,
„ſo wird ſie nichts dagegen haben, daß wir gehen.

Das war erlöſend. Er erwartete keine Zuſtimmung von Lotte.
„Du haſt recht, Mutter, ſo wollen wir gehen“, ſagte er.
Lotte vertrat ihm den Weg.
„Sie werden die Wohnung nicht verlaſſen.
Er erſuchte ſie um eine Erklärung. Wieder ſah ſie ihn nur

ſtarr an. Die Wohnungsklingel ſchrillte.
„So, nun werden Sie gleich die Erklärung haben.

(Fortſetzung folgt.)
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